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Vers Aechk dev Fvau
�

Hut im Bürgerlichen Gesetzbuch nur wenig Berücksichtigung
gefunden . „ Er s o l l D e i n Herr sein " ist als der

geltende Grundsatz auch für die Zukunft proklamirt worden .
Der brutale Egoismus des Mannes tritt hier zu tage ,
wenn er sich auch Mühe giebt , sich mit schönklingendcn
Phrasen zu verbrämen . Die „Vossische Zeitung " trifft am

genauesten den Ton des spießbürgerlichen , philiströsen Ge -

dankenganges , aus ivelchem sie überhaupt nicht hinaus kann .
So schreibt sie in einem besonderen Leitartikel :

„ Wir können uns denken , daß ein vornehm empfindender
Mann Anstand nimmt , ein Mädchen zu heirathen , das zu ihm
nicht so viel Vertrauen hat , daß es ihm die Sorge überläßt , sein
Vermögen zu verwalten . Ein anständiger Mann heirathct nicht um
der Mitgifl willen , noch weniger vergreift er sich an der
Mitgift . "

Der „ vornehm empfindende " Mann nimmt aber keinen

Anstand , gesetzlich zu bestimmen , daß das Vermögen der

Frau ihm sowie auch dem nichts weniger als vornehm
empfindenden Manne überantwortet wird . Die „Vossische
Zeitung " kann sich „ auch nicht recht in die Seele eines

jungen Mädchens versetzen , das den Entschluß faßt , sich
mit Leib und Seele einem geliebten Manne für Lebenszeit
hinzugeben , aber ehe sie ihre Niftel in die Brautkammer

tragen läßt , sich darum bemüht , daß ihr Vorrath an

koupontragenden Papieren , die nicht zur Niftel gehören ,
sichergestellt wird . "

Weil also ein unerfahrenes liebendes Weib seine Rechte
dem Geliebten gegenüber nicht wahren wird , soll das Gesetz
es rechtlos machen und es der Willkür des nicht „ vor -
nehm empfindenden " Mannes preisgeben . Die „Vossische
Zeitung " nimmt den „ vornehm empfindenden " Mann als
die Regel an . Ein „ anständiger " Mann heirathct
nicht um der Mitgift willen — nun , ein anständiger Mann

verheirathet sich auch nicht im Annoncentheil , auch nicht in
dem der „Vvsfischen Zeitung " , deren Heiraths - Annoncen
das Jahr nach taufenden zählen .

Dem „ vornehm empfindenden Mann " der „Vossischen
Zeitung " verdanke « wir auch das Fortbestehen der G e -

finde - Ordnungen . Der „ vornehm empfindende "
Mann schimpft und schlägt auch nicht sein Dienstmädchen ,
deshalb giebt er das ehrbarste und tugendhafteste Mädchen
der Willkür des gemeinsten Weibes preis , dem es sein Geld -
bentel erlaubt , sich ein Dienstmädchen zu halten .

Mit der Logik der „Vossischen Zeitung " läßt sich jeder
Absolutismus , jedes Unterdrückungssysteni vertheidigen und

ist auch schon vertheidigt worden . Der „ vornehm empfindende " ,
der „anständige " Unterdrücker und Despot wird
die Greuel eines Nero und Tiberius nicht verüben , er wird

ik

12] Vienzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

„ Als Du erst zehn Jahre alt warft , und wohl nur
eine Puppe lieben konntest ! So wahr ich eine Christin
bin , Eignora , Dil hast Deine Zeit gut benutzt . "

„ Und hörte ich nicht während seiner Abwesenheit, " fuhr
das Mädchen mit traurigem , aber innigem Tone fort , „so
oft von ihm sprechen , und war der Klang seines Namens

nicht wie ein Andenken der Liebe , daß ich mich seiner er -
inner « mußte ? Und freute ich niich nicht , wenn er gelobt
ivurde ? Und schmerzte es mich nicht , wenn man ihn
tadelte ? Und weinte ich nicht vor Stolz , wenn man er -

ählte , daß seine Lanze siegreich gewesen sei im Turniere ?
nd weinte ich nicht eben so viele bittere Thränen , wenn

man von seinem Glück in der Minne flüsterte ? Waren

nicht die sechs Jahre seiner Abwesenheit ein Traum , und

ivar nicht seine Rückkehr ein Erivachen zum Licht — ein

Morgen des Glanzes und der Sonne ? Und ich sehe ihn
jetzt in der Kirche , wenn er mich nicht bemerkt , und auf
seinem wilden Roß , wenn er bei meinem Fenster vorbei

reitet ; und ist das Alles nicht Liebesglück genug ? "

„ Aber wenn er nun Dich nicht liebt ? "

„ Thörin , danach frage ich nicht ; ja , ich weiß selbst
nicht , ob ich es einsehe . Vielleicht möchte ich lieber von

ihni träumen , so wie ich mir ihn wünsche , alS ihn kennen ,
wie er ist . Er könnte unfreundlich sein , oder mich nur

wenig lieben ; lieber wollte ich gar nicht , als kalt geliebt
werden , und mein Herz sich selbst verzehren lassen , indem ich
es mit dem seinigen vergliche . Ich kann ihn jetzt als etwas

Unbestimmtes , Göttliches lieben ; aber wie groß würde

meine Scham , meine Trauer sein , wenn ich ihn nicht so
fände , wie ich mir ihn vorgestellt habe ! Dann wäre aller -

dings mein Leben zwecklos gewesen , dann wäre die Schön -
heit der Erde für mich erstorben ! "

Die gute Amme sympathisirte nicht mit den Gefühlen
des jungen Mädchens , aber sie sympathisirte mit dem tiefen
Ernste , in dem sie ihr mitgetheilt wurden . Sie fand diese
Geständnisse sehr sonderbar , aber sehr rührend ; sie wischte

sich von den Schandthaten eines Caligula und Heliogabal
fcriihalten ; ein „ vornehm empfindender " Richter läßt
sich die Rechtsbeugungen eines Jeffreys von der eng -
tischen Sterukammer nicht zu schulden kommen . Das
Gesetz soll es aber dem Belieben des Macht -
Habers entziehen , ob er „ vornehm empfinden " will
oder nicht ; daher das Streben des Unterdrückten nach
besseren und sicheren Garantien als das Belieben des
Unterdrückers . Die Anschanungsiveise und Logik der frei -
sinnigen „Voss . Ztg . " zeugt von dem tiefen Verfall unserer
bürgerlichen Gesellschaft , die heute selbst die Grundgedanken
des Liberalismus vollständig vergessen hat und in der

Frauenfrage gegen die Protestbewegung der Frauen an die

große Zahl der in spießbürgerliche und philiströse Gleich -
giltigkeit versunkenen Frauen appellirt .

Eittv

und Iukunfk - sPtuuks�Debukfe
in der französischen Kammer .

Paris , 30 . Juni . " )
Jede weltgeschichtliche Bewegung hat von ihrem Entstehen bis zu

ihrem Siege im großen ganzen von feiten ihrer Gegner , den An -
hängern desBesteheudeiynach einander drei sehrverschiedeneBehand -
lungsarten zu erfahren . Sie wird verlacht , so lange sie schwach
ist ; sie wird mehr oder minder brutal verfolgt , sobald sie
eine gewisse Stärke erlangt hat ; sie wird indirekt , m i t
„ geistigen Waffen " und Reformen von oben
bekämpft , nachdem sie die Verfolgungen siegreich überstanden
hat und z » einem entscheidenden Faktor in Staat und Gesellschaft
geworden ist .

Die sozialistische Bewegung Frankreichs befindet sich bereits
im letzteren Stadium . Das Wort Caprivi ' s von der Beeinflussung
aller Regierungsakte durch die Rücksicht auf die Bekämpfung der
Sozialdemokratie gilt im bollen Maße auch für das Thun
und Lassen der französischen Bourgcoispolitiker . Das un -
aufhaltsame Wachsthum des Sozialismus erfüllt die Herr
sch enden mit banger Sorge . Sie sehen keine Schutzwehr
gegen einen Feind , der seine glänzendsten Siege auf gesetzlichem
Boden erkämpft und mit mathematischer Sicherheit die Klinke der
Gesetzgebung in seine Hand bekommen muß . Und zwar steht die
französische Bourgeoisie den Sozialdemokraten gegenüber um so
hilfloser da , als sie von ihrem historischen Vorgänger , dem Adel ,
den bornirten Klassenegoismus geerbt hat , der sich gegen
jede halbwegs ernste Reform stemmt und , dem Wahlspruch : „ Nach
uns die Sintfluth ! " huldigend , gerade den Anbruch der
Sintfluth beschleunigt . Daher sieht es in der Bourgeois -
republik mit der „ Sozialreform von oben " noch windiger aus ,
als in Deutschland .

Die französische Bourgeoisie zieht es vor . mit den viel
billigeren „geistigen Waffen " gegen den Sozialismus vorzugehen .

") Durch unliebsamen Zufall verspätet .

sich mit dem Zipfel ihres Schleiers die Thränen aus den

Augen und hoffte im Geheimen , daß ihre junge Gebieterin
bald einen Gemahl finden und dann diese nichtigen
Träumereien aufgebe « werde . Ihre Unterhaltung stockte
einige Augenblicke , als sie , wo zwei Straßen sich durch -
' kreuzten , ein lautes Geräusch lachender Stimmen und

herannahender Tritte vernahmen . Mau sah Fackeln
das bleiche Licht des Mondes überglänzen , und in

geringer Entfernung näherte sich eine Gesellschaft von

sieben bis acht Männern , welche , wie bei dem röthlichen
Licht der Fackeln zu bemerken war , das gefürchtcte Zeichen
der Orsini trugen .

Es war unter den andern Zügellosigkeiten der Zeit
kein ungewöhnlicher Brauch der jungen Patrizier , in kleinen
und bewaffneten Gesellschaften während der Nacht in den

Straßen umher zu streifen , nm Gelegenheit zu leichtfertigen
Abenteuern oder zu Waffenkämpfen mit den Gegnern zu
suchen . Einer solchen Gesellschaft hatten jetzt Irene und

ihre Gefährtin das Unglück zu begegnen .
„Heilige Mutter !" rief Benedetta , indem sie todtenbleich

wurde und davon eilte . „ Welches Unheil ist uns wider -

fahren ? Wie konnten wir so thöricht sein , so lange bei
der Signora Nina zu verweilen . Schnell , Signora , schnell ,
oder wir gerathen in ihre Hände ! "

Aber der Rath Benedetta ' s kam zu spät — . die Frauen -
zimmer waren bereits entdeckt und einen Augenblick darauf
wurden sie von den Lüstlingen umringt . Eine rauhe
Hand riß Benedetta ' s Schleier zurück und beim Anblick
von Zügen , welche die Zeit , wenn sie auch dieselben nicht
verschonte , doch nicht sonderlich zu ihrem Vortheile hatte
verändern können , stieß der wilde Geselle die arme Amme
mit einem Fluch , dem ein lautes Gelächter seiner Gefährten
folgte , gegen die Mauer .

�. Du hast kein Glück mit Schönheiten , Giuseppe ! "

„ Ja , erst gestern erwischte er ein Mädchen von sechzig
Jahren . "

„ Und um sie zu bestrafen , weil sie nicht sechzehn Jahre
alt war , fuhr er ihr mit dem Dolche über das Gesicht . "

„ Ho , Gesellen , wen haben wir hier ? " sagte der Au -

führer der Gesellschaft , ein reich gekleideter Mann , welcher ,

Mau kann fast keine bürgerliche Zeitungsnumiuer oder politische
Revue zur Hand nehmen , ohue auf mehr oder minder „geistige "
Bekämpfiingsmittel gegen den Sozialismus zu stoßen . Die Frei -
dcnker und die Katholiken , die Republikaner verschiedener Färbung
und die Anhänger der diversen verflossenen Dynastien ,
die ganzen Reaktionäre und die halben Sozialreformer — alles
und jedes wirft sich zum Sankt - Georg auf , um den sozialistischen
Drachen mit papieruer Lanze zu durchbohren .

Das beredteste Zeugniß aber dafür , wie sehr alle bürger -
licheu Gedanken ans die Bekämpfung des Sozialismus gerichtet
sind , liefert die Kammerdebatte über die Arbeiterschutznovelle , die
recht eigentlich eine Marx - und Zukunftsstaats -
Debatte war . Zwar spielt der Sozialismus seit dem Zu -
sammeulritt der gegenwärtigen Kainmer offen oder versteckt in
jede wichtigere Debatte hinein . Diesmal war es aber ein regel -
rechter , mehrtägiger Waffengang zwischen den Sozialisten und
allen bürgerlichen Parteien , von der klerikal - monarchistischeu
Rechten bis und mit den auch - sozialistischen Radikalen .

Es war ein lehrreiches Schauspiel , den monarchistischen
Ehristlich - Sozialen , Grafen de Mun , den kapitalistisch - sozialen
Zukunftsminister Deschanel , den unentwegten Manchester -
mann , Bankier A y n a r d , und den Radikalen R i v e t — um
nur die Hauptredner zu nennen — eiuträchtiglich den Sozialis -
mus augreifen , bespötteln , entstellen und vor allem tödteu wollen

zu sehen . Ihre Reden unterschieden sich von einander nicht
mehr als nahe verwandte Dialekte einer gemeinsamen
Sprache . Die feindlichen Brüder entsannen sich ihres gemein -
samen bürgerlichen Ursprungs . Und wie die Redner so die Zuhörer .
Die bürgerlichen Deputirteu beklatschten unterschiedslos alle

sozialistentödterischeii Redner , ohne daraus zu achten , ob der

Sozialismus christlich - sozial geschmort oder liberal - kapitalistisch
gebraten ward .

Doch die Zukunftsstaats - Debatte des Deutschen Reichstags ist
noch in so frischer Erinnerung , daß ich auf den allgemeinen
Charakter der gleichartigen sranzösischen Debatte nicht näher ein -
zngeheu brauche . Denn das sozialistentödterische Gelichter ist
ebenso international wie der Sozialismus , und die französischen
Eugen Richter und Bachem wußten auch kein edleres Metall zu
schmieden , als ihre deutschen Doppelgänger .

Graf de Mun , der nach Guesde ' s Ausdruck die „ Jnter -
pellation an die sozialistische Partei " eingebracht , überraschte alle
Welt durch seine sozialökonomische Schwenkung ins bürgerliche
Lager . Seit zwei Jahren hat er die Kammertribüne nicht mehr
bestiegen . Während dieser Spanne Zeit hat er ans ökonomischem
Gebiet dieselbe Mauserung durchgemacht , welche die „ralliirteu "
Monarchisten auf politischem Gebiet durchgemacht haben . Diese
haben im höheren Interesse des Geldsacks und der Kirche die
Bourgeoisrepublik anerkannt ; der Herr Graf wirft nun seine
schivärmerische Liebe für die mittelalterliche Gesellschaft zum alten
Eisen , um als moderner Bourgeois die Vollkommenheit und Uu -
abänderlichkeit der kapitalistischen Ordnung zu verherrlichen . Von
diesem Standpunkte kritisirte er denn auch im wesentlichen den
Sozialismus . Das „christlich - soziale " an seiner Rede bestand nur
im Hinweis auf die beschwichtigende , „versittlichende " Rolle
der Kirche im Konflikt zwischen Kapital und Arbeit . Bon
jenem christlichen Sozialismus , der nach Marx ' Wort den

wenn er auch den reiferen Jahren sich näherte , doch den

Ausschweifungen der Jugend noch hold war . Indem er

so sprach , entriß er die zitternde Irene den Händen seiner
Gefährten . „ Ho , die Fackeln hierher !" O ,

'
was für ein

reizendes Gesicht — welches Erröthen , welche Augen — nein ,

schlage die Blicke nicht nieder , schönes Kind ; Du brauchst
Dich der Liebe eines Orsini nicht zu schämen ; ja — höre ,
welcher Triumph Dir geworden ist : es ist Martina
di Porto , der Dich bittet , ihn mit Deinem Lächeln zu be -

glücken .
„ Um der heiligen Mutter Gottes willen , laßt mich

los ! Nein , Herr , das darf nicht sein — ich bin nicht ohne
Schutz , diese Beleidigung bleibt nicht ungerächt . " i

„ Hört doch die Silberstimme ! Dieses Abenteuer ist
köstlich . Was , willst Du nicht kommen ? So spröde und

auch noch Geschrei ? Francesco , Pietro , ihr seid die

höflichsten in der Gesellschaft . Hüllt sie in ihren Schleier ,
beschwichtigt diese Musik . . . so , tragt sie vor mir her nach
dem Palast und morgen , süßes Kind , sollst Du mit einem

Körbchen voll Gulden nach Hause zurückkehren . "
Aber Jreucn ' s Geschrei und Widerstreben hatte schon

ilfe herbeigerufen , und als Adrian sich näherte , warf die
mme sich vor ihm auf die Knie .

„ O, gnädiger Herr , um Christi willen , rettet uns ! Be -

freit meine junge Gebieterin , ihre Verwandten sind Euch
befreundet . Wir sind alle für die Colonna ' s , gnädiger

Serr; ja , alle si' ir die Colonna ' s ! Rettet die Verwandten
urer eigenen Klienten , edler Herr ! "

„ Es genügt , daß sie ein Weib ist ! " erwiderte Adrian ,
indem er zwischen den Zähnen murmelnd hinzufügte : „ ynd
daß ein Orsini sie beleidigte . " Er warf sich kühn mitten
unter die Gesellschaft ; die Diener zogen die Schwerter ,
wichen aber zurück, als sie Adrian erkannten ; er erreichte
die beiden Männer , welche sich bereits Jreucn ' s bemächtigt
hatten ; in einem Augenblicke schlug er den Vordersten zu
Boden , darauf umschlang er mit seinem linken Arm den

schlanken Leib des Mädchens und stand den Orsiui ' s mit

gezogenem Schwerte , das er jedoch zur Erde geneigt hielt ,
gegenüber .

( Fortsetzimg folgt . )



Ncrger des Nristokraken über die bürgerliche Gesellschaft
mit Weilnvaffer besprengt , fand sich in de Mun ' s Rede keine

Spur . Im Gegentheil . Der fromme Graf suchte seine bürger -
lichen Kollegen davon zu überzeugen , daß die Kirche der

iüourgemfie vortreffliche Dienste leisten könne . Und was warf er
dem Sozialismus vor ? Die Ungerechtigkeit desselben gegen das

Kapital , welches ja auch „ Arbeit " darstelle . . .
Eine gleiche Ueberraschung , nur nach einer anderen Nich -

tung hin , bereitete der Karnmer D e s ch a n e l , der geschniegelte
Schönredner des „ linken Zentrums " ( einer republikanischen
Pcrrteischattirnng , welche noch reaktionärer ist als die Opportu -
nisten ) . Nach de Mmr ' s Rede , die den ungetheilten Beisall der

Bourgeoisrepublikaner gefunden hatte , konnte Deschanel zur
Töd iung des Sozialismus nichts Neues beibringen . Da aber
G u �es d e in seiner Antwort an de Mun diesen sehr zutreffend
Und geschickt als den Wortführer der Bourgeoisrepublikaner
bezeick niet halte , mußten diese einen der Ihrigen ins Treffen
schicker ' . Seiner Parteistellung und Vergangenheit nach erwartete
man v on Deschanel eine starre Verneinung jeder Sozialreforin im

Namen des Manchcsterlhums . Anstatt dessen sagte er sich aber
von dies er Doktrin los , befürwortete die Einmischung des Staates
in das Verhältniß zwischen Kapital und Arbeit nicht
nur in bezng auf den Arbeiterschutz , sondern auch zum
Zwecke der Herbeiführung einer gerechteren Vertheilnng
des l >teichlh >' rms , dabei die Eigenartigkeit des Arbeitsvertrages be -

tonend , in rvelchem die feilgebotene Waare eins bilde mit der

lebendigen Persönlichkeit des Arbeiters . Der junge Mann hat
doch offenbar etwas aus Marx gelernt , dessen Werth - und Mehr -
werlhtheorie er zugleich allerdings mit vulgär - ökononnschen Ein -
wänden abzuschlachten suchte . Deschanel ' s Rede ist ein be -
merkenswerlhes Symptom der Zersetzung der kapitalistischen
Anschauungen unter dem Einfluß der sozialistischen Endosmose .

Wäre der alte Leon Say noch am Leben , er
würde sicherlich die Ehre Sankt - Manchester gegen seinen
Parteigenossen , Deschanel , in Schutz genonime » haben . So aber

mußte sich die Bourgeoispartei mit einer matten Kopie Say ' s ,
mit dem Lyoner Bankier Aynard begnügen . Die Rede

dieses berufenen Vorkämpfers des Kapitalismus läßt sich in die
Worte zusammenfassen : „ Wir leben in der besten aller Welten ,
die Arniuth ist eine ewige Schicksalsfügung , der Arbeiter -

schütz ist vom Uebel , weil er am meisten — den Arbeitern

schadet . " Daß er von diesem unanfechtbaren Standpunkte
aus den Sozialismus spielend zerpflücken konnte , ist selbst -
verständlich .

Die Radikalen nahmen zum Sozialismus Stellung merk -

würdigerweise durch einen subalternen Vertreter . G. R i v e t.

Mag sein deshalb , weil ihre bekannteren Wortführer keine Lust
hatten , eine mehr oder minder paraphrasirte Wiederholung des

Glaubensbekenntniffes Deschanelszum besten zu geben . Denn dieser
hatte thatsächlich den Rahm der radikalen sozialistischen Ideen
abgeschöpft . Neu war an Rivet ' s Rede die Definition des
radikalen Auch - Sozialismus , den er dem Kollektivismus entgegen -
stellte : „ Die Liebe zu den Hilflosen , Elenden , zum Greise , zur
Frau , zum Kinde , die Philanthropie — das ist unser Sozialis -
muS ! . . . * Freilich wurde ihm da von allen bürgerlichen Bänken

zugerufen : „ Auch der unsrige ! " Dadurch aus dein Konzept gebracht ,
entsann sich vergüte „Sozialist " der progressiven Einkommensteuer als
eines konkreten Unterscheidungsmerkmals des sozialistischen
Radikalisnius . —

Unser Genosse Jules Guesde , der im Namen der

sozialistischen Fraktion sprach , hatte leichtes Spiel , unter dem Kreuz -
feuer der bürgerlichen Einwände , Entstellungen und Sophistereien
de » Sozialismus siegreich zu vertheidigen . In zwei meisterhaften
drei - bis vierstündigen Reden , von denen die erstere eine Jmprovi -
sation war , widerlegte er in ebenso hinreißenden wie iuhalts -
vollen Worten alte Angriffe , mit einer einschneidende » Kritik des

Kapitalismus die Darlegung der Grundsätze des wissenschaftliche »
Sozialismns verbindend . Seine Reden wurden von der Kammer
mit gespannter Ausmerksamkeit angehört und machten sichtlich
einen tiefen Eindruck sowohl durch das konzentrirte Feuer
der Ueberzeugung wie durch die zwingende Logik —

beides Eigenschaften , die den „ Apostel des Kollektivismus "

( so pflegen die Gegner Guesde zu nennen ) in höchstem Grade

auszeichnen . Es war ein persönlicher Triumph für den Redner ,
den Dialektiker , den Mann der sozialen Wissenschaft und ein

Triumph für die Sozialdemokratie .
Seine Antwort auf die Einwände gegen Marx ' ökonomische

Lehren braucht an dieser Stelle nicht angeführt zu werde » , da
Guesde vollständiger und getreuer als die anderen Wortführer
des französischen Sozialismus Marx ' Ideen in sich aufgenommen
hat . Es ist daher , nebenbei gesagt , höchst bedeutsam , daß gerade
Guesde in der wichtige » Debatte im Namen der gesammten sozia -
listischen Partei Frankreichs sprach .

Die pfiffige Neugier i » bezng auf den „ Znkunftsstaat " be -
friedigte der sozialdemokratische Redner in einer Weise , daß die

Gegner alle » Grund hatten , ihre unvorsichtigen Anzapfungen zu
bereuen . An der Hand amtlicher statistischer Erhebungen über
die französische Industrie zeigte er , wie so der „ Znkunftsstaat "
thatsächlich im fortwährenden Werde » begriffen ist , wie die
Vergesellschastlichung der Produktionsmittel durch deren fort -
schreitende Konzentration in immer wenigeren Händen un -
venneidlich näher gerückt wird : „ Ihr fragt, " rief
Guesde , nachdem er die bezüglichen statistischen Zahlen
angeführt , „aus welche Weise das soziale Problem gelöst werden
wird . Ich antworte , daß dasselbe in der Lösung begriffen ist .
All ' die Enterbten , die ins Proletariat herabstürzen , nachdem sie
die Wohlhabenheit kleiner Unternehmer gekostet , akzeptiren Eure
Gesellschaft nicht mehr ! Sie haben davon gehört , daß ohne
Eigenthum keine Freiheit möglich sei , und so wollen sie Eigen -
thumer iverden . Allein , da sie begriffen haben , daß sie
nicht mehr in der alten Weise es sein können , wollen sie
jetzt Miteigenthümer , Theilhaber am gesellschaftliche » Eigenthmn
werden . Die Armee der Enteigneten wächst täglich an und sie
ist für unsere Ideen gewonnen . Und da Sie ihnen das all -

gemeine Wahlrecht gegeben , was ihnen nicht mehr zu entreißen
ist , so wird diese Armee zur Herrschaft in der Republik komme » .
Sie wird dann zu gunsten der Nation , nicht zu gunsten
der Börsenjobber das durchführen , was die Revolution
von 1789 versucht hat : Sie wird die Bergwerke , die

Eisenbahnen , alle Produktionsmittel , welche sich in den Händen
weniger Kapitalisten befinden , als Nationaleigenthum erklären ,
der Nation zurückgeben . . . Das ist unsere Lösung des Problems .
eine übrigens bekannte Lösung , um die sich Millionen von Pro -
letarier » schaaren . "

Von der Vertheidigung zum Angriff übergehend , zeigte Guesde
die Ohnmacht aller bürgerliche » Parteien , den zum Sozialismus
führenden Gesellschaftsprozeß aufzuhalten , geschweige denn rück -

gängig zn niachen : „ Ihr habt uns nichts entgegenzusetzen als
Worte , nichts als anarchistelnde Metaphysik ! Daher Euere Ohn -
macht gegen die sozialistische Minorität von heute . Was unsere
Krast ausmacht , das ist die Thatsache , daß wir die einzigen sind ,
die der Menschheit eine Zufluchtsstätte für die Zukunft zeigen
können . . . . ." Und die Prolestrufe der Radikalen und des

Zentrums schlägt Redner mit dem Hinweis auf die stetig an -
wachsende Zahl der sozialistischen Wähler nieder : „ Gegenwärtig ist
der Sozialismus keine Theorie , sondern einePartei . der sich die ganze
Arbeiterwelt zuivendet . Er zivingt sich Euch aus ! "

In denselben Siegesruf klang Guesde ' s erste Rede aus :

„ Einst hieß es , der Strom der Demokratie überwältige alles .

Beute
wird alles vom Strom des Kollektivismus überwältigt . —

hr vermögt nichts mehr gegen uns auszurichten , weder durch
Gewalt noch durch Nachmachung . Unsere Ideen sind nunmehr
so tief in die Köpse von Millionen und lllbermillione » Arbeiter

eingedrungen , daß nichts mehr ihren siegreichen Vormarsch
aufzuhalten vermag . Bekämpft uns , versucht es mit Miß -
achiung uns gegenüber , macht Reforinen oder macht keine

Reformen : ivas Ihr auch ansangen mögt , die endgiltige
Lösung werdet Ihr nicht verzögern können . Diese Lösung voll -

zieht sich ohne Euer Zuthun ; an Euch liegt eZ nur , daß sie nicht
trotz Euer sich vollzieht ! "

Die Bourgeoispresse klagt über die Vergeudung von so viel

Zeit für eine „ rein akademische " Debatte . Die Klagen sind ein
werthvolles , wenn auch indirektes Eingeständniß , daß der Sozia -
iismus aus dieser Debatte ebenso gestärkt , wie der Kapitalismus
geschwächt hervorgegangen ist .

poltkifche Nebcvstchk .
Berlin , 3. Juli .

Wie blutiger Höh « liest sich ein Artikel , den wohl
zur Feier des siegreichen Durchbruchs der Aera Stumm die

„ Post " über die Lebenshaltung der Arbeiter

veröffentlicht . Ausgehend von der tiefinnersten Ueber -

zeugiing , daß schon viel zu viel Sozialreform getrieben sei,
schreibt der „Post "-Gelehrte mit ernsteni Kopfschütteln :

„ Man sollte doch Dinge , welche schließlich zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern spielen , diesen Faktoren
überlasse » und es einer Gesetzgebung , wie wir sie seit
geraumer Zeit von allen anderen Völkern voran besitzen , über -

lassen , da einzuschreiten , wo ein Mißbrauch im Ab -
hängigkeitsverhältniß zu tage tritt . "

Daß es „diesen Faktoren " überlassen bliebe , die

Sache unter sich zu regeln , klingt an sich recht
harmlos . Da kommt aber der schlaue Hinter -
gedanke der „ Post " in dem bewußten Fall , es solle nur
da eingeschritten werden , wo ein Mißbrauch im Abhängig -
kcits - Verhältniß zu Tage tritt . Dieses „ im " verräth , daß
es aus die Arbeiter abgesehen ist , die i m Abhängigkeits -
verhältniß stehen , nicht auf die Unternehmer , die das Ab -

hängigkeitsverhältniß mißbrauchen . Wolleil die Arbeiter sich
das nicht gefallen lassen , dann soll der Staat gegen sie ein -

schreiten , wie das in letzter Zeit schon im Uebermaße ge -
schehcn ist . Aber es komnit noch besser . Der Menschen -
freund in der „ Post " wird auch noch ethisch :

„ Anstatt nämlich immer wieder in todlen Formen ans -
schließlich auf eine bessere Lohnbedingung des Arbeiters hin -
zudrängen , sollte man sich doch die Frage vorlegen , ob dieser
heute sein Einkommen so verwendet , w i e es
ver > v endet » verde » müßte , und ob er von all den
Wohlthaten , die einem vernunftbegabten Menschen offen stehen ,
in dem Rahmen der gegenwärtigen Verhältnisse schon Gebrauch
macht . "

Weiter wird dann ausgeführt , daß der Arbeiter weder

wohnt noch sich nährt , »vie er wohnen und sich nähren
könnte . Der Mann , der das geschrieben hat , kennt entweder

nicht die Verhältnisse , unter denen Arbeiter mit ihrem
kärglichen Einkommen in einer Großstadt wie Berlin , wo
es ihnen noch weit besser geht , als in kleineren Orten , zu
leben gezwungen sind , oder er heuchelt in frecher
Weise . Seinen Haupttrumpf spielt der Menschenfreund
dann aber mit folgender Wendung aus :

„ Wenn also immer von den erhöhten Löhnen als sicherem
Mittel zum sozialen Frieden gesprochen wird , so kann an sich
eine Besserung der Lebenshaltung aus dem größeren Einkommen
nicht abgeleitet »verden . Was am Lohntage » nehr ein -

genommen wäre , »vürde ganz gewiß nicht dazu verwendet
iverden , um das Haus heimischer und reinlicher , den Körper
frischer und die Kost nahrhafter zu gestalten , es dürfte viel -

mehr in die Kanäle banaler Vergnügungen ,
dumpfer W i r t h s st u b e n — u n d vor allen Dingen
in die Kassen der sozialdemokratischen Agi -
tation fließe n. "

Die unglaubliche Frechheit dieser Anschuldigung tritt

besonders klar zu Tage , wenn man sich einmal vergegen -
wärtiejt , was denn eigentlich die Gönner der „Post " , die

Großindustriellen , die Beamten , Offiziere , die „ nothleidenden "
Großgrundbesitzer mit ihrem Einkommen anfangen . Wo

sind die „ banalen Vergnügungen " zn finden ? Wer

patronisirt das Ballet und die banale Komödie ? Das sind
doch die wohlhabenden Klassen , nicht die Arbeiter ; die

Arbeiter aber — man muß daran erinnern — hatten

sich hier in Berlin zwei Volkstheater geschaffen ,
deren Stücke einen wert geläutertercn Kunstgeschmack
aussprachen als die irgend eines Theiles der Bourgeoisie .
Diefe Theater wurden zerstört durch die Regierung . Und

nun solch blutiger Hohn von den Schleppenträgern eben

dieser Regierung !

Der wacklige Dreibund . Die Erklärung des

italienischen Ministerpräsidenten , daß der Dreibund „ ver -

bessert " werden solle , hat der deutschen Regierung natürlich

ebenso wenig gefallen , wie der „ Taute Boß " . Sie — nicht
die „ Tante Boß " , sondern die Reichsregierung , oder irgend
ein Bruchstück derselben — hat in der „ Norddeutschen All¬

gemeinen Zeitung " , diesem erblichen Leiborgan der Macht -
haber , folgende geharnifchte Erklärung veröffentlicht :

„ Wir müssen annehmen , daß hier eine fehlerhafte
Uebermittelung der Worte des italienischen Staatsmannes

vorliegt , denn von einer Absicht , den neuerdings verlängerten
Dreibund zu verändern , ist diesseits nichts b e -

kann t . "

Nun , daß derartige Dinge erst durch parlamentarische
Erklärungen „ bekannt " »verden , das sollte in Berlin doch
nicht verwundern , wo Fürst Bismarck derartige Ueber -

raschungen sehr häufig verübt hat .
Die italienische Regierung antwortet heute auf die Er -

klärung der „Nordeutschen Allgemeinen " in einer Notiz
der halbamtlichen „ Agenzia Stesani " :

„ In der Sitzung der Deputirtenkammer vom Mitüvoch gab
Ministerpräsident di Rudini in Erwiderung auf die Lins -

führungen des Abgeordneten Fortis , der gesagt hatte , man müsse
die Bestimmungen der Dreibundverträge verbessern , die Ber -

stcherung , nichts stehe dem entgegen , das im Ein -
verständniß mit den Vertragsmächten zu thun , » venn man
die Opportunität einer Verbesserung erkennen

o l l t e. Di Rudini versicherte aber auch , daß der Dreibund
jetzt voll und ganz die Interessen Italiens garantire . Jede
Auslegung , die darauf hinausgeht , glauben zu machen , man
» volle in dem Vertrag Abänderungen vornehinen , ist durchaus
unbegründet " .

Der Ton ist hier auf das „ wolle " zu legen . Die

italienische Regierung „ will " noch nicht , sie beschäftigt
sich aber mit der „ Möglichkeit " . Und damit ist aus -

gcfprochen , daß der Dreibund in Italien nicht mehr als

Defi nitivum , nicht mehr als Rührmichnichtan gilt . Da der
Dreibund vorläufig erneuert »vurde , so hätte die Frage keine

Bedeutung , wenn zu Verträgen nicht noch etwas mehr nöthig
wäre , als ein Tröpfchen Tinte . Es ist notorisch , daß die

italienische Regierung sich nicht leicht zur Erneuerung des
Dreibundes verstand ; und es ist weiter eine unleugbare , ja
elbstverständliche Thatsache , daß das Ansehen Deutschlands

»»nd die Sympathien für Deutschland in Italien »vie in
anderen Ländern durch die reaktionäre Politik der Reichs -
regierung in » Innern , und durch ihre schwankende , schwache
Zickzack - Politik nach Außen arg geschädigt worden sind . —

In der südspanischen Stadt Alieante hat sich die

Bevölkerung gegen die neuen erschwerten städtischen
Abgaben empört . Zunächst stellten fast alle Kanslente
den Handelsverkehr ein als Protest gegen die neuen Munizipal -
steuern . Wie ein weiteres Telegramm aus Alieante nieldet ,

veranstalteten gestern an 1000 Personen Protest - Kund -
gedungen , durchzogen verschiedene Straßen , zertrümmerten
alles auf ihrem Wege , insbesondere die Fenster des Rath -
Hauses , und steckten die Oktroi - Gebäude in Brand . Die
Gendarmen griffen die Menge an und verwundeten mehrere
Personen ; 10 Verhaftungen wurden vorgenommen . Der

Belagerungszustand ist über die Stadt verhängt . Die

Beitreibung der neuen Steuern ist sus -
pendirt » vorden .

Um die Bedeutung dieser Nachrichten richtig zu wür -

digen , muß man beachten , daß in Spanien ebenso wie in

Italien die Bevölkerung durch übermäßige städtische Ber -

zehrungsabgaben ( Oktroi ) auf alle möglichen Konsumartikel
ausgesogen wird . So gaben auch die Mnnizipalabgaben
den Anstoß zu der sizilianischen Revolte . Kurze Zeit nach
jener Revolte in Sizilien brachen auch schon in einzelnen
sndspanischen Ortschaften , so in Malaga , Aufstände » vegen
der druckenden städtischen Abgaben aus . Beide Erscheinungen ,
sowohl die in Spanien wie in Sizilien , sind in letzter Linie

zurückzuführen auf die scheußlichen Agrarverfassnngen beider

Länder , die zu gunsten der Großgrundbesitzer die Land -
und Stadtbevölkerung aussangen und die Stadtverwaltungen
zu Lebensmittelabgaben drängen . Daher kommt es , daß diese
Steuer - Revolten häusig die Vorboten größerer Revolutionen
bilden . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Dreier a n g e b l i ch er M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g e n ans
einmal »vird unser Hallesches Partei - Organ bezichtigt . Wälz -
rend der Staatsanwalt gegen das freisprechende Urtheil in dem
Majestsitsbeleidigungs - Prozeß gegen den Redakteur Weißman » vom
„ Halle ' schenVolksbl . " Revision eingelegt hat , ist gleichzeitig gegen ihn
eine nene Untersuchung »vegen Majestätsbeleidignng eingeleitet
»vorden , die erblickt »vird in der Spitzmarke einer Notiz , in der
das tägliche Einkommen der deutschen Fürsten angegeben ist .
Und »veil aller guten Dinge drei sind , so ist nun auch der Nach -
folger W e i ß m a n n ' s , der jetzige veraiitwortliche Redakteur
unseres Bruderblattes in Halle , Genosse M a n n i g e l , ver¬
nommen »vorden »vegen einer Notiz , die zur Konfiskation der
Nummer 133 vom Donnerstag , den It . Juni , geführt hat und
die von der Berurlheilimg des Genossen Dietrich in Hamburg
»vegen Majestätsbeleidignng handelte . In dem Abdnlck des

Gerichtsverhandlungs - Berichts wird gleichfalls eine MajestätS -
beleidigung erblickt .

I » Landau ( Pfalz ) verllrtheilte die Strafkammer in ihrer
letzten Sitzung den 24 Jahre alten Steinbrecher Lud . Kegler
»vegen Majestätsbeleidigung zu zivei M o n a t e n G e sä n g n i ß.
Des Vergehens soll er sich in einer Wirthschaft schuldig geniacht
haben . —

* •

Deutsches Reich .
— Die Reichstags - Wahl in Löwenberg hat zu

Spaltungen unter dein Zentrum geführt . Während die Zentrunis -
Abgeordneten Klose und Graf Slrachwitz für den konservativen
Grafen Nostiz eintreten , hat sich in Lindenthal ein „ neuer
Zentrnmsverein " begründet , der sich für die Wahl des frei «
sinnigen Rektor Kopsch erklärt . —

— W e h l a >i. Am nächsten Montag , 6. Juli , findet vor den »

kaiserlichen Disziplinarhose zu Leipzig die Verhandlung gegen
den Assessor Wehlan statt . —

Fürth , 3. Juli . In der gestern stattgehabten außerordent «
lichen Generalversammlung des K r e d i t v e r e i n s »vurde fest -
gestellt , daß der Verein durch die Betrügereien des Kaufmanns
L e h n e r t »»» ca. IIS 000 M. geschädigt worden ist . Konkurs

soll nicht angemeldet werden . Es wurde eine Kommisston ein -

gesetzt , welche die Sachlage weiter prüfen und einer in 14 Tagen
stattfindenden Generalversammlung Bericht erstatten soll . —

— Eine Erinnerung an Fuchsmühl . . Der Re -

gierungsdirektor Späth in Regensbnrg ist „ aus Gesundheits -
rücksichten " in de » Ruhestand getreten . Seine Gesundheit scheint
seit den » Tage gelitte » zu haben , an welchem er das militärische
Einschreite » in Fnchsmühl zusagte . —

— Zur Explosion in Metz hat der Direktor der

Lothringer Brauerei , Herr Beckh , der „ Lothringer Zeitimg "
folgenden Bericht zugehen lassen : „Vielleicht interesstren Sie

sich für nachstehende Mittheilnng : Gestern Abend , einige
Minuten vor oder nach 7 Uhr , meldete man mir den Brand
des etwa 300 Meter von uns entfernten Zeughauses
Nr . 3. Ich alarnnrte sofort sämmtliche Beamte und
Arbeiter der Brauerei und eilte , mit einer größeren Anzahl
Löschgranaten versehen , zur Brandstätte . Das Feuer brach
aus zwei Thoren und den darüber liegenden Fenstern
der östlichen Ecke des der Bahn zunächst liegenden Gebäudes

hervor . Zins dem Brandplatze befanden sich nur wenige Soldaten .
Wir schleuderten die Löschgranaten in das brennende Gebäude ,
jedoch mit nur »venig Wirkung . Mehr Erfolg erzielten wir mit
einer rasch in Betrieb gesetzten Feuerspritze und wir wären sicher
Herr des Feuers geworden , wenn nicht nach etwa 10 Minuten

schon der Brunnen völlig versiegt wäre . Ii » der Zivischenzeir
ordnete ich an , mit dem Ausräumen der Hallen und Bergung
der darin stehenden geladei »en Wagen zn beginnen , » md es

gelang uns auch mit Hilfe der inzwischen herbeigeeilten
Feuerbereitschaft und Feuerwehr der Hingebung , eine größere
Anzahl Fahrzeuge herauszufahren und zu retten . Mittlerweile

dehnte sich das Feuer des leichte » Fachiverkbaues immer mehr
auf die nördliche Seite desselben aus , so daß das Herausschaffen
der Wagen ( ein Fahrzeug brannte schon beim Herausziehen )
immer schivieriger »vurde . Obwohl mir aller -

seits versichert wurde , daß sich in dem

Zenghause explodirbare Stoffe nicht be -

fänden , stürzte etwa um V- b Uhr ein Pionier -
Offizier an die Brandstätte mit dem

Rufe : „ Rette s i ch » ver kann , eine größere
Explosion ist bevor st ehe nd , es »st alles ver -
koren ! " Der sich wie ein Echo fortpflanzend », allerseits
»viederholie Warnungsruf veranlaßte die besonneneren Elemente ,
dieser Aufforderung Folge zu leiste ». Bedauerlicherweise blieb

jedoch eine größere Anzahl Menschen an dem Bahndamm und
darüber hinaus stehen , das gräßliche Schauspiel und der

Dinge , die da kommen sollten , in nächster Nähe an -

zusehen . Wir »varen kaum in den Brauereihof geeilt , als
plötzlich eine furchtbare Delonatioi , uns davon überzeugte , daß
die Gefahr nur allzu nahe vor » ms geivesen ist . Ein schreiender
jainmernder Menschenhaufen stürzte von der unheilbruigenden
Brandstätte fliehend , um sich in Sicherheit zu bringen . Eisen ,
Steine und Munilionstheile , »vohl 100 Meter hoch in die Luft
geschleudert , fielen auf sie hernieder . Im Hofe der Brauerei zer -
schlugen sie Schiefer auf den Dächern und der Luftdruck zertrümmerte
zahlreiche Fensterscheiben in de » Wohnhäusern . Ein durch ein
Brecheisen von etwa ! »/ » Meter Länge ungefähr zweihundert
Meter von der Brandstätte getroffener Dragoner - Unterosfizicr
wurde bewußtlos in den Branereiyvf gebracht , wo er gleich
darauf ans Decken gebettet verschied . Ich ließ ihn auf einen
mit Stroh bedeckten Wagen legen und in das Spital bringen .
Einige leicht Getroffene erholte » sich nach der gereichte » Slärkimg
bald wieder und konnten ihrer Wege gehen . Eine Viertelstuiide
später , etwa gegen 8 Uhr , erfolgte die ziveite schwere Erplosion .
Der Zünder einer IS Zentimeter « Granate fiel in der Milte des



VraiiereihofeS nieder , an der Stelle , wo ich einige Sekunden vorher
noch mit einigen Dragonerosfizieren , die eben der Gefahr
ciitflohen waren , gestanden . In der Zwischenzeit hörte man be -
ständig zahlreiche kleinere Explosionen , von Patronen und
Zünderkasten herrührend , die noch bis spät in der Nacht an -
dauerten . Erst gegen 11 Uhr konnte man sich einigermaßen be -
ruhigen und in die vorher verlassene » Wohnhäuser wieder zurück -
kehren . "

Diese Mittheilungen machen den Behörden die Beantwortung
folgender Fragen zur gebieterischen Pflicht : Wie kommt es , daß
an einein so cxponirten Platze Explosivstoffe aufbewahrt wurden ?
Weshalb wurde nicht das Publikum gewarnt und erst in Un -
kenntniß gehalten über die Gefahr ?

Oesterreich - Ungarn .
Wien , 3. Juli . Der nieder österreichische Land »

tag nahm einstimmig das Gefetz , betreffend die Abänderung der
Landtags - Wahlordnung , desgleichen das Gesetz , be «
treffend die Aenderung des § 3 der Landesordnnng an . Im Laufe
der Debatte griff der Abgeordnete Gregorig die Juden
au und beantragte , getaufte oder nicht getaufte Juden vom
aktiven Wahlrechte auszuschließen . Der Antrag Gregorig wurde
abgelehnt . Der Landtag nahm alsdann eine vom Ausschüsse
beantragte Resolution betreffend die Ausdehnung des
politischen Wahlrechtes an . - -

— Die Versammlung der deutsch - böhmischen
Vertrauensmänner hat , wie wir berichteten , die
Gründung einer deutschen Fortschrittspartei beschlossen . Was
man von dieser ganzen Aktion zu halte » hat . die i » der liberalen
Presse Deutschlands mit großem Jubel begrüßt wurde , wird
lreffend in einer Korrespondenz der „ Frankfurter Zeitung " aus
Wien erörtert . Es heißt da :

„ Aus diesem Berhalten der deutsch - böhmischen Vertrauens
männer für die Gegenwart läßt sich auch nichts Gutes für die
Zukunft schließen . Sie werden also einen neuen Parteinamen
habe » , wohl auch einige alt « Parteimänner durch einige
neue ersetzen , und der Ton der Jüngeren wird vielleicht etwas
lauter klingen als der der alten Herren . Aber das Programm
bleibt dasselbe , und das ist der Kardinalfehler
dieser beabsichtigten Parteiresorm . Die Ver -
trauensmänncr in Prag scheinen zu meinen , daß es mit einem
Firma - und Personenwechsel gethan ist . Sie übersehen , daß die
Quelle , aus der alle Fehler und Schwäche » der Partei entspringen ,
in der Hauptsache im Parteiprogramm liegen , das seit dreißig
Jahren keine Aenderung erfahren hat und von der Zeit längst
überholt ist . Mit diesem antiquirten Programme könnte auch ein
politisches Genie nichts Rechtes anfangen . Die Programm « aller
der anderen mit der deutfch - liberalen konkurrirenden Parteien
zeichne » sich vor der deutsch - liberalen dadurch aus , daß sie
moderner sind . Selbst die klerikale Partei hat mit dem christlich-
sozialen Programm der Entwicklung der Dinge ihren Tribut
gezollt . Nur die liberale Partei ignorirt die geänderten Verhält -
niffe und bleibt auf ihrem alten Standpunkte stehen , während
alles andere sich vorwärts bewegt . Charakteristisch für diesen
stationäre » Charakter der Partei und auch der gestrigen
Vertrauensmänner - Versammlung ist die Thatsache , daß in
der gestrigen Versammlung die wichtigste Aenderung , die sich
seit langer Zeit in unserem politischen Leben vollzogen hat ,
die Wahlreform und die durch sie geschaffene neue
Konstellation unseres gesammten politischen Lebens auch
nicht mit einen » Wort geivürdigt ivurde ,
daß auch nicht einer der dreihundert Parteimänuer
die Frage stellte , »vie die neu zu gründende Partei
sich gegenüber der Masse der durch die Wahlrefori »
geschaffenen neuen Wähler stellen solle , daß keiner auch nur die
fromme Absicht aussprach , die neue Parter in den Wahlkanips
um die neue , die fünfte Kurie zu schicken . Für diese neue Parte »
existiren nur die alten privileglrten vier Wählerkurieu mit i hre »
hypothecirten Mandate » , und für ihre so eifrig hervorgehoben «
„ Volksthümlichkeit " spricht ebenso die Thatsache , daß die neue
Partei sich scheut , die einzige Kurie , in der hinfort das Volk
endlich einmal zu Wort kommen soll , auch nur zu nenne » , soivie
die andere Thalsache , daß die neue Partei , beziv . die gestrige
Versannnlung nicht einmal den Muth gefunden hat , »un auch
nur den Gedanken zu fassen , die Vertreter des Großgrundbesitzes .
die das Unglück der vereinigten Linken sind , aus der Partei
hinauszuwerfen . " -->

Schweiz .
Zürich , I . Juli . ( Eig . Ber . ) Für da ? „ d r e i h ö ck e r i g e

R e f e r c n d u n> s k a m e e l ", wie die Gegner etivas drastisch
den dreifachen Referendumsfturm gegen die Bundesgesetze , be -
treffend das RechnungSivesen der Eisenbahnen , die Disziplinar -
Strafordnung und den Viehhandel nennen , sind mehr als die
erforderlichen 30 000 Unterschriften aufgebracht »vorden , au »
meisten , näinlich SS OVO, gegen die Disztplinar - Strafordnung .
Diese soivie das Viehhandels - Gesetz haben wenige begeisterte Ver -
theidiger und sie iverden sich auch nicht vermehren auf die vxr »
muthlich im Herbste stattfindende Volksabstiminung hin . Anders
aber steht es mit dein Rechnungsgesetz . Dasselbe bringt ja
noch nicht die Frage des freihändigen oder konzessions -
mäßige » Rückkaufs der Eisenbahnen oder auch deren
Expropriation zur Entscheidung , wohl aber wird dieselbe
in wirksamer Weise dadurch vorbereitet , daß über die
entscheidenden Fragen und die Tragweite der Bahn -
Verstaatlichung Klarheit geschaffen wird . AuS diesem
Grunde werden auch fernerhin wie bisher als offene oder ge -
Heime Gegner in erster Linie die Feinde der Eisenbahn -
Verstaatlichung austreten . Darin liegt aber gerade die große
politische Bedeutung des Gesetzes . Die Abstimmung über das -

selbe wird sich in der Hauptsache in That und Wahrheit zu
einer ersten Anfrage an das Schweizer Volk gestalten , ob es die
Bahnen verstaatliche » will oder nicht . Aus dieser politischen
Erwägung ist deshalb die Ergreifung des Referendunis gegen
das Rechnungsgesetz nicht zu bedauern , denn es ist nun Gelegen -
beit geboten , die erste Schlacht auf dem Gebiete der Eisenbahn -
Verstaatlichung zu schlagen . Bekanntlich tritt auch die sozial -
demokratische Partei für das Rechnungsgesetz ei », während sie
die Disziplinar - Strafordnung verwirft und über das Vieh -
Handels - Gesetz jeden Genossen nach eigenem Urtheil ab -
stimmen läßt . —

Dänemark .

— Ein Kongreß der Handwerker und In «
dustriellen Dänemarks fand in diese » Tagen inMalmö statt .
Man hatte demselben mit großen Erwartungen entgegengesehen ,
da man nach dem Muster der Zusammenschließung der Agrarier
die Bildung einer neuen städtischen Erwerbspartei erwartete .

„ Die gemeinsame Vertretung für dänisches Handwerk und In -
dustrie " ist ja eine der größten Organisationen des Landes , von
der ein solcher Schritt wohl zu erwarten war . ( Die größten sind
die der Sozialdemokratie , die „ Fackvereine " , die 42 000 Mit -

glieder zählen , und der Agrarverem , der ö0 000 Mitglieder zählt .
Die Jndustrieleute haben bisher 36 000 Mitglieder . ) Es wurde

auch in der That die Bildung einer Stadtpartei besürwortet ,
aber zu einem Entschluß kam man nach dieser Richtung nicht .

Jedenfalls aber ging aus den Verhandlungen hervor , daß man

eher geneigt wäre , sich mit der Arbeiterpartei zu verständigen ,
als mit den Agrariern . Daher zeigte sich auch ,

daß man i » der Unfallversicherungsfrage dem Standpunkt der

sozialdemokratischen Partei sehr nahe steht , und wurde eine Re -

solution in diesem Sinne gefaßt . Außerdem wurde die Neu -

vorläge des Schulreform - Gesetzes verlangt .
Sehr freundlich war die Stellungnahme gegenüber den

Fachvereinen , während man in den früheren Jahren sich
denselben gegenüber ganz ablehnend verhalten hatte . Die Hand -
werker beginnen einzusehen , daß sie nach oben kämpfen müssen ,
nicht nach unten , daß die Forderungen der Arbeiter ihren Jnter -

cffen nicht zuwiderkaufen . Um so verhängnißvoller ist das Zu
fammengehen mit den Großindustriellen , weshalb auch dieser
Kongreß es überall wieder nur zu halben Standpunkten brachte .
Sobald einmal die grundlegenden Fragen zur Debatte kommen
werden , werden die Handwerker einsehe »», daß diese „ gemeinsame
Vertretung " ein Unding ist .

Norwegen .
— Schulreform . Der norwegische Odelsthing nahm

in diesen Tagen einen Reformvorschlag an , durch den die
„klassischen Fächer " , Lateinisch und Griechisch aus dem höheren
Schulunterricht entfernt »Verden und beim Studentencxamen in
Zukunft das Hauptgewicht auf die Kenntnisse in den modernen
Sprachen gelegt werden soll . Es ist in Norwegen ein
langer Kamps für dieses Ziel geführt »vorden , »vobei
Dichter , wie Kielland , nicht in letzter Reihe gestanden
haben . Das neue Schulgesetz schafft auch eine innigere
Verbindung zwischen der Volksschule und der Mittelschule , sodaß
dieselben eine Art Einheitsschule bilden und außerdem
wird die ökonomische Stellung der Lehrer und ihre Ausbildung
erheblich verbessert .

Mit der Bevorzugung der modernen Sprachen allein ist
allerdings noch wenig gethan . Es kommt hauptsächlich daraus
an , daß auch der sonstige Schulunterricht in Geschichte und
Naturwiffenschaften mit modernem Geiste erfüllt »vird . Da wird
man erst die neue norwegische Schule nach ihrer Wirksamkeit
beurtheilen können . —

England .
London , 2. Juli . Das Unterhaus nahm mit 27ö gegen

SS Slimmen eine Resolution an , durch welche die Regierung er -
mächtigt wird zur Aufnahme einer durch jährliche Rückzahlungen
zu tilgenden Schuld im Betrage von 3 Millionen Pfund Ster
ling für den Bau einer Eisenbahn von Mombasa nach
Uganda .

Im englischen Oberhause kam es gestern zu einer
juristischen Debatte wegen des Verfahrens in » Ja meson «
Prozeß . Lord Herschell richtete die Anfrage an die Re >
gierung , ob für den Fall , daß die Klage gegen Jameson
und Genossen „ at bar " ( d. h. vor einem Geschivorenenaericht )
verhandelt werde , die etwa entstehenden Rechtsfragen enogiltig
durch die Mehrheit der drei Richter entschieden werden . Er
erklärt «, es wäre bedauerlich , »venn Rechtsfragen von Wichtigkeit
in dieser Weise entschieden würden , und wünschte des >
halb ein anderes ' . Verfahren . Der Lord - Großkanzler Hals
bury erklärte hierauf , die Frage , in welcher Weise
der Prozeß vor sich gehen solle , sei der vollkommenen
Diskretion des Generalanwalts anheimgestellt ; dieser habe einen
Prozeß „ at bar " verlangt und das Gericht dem beigestimmt .
Redner bemerkte , er würde es bedauern , wenn in dem jetzigen
Stadium der Angelegenheit der Gedanke aufgeivorfen würde ,
daß dies keine befriedigende Art der Führung dieses
Prozesses sei . Die Regierung habe mit der Sache nichts
zu thun und habe nicht auf den Generalanwalt eingewirkt ,
dessen Pflicht es sei , über den Prozeßmodus zu ent -
scheide ». Die wichtigsten Rechtsfragen , welche entstehen
können , seien ZeugenschaftSfragen , und es sei höchst wichtig ,
daß die Geschworenen schnell darüber Auskunft erhalten , was

zulässig und was zu verwerfen sei . Nach längerer Debatte er -
klärte der Lord Großkanzler Halsbury schließlich , ihm sei ein
Fall bekannt , wo der Generalanwalt eine Einmischung in seine
Unabhängigkeit zurückgewiesen habe . Hierauf wurde der Gegen
stand verlassen . —

Frankreich .
Paris , 2. Juli , lieber den jüngste » Vorfall an der

deutsch - sranzösischen Grenze berichtet die „ Autoritö
folgendes : „ Am Montag , den 22 . Juni ivurde der 3S Jahre alte
Dekorationsmaler Steck , der in Montreux - Chateau , einer an der
Grenze gelegenen französischen Gemeinde , wohnt , abends zwischen
7 und 3 Uhr von zwei deutschen Gendarmen verhaftet . Er hatte
de » Tag über in dem französischen Grenzorte Chavannes
leS - Grands gearbeitet und befand sich in Begleitung eines Ge
Hilfen auf dem Nachhausewege . Dabei mußte er ans einer Strecke
von etwa 326 Metern deutsches Gebiet passiren , das an dieser
Stelle einen Einschnitt in französisches Gebiet bildet . Hier er -
folgte die Verhaftung . Der außerordentlich kräftige Steck leistete
verzweifelten Widerstand und es gelang ihm sogar , einen der
Gendarmen zu Boden zn werfen , so daß der andere gezivungen
war , vom Säbel Gebrauch zu machen , un , Steck zu über >

wältigen . Derselbe hat in Frankreich gedient und ist französischer
Bürger . "

— Die Renten st euer des Herrn Meline bringt die
Kapitaliste » und Finanzleute in ebenso große Aufregung wie
weiland die Einkoinmensteuer des Herrn Bourgeois . Herr Rouvier ,
der sich mit der Hoffnung trägt , der Nachfolger Meline ' s zu
werden , hat in einer fulminanten Rede die Rentensteuer für re -
volutionär , gemeinschädlich und ein Attentat auf das Eigenthnm
erklärt und der Regierung pathetisch zugerufen , sie solle doch
nicht , aus Angst vor den Sozialisten , das Programm der

Sozialisten verwirklichen . Für diese Rede ivird Herr Rouvier
von der gesanimten kapilalistischen Presse überschwänglich
gelobt und als großer Finanz - und Staatsmann ge -
priesen . Der arme Meline aber , der die Sozialisten
ivahrhaftig nicht liebt — so wenig wie eine Maus die

Katze — ist in Heller Verzweiflung , daß er nun auch unter die

Gcsellschaftsseinde geworfen ist. Die Maßregel zurückziehen , das
kann er nicht , weil er sein Wort gegeben hat . und weil das
Dcfizitloch durch indirekte Steuern nicht mehr zugestopft werde »
kann . Wenn er aber stürzt , dann wird nicht Herr Rouvier sei »
Nachfolger sein . Dan » kommt aller Wahrscheinlichkeit nach
entweder das Ministerium Bourgeois oder ein ähnliches an das
Ruder . —

Italien .
Rom , 3. Juli . Die Kammer begann die Verhandlung über

die Vorlage betreffend die Einsetzung eines Zivilkonimissars
für Sizilien . Solei beantragte , vorher das Gesetz über die

Aushebung des Aussuhrzolles für Schwefel in Berathung zu
ziehen . Ministerpräsident di Rudini bekämpfte den Antrag ; er

rechne darauf , daß die Kammer sich nicht vertagen werde , bevor
fie die beiden Vorlagen erledigt habe . Solei verlangte hierauf
die Abstimmung . ( Große Unruhe . Lebhafte Zwischenrufe aus
der äußersten Linken . ) Der Präsident setzte den Hut auf und

unterbrach die Sitzung .
— Die Debatte über die auswärtige Politik wurde

gestern fortgesetzt . Es wird darüber aus Rom »elegraphirt :
In Beantwortung einer Anfrage Jmbriani ' s gab der Unter -

staatssekretär des Aeußern eine Erklärung ab über die seit dem

Beginn der kretischen Unruhen in vollein Einvernehmen
mit allen Mächten gepflogene feste , von Mäßigung er -

füllte Aktion . Dieses Vorgehen sei durchaus geeignet ,
die Beruhigung der Gemülher und die hohen humani -
tären Ziele zu erreichen , welche die europäischen Mächte
immer anstreben . Jmbriani erwiderte hierauf , die

diplomatische Aktion sei unzulänglich gewesen , und griff
Oesterreich - Ungarn an . Er erhielt vom Präsidenten de »

Ordnungsruf ; hierauf erfolgte eine lebhaste Auseinandersetzung
zwischen Jmbriani und dem Präsidenten ; der letztere betonte , er

müsse fordern , daß seine Worte gehört und respektirt werden .

(Lebhaste Zustimmung . ) Danach gab Jmbriani zu, daß er de »

Ordnungsruf des Präsidenten mißverstanden habe .
Die Kammer » ahm den Gesetzentwurf an , durch »velchen

das Dekret , betreffend die Erhöhung des Gerstezolles
und des Maiszolles in «in Gesetz uingewandelt wird ,
und ging alsdann zur Cpezialdebatte des Budgets des

Aeußeren über .
Jmbriaui hält die Erklärung des Ministers des Aeußeren

betreffend die Kapitulaliotren in Tunis für unbedacht , denn

diese Erklärung versetze Italien in di » Alternative , ent -
»veder eine Demüthigung hinzunehmen oder den Krieg
zu erklären . Der Minister des Aeußeren erwidert hieranf ,
daß die Kapitulationen in betreff der Konsular - Jurisdiktion
durch die Konvention von 1884 suspendirt worden seien . Was den

Handelsvertrag betreffe , so habe er die Kapitulationen nur in

bezug auf das Zollregime abgeändert . Rast billigt die Erklärung
des Ministers des Aeußern , er ( Nasi ) habe es für feine Pflicht
gehalten , in der Kammer die Italien durch die Kapitulationen
gesicherten Rechte zu erhärten , auch beleidige oder provozire man
niemanden . Die Spezialdebatte über das Ausgabebudget des

Ministeriums des Aeußern wird hierauf beendet , sodann wird
das Einnahmebüdget genehmigt , womit die Kammer die Budget -
berathung zu Ende geführt hat .

Im iveiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Jmbriani , er
habe der äußersten Linken angehört , denn sie hätte hohe Ideale
vertreten ; jetzt könne er ihr nicht mehr angehören , er bleibe allein
als vorgeschobener Posten . ( Bewegung . ) Cavallotti erwiderte ,
weder er noch seine Freunde , die gestern für die Regierung ge -
stimmt , hätten ihre Ideale verlassen ; er habe im öffentlichen
Leben niemals etwas verlangt , niemand sei berechtigt , in die

Geheimnisse seines Gewissens einzudringen . ( Zustimmung . )
Jmbriani entgegnete , es handle sich »im ein internationales

politisches Programm , welches die äußerste Linke immer verworfen
und gestern gebilligt habe . —

Türkei .

— KretensischeS . Von harten Kämpfen er «

zählen die griechischen Zeitungen . Sogar von einem großen
Sieg , in welchem die Türken 200 Tobte und 8 Kanonen verloren

haben sollen . Da 200 Todte — nach gewöhnlichen » Prozentsatz —

mindestens ans 1000 Verwundete schließen lassen , so müßte es

also in der That eine große Schlacht gewesen sein . Jndeß auf
etliche Nullen kommt es dem Griechen — und Russen nicht an .

Während diese griechisch - russtsche Siegesnachricht etwas pro -
blematischer Natur ist , wird amtlich bestätigt , daß der türkische
Gouverneur von Kreta eine vollständige Amnestie gegeben hat .
Und Amnestien pflegt man nach einer Niederlage nicht zu geben .
Wir verweisen auf unsere vorgestrigen Bemerkungen über die

russische Lügentaktik . —

— Die Vorgeschichte des Drnsenaufstande . s
wird der „ Köln . Volksztg . " aus Beirut , 23. Juni , in folgender
Weise dargestellt : Bei der Eintreibiing der Steuern unter den
Drusen gestatteten sich die etwa 100 den Steuererhebern zur Be -

deckung gegebenen türkischen Soldaten Ausschreitungen . Dadurch
wurde » die Drusen in Aufregung versetzt : sie thaten sich zu -
fanimen — angeblich zu 1000 (?) — üborsielen die Soldaten zu
nächtlicher Zeit und machten dieselben nieder . Die schnelle Ueber -

mittlung dieses Vorkommnisses durch einen Ueberlebenden ver -
anlaßte den Kommandanten Mamduh Pajcha zur Hilfesendnug ;
es wurde ein Bataillon abgesandt . In 24 Stunden folgte das
zweite Bataillon , aber inzwischen wurden schon die erste » 260
Mann niedergemacht , der Rest von 260 Mann , der 24 Stunden

späier eintraf , wurde ebenfalls »iedergeschoffe ». Die Drusen
zogen darauf nach dem Hauptquartier des Obersten , zwangen
diesen , sich mit seinen , Stabe i » die Zitadelle zn flüchten und
schnitten ihm das Waffer ab . Man verlangt Auslieferung der
beiden Paschas Mamduh und Khusruh . Der Scheich Chibly el

Astrache ist gestern ins hiesige Gesängniß abgeliefert »vorden .

Nuffland .
— Aus Odessa werden dem englischen Blatte „Daist )

News " Einzelheiten über eine schlimme I u d e n h e tz e in

Miz abi sch (?) , Gouvernement Kiew , berichtet . Die „Bossische
Zeitung " hört darüber aus London : Ei » jüdischer Schankwirth
halte eine » Offizier beleidigt , der sich rächte , indem er einen

Sergeanten mil 100 Soldaten in die Stadt schickte mit der
Weisung , den Juden derb zu züchtigen . Sechs Stunden später
war die Stadt kau »» wiederzuerkenne » . Fast alle Judenhäuser
wie auch viele von Christen bewohnte waren zerstört oder arg
beschädigt , die Straße » mit zertrümmerten Möbeln und Haus -
geräih gefüllt , Frauen und Mädchen vergewaltigt , mehrere Per «
fönen gelobtet oder vermißt , sehr viele mehr oder minder ernst
verwundet . Die Militärbehörden leiteten eine Untersuchung ein ,
der schuldtragende Osfizier und die Soldaten wurden verhastet
und nach der Festung Kiew gebracht . —

Afrika .
— Südafrikanisches . AuS Bulawayo »vird

vom 2. Juli gemeldet , daß sich Ny amanda , der Sohn des
verstorbene » Königs Lobengula , ans Verlangen des lliathes der

Häuptlinge in die Matoppo - Berge begeben hat und unter
vielen Förmlichkeiten als König der Matabilis ein -
gesetzt worden ist . — Der Befehlshaber der brittischen
Truppen in Südafrika hat gegenwärtig 6230 Mann
Reickstruppen zur freien Verfügung „ für jeden erwünschten
Dienst . I » diese Zahl ist das von Malta nach Südafrika
beorderte Bataillon nicht mit einbegriffen .

In der portugiesischen Hafenstadt Lourenzo Marquez
( Delagoa - Bai ) ist ein Telegramm aus Lissabon eingegmlgen ,
welches alle verfügbaren Truppen nach Beira beordert .
Die portugiesische Infanterie und Artillerie werden jetzt ein -

geschifft und gehen morgen in See . —

Amerika .
— Revolution in B o l iv i a. Nach Depeschen , welche

in Lima von La Paz eingetroffen sind , soll in Sucre

( Republik B o l i v i a ) eine Revolution ausgebrochen sein . .
Ob es diesmal wirklich wahr ist mit der „ Revolution " , muß

sich erst noch zeigen . Südamerikanische Revolutionen habe »
selten größere Bedeutung . —

Abermals der „ Dolus eventualis "

vor Gerichk .
Bekanntlich wurde die Druckschrift : „ Zun , 18. März 1896 "

nach ihrem Erscheinen von der Polizei beschlagnahmt , ange -
klagt und sowohl der Verleger und Verbreiter , Genosse
Schulze , wie auch der Drucker , Genosse Babing , unter
Anklage gestellt und beide zu ziemlich herben Strafen vcrurtheilt .
Dem Drucker Babing gegenüber trat der berüchtigte dolus
eventualis in Wirksamkeit . Tie verurtheilenden Richter » ahmen
an , Babing hätte wissen müssen , daß eventuell die Druckschrift
Vergehen gegen den Z 130 des R. - Str . - G. - B. enthalten könnte
und hätte deshalb den Druck entweder ablehnen oder

doch sorgfältig überwache » müssen . Da er das nicht gethan
habe , sei er strafbar . Gegen dieses Urtheil wurde Revision beim

Reichsgericht angemeldet , die Erfolg hatte . Das Landgericht I in
Berlin unter dem Vorsitze des Herrn Landgerichtsrath Leonhard
behielt seinen früheren Standpunkt bei . Es nahm a ». daß in der
Drucksckrift der § 130 des R. - St . - G. - B. verletzt sei ; verurtheilte
den Hermisgeber Schulze zu derselben Strafe , wie das erste Mal ,

billigle dem Drucker Babing zwar niildernde Umstände zu , ver -

urlheilte ihn aber immerhin zu einer , wenn auch ermäßigten
Gefänguißsirafe . indem es auch den dolus eventualis als zu -
treffend annahm .

Es erfolgte abermalige Revision . Das Reichsgericht ver -

warf die Revision des Genossen Schulze , dessen Strafe also

rechtskräftig wurde , die Revision des Genossen Babing halte
aber Erfolg . DaS Reichsgericht hob das Urtheil auf und ver -
wies die Sache an das Landgericht II , wo gestern die Sache zur
Verhandlung kam .

Die Oessentlichkeit der Verhandlung war
ausgeschlossen .

Die Verhandlung begann in der vorgeschriebenen Art mit
der Vernehmung des Angeklagten , der Verlesung der bisher er -

langenen Erkenntnisse und der Verlesung der belastenden Druck -

schrist . Diese höchst uninteressanten Formalien schleppte » sich



icmlich zwei ®tu « bc » lang hin . DnS Zeugenverhör ergab , daß
der «igeniliche Berfaffer der Druckschrift der Genosse G. Keßler
fei . der pi im Auskrage des Genoß cn Schulze theils verfaßt , theils
zusammeugesteSt habe . Er erklärte als Zeuge , daß er von
Herrn Schulz « beauftragt worden fei , das Flugblatt möglichst
so zusammenzustellen , daß es von Polizei und Staatsanwalt
nicht angegriffen werden könne . Nach diesem Auftrage habe er
möglichst solche Artikel verschiedener Herkunft ausgewählt , die
schon einmal vor Gericht gebracht und dort als durchaus auf
dem Bode « des Gesetzes stehend freigesprochen seien . Das
Bild auf der ersten Seite sei eine Zeichnung des sehr bekannten
englischen Malers Walter Crane ( spr . Krähn ) , dessen Arbeiten
amtlich in Berlin in einer Sonderausstellung im Gewerbemuseum
dem Publikum gezeigt seien . Die auf der Zeichnung erscheinende
Figrir mit einer Fackel in der Hand stelle die Wissenschaft
dar und nicht eine „ Brandfackel " der Revolution , wie
der Gerichtshof in dem letzten Urtheil angenommen
habe . Er habe übrigens über den Druck des Blattes niit Herrn
Babing durchaus gar nicht verkehrt , sondern nur mit dessen
Faktor Herrn Rosen , und er könne nicht sagen , daß Herr Babing
von dem Inhalt der Druckschrift überhaupt Keuntniß gehabt
habe .

Der gleichfalls als Zenge vernommene Faktor Rosen er -
klärte , daß er bei der ersten Anfrage des Genossen Schulze über
die Kosten des Druckes Herrn Babing davon benachrichtigt
habe , daß vielleicht ein solcher Auftrag kommen könnte . Von
dem später erhaltenen Druckauftrag und der erfolgten Druck -

legung der Schrift habe er Herrn Babing keine weitere Mittheilung
gemacht .

Beide Zeugen wurden als der Theilnahme an der Strasthat
verdächtig nicht vereidet . Der Staatsanwalt meinte , daß
das Bild ursprünglich vom Künstler vielleicht harmlos gemeint
gewesen sein könne . Durch die Veröffentlichung an dieser Stelle
bedeute es aber , wir wollen die Welt für uns haben ; geht es
nicht im guten , dann greifen wir zur Brandfackel . Wen » früher
einzelne Artikel , die in der vorliegenden Druckschrift enthalten sind ,
als nicht strafbar erkannt seien , so sei dieser Thatsache ein mil -
dernder Umstand zu entnehmen , sie hebe aber die Slrafbarkeit
nicht ans . Wenn der Angeklagte Babing nicht Mitthüter sei , so
sei er mindestens wegen Beihilfe anzuklagen . Er habe
voraussetzen müffen , daß die Druckschrist zu Gewaltlhäligkeiten
ans reizen würde und habe dennoch seine Druckerei dazu hergegeben .
Er beantragt Ausrechterhalt nng der vom Land -

gericht I festgesetzten Strafe .
Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Freuden thal , stellt in

Abrede , daß die unter Anklage gestellte Druckschrift überhaupt
gegen den Z 180 verstößt . Das letzte Urtheil der Strafkammer
des Landgerichts l habe die rechtskräftige Freisprechung in dem
Vorerkenntuiß nicht gewürdigt und sei nicht genügend auf den

Inhalt der Artikel eingegangen . Er hob ganz besonders hervor ,
daß dieses Vornrcheil die Stellen der Druckschrift nicht gewürdigt
hätte , die unzweideutig erklären , daß nur ei » geistiger Kampf ,
den das Prolelariat zu führe » hat . gemeint sei .

Diese Stellen zu würdigen , hat das Vorerkcnntniß durchaus
unterlaffen .

Sollte aber in den Artikeln wirklich etwas Strafbares ent -
halten sein , so hatten die Freisprechungen den Angeklagten in
einen „ thatsächlichen Jrrthum " versetzt , der ihn straflos machen
mußte . Er bestreilel serner . daß der Angeklagle voraussehen
müsse , es würde der § 130 verletzt werde » durch die Druckschrist .
Es könnte auch jeder andere Paragraph verletzt werden und
die Druckereien dürste » dann zuletzt garnichts drucken , und er

beantrage daher Freisprechwng .
Der Gerichtshof sprach nach sehr kurzer Berathung das

Urtheil , daß der Angeklagte Babing freizusprechen sei , einerlei
ob in dem Flugblatte ein Bergehen zu finden sei oder nicht . Es

liege weder Beihilfe noch Milthälerschast vor . Dazu müsse ihm
eine t h ä t i g e Mitwirkung » achgewiesen werden . Dieser
Nachweis sei nicht erbracht . Der Gerichtshof habe sich nur
mit dieser subjektiven Frage zu beschäftigen gehabt und konnte
die objektive daher ganz außer betracht lassen .

GrsebnMe vev VevnfszÄszlung
in LVürkkembevA .

Das württembergifche statistische Landesamt veröffentlicht im
St . - A. das Hauptergebniß der Berufsstalistik vom II . Juni 1395 . Die

Schlichergebniss «, die von befonderein Interesse sind , mögen hier
wiedergegeben werden . Vorangeschickl möge werden , daß die

Klaffen ? im einzelnen bedeuten : A : Landwirthschaft , Gärt¬
nerei und Thierzucht , Forstwirthschaft und Fischerei . — B : Berg¬
bau und Hüttenwesen , Industrie nnd Bauwesen . — C : Handel
und Verkehr . — v : Nicht bei der Herrschaft wohnende dienende

für häusliche Dienste und Lohnarbeit ivechselnder Art . — E ;

Militär - , Hof - , bürgerlicher , kirchlicher und Schuldienst , Ge -

sundheilspflege und sogenannte freie Berussarten . — E : Ohne
Berus und Berufsangccke . Einige Ueberblicke kennzeichnen die

stattgehabten Verschiebungen .
1. Die Entwicklung der G e s a m m t b e v ö l k e r u n g.

Sieht man de » beruflichen Aufbau der Gesammtbevölkerung —

zunächst ohne Unterscheidung nach Erwerbsthätigen und Nicht -

erwerbSthätigen — an . so macht sich nicht nur eine relative ,

sondern sogar eine absolute Abnahme der landwirth »
schaftlichen Bevölkerung ( Abth . A) bemerklich . Alle

übrigen Berussabtheilungen sind auf Kosten der ersten , der Land -

wirthschaft , gewachsen . Trotz st är lerer Heranziehung
der Fa in ilie na ii gehörigen zur ErwerbSarbeit

hat sie sich nicht auf ihrem früheren Stande zu behaupten «er -

mochl ; die Zahl der von ihr Ernährten ist absolut , die Zahl
der in ihr Erwerbsthätigen wenigstens relativ , v. h. im

Vergleich zu den übrige » BerufSablhetlungen gesunken . Die

gesammte ErwerbSarbeit wird in allen Berussabtheilungen
eine allgeweinere dadurch » daß zunehmend alle verfügbaren
Arbeitskräfte Kit einer hauptberusllchen Thätigkeit herangezogen
werden . Berücksichtigt man , daß tu der Abtheilung E ( Ohne

Beruft nicht nur alle Rentner , Pensionäre u. f. s.. sondern auch
alle nicht erwerbsthätigen oder - fähigen Anstaltsiiffassen , sowie
alle in Berufsvorbereitung begriffenen , nicht bei ihren Eltern

wohnenden Schüler -c. einbegriffen sind , so ist festzustellen , daß
der Handel verhällnißmäßig den bedeutendsten Zuwachs zeigt .

Von der größtin soziale ». Tragweite ist die Thatsache . daß . wenn
man die taglöhnernden Bauern mit Grundbefitz , sowie die selbst
ständigen sogen . „ Hausindustriellen " einrechnet , die Zahl der

selbständigen Betriebsleiter aller Art in A bis C

( Semdwirthschaft , Industrie , Handel und Verkehr ) von 332 455

auf 322 972 , also um 9488 , zurückgegangen ist . Natur¬

gemäß war dieser Rückgang weder ein allgemeiner , noch ein für
die einzelnen Berufe gleichmäßiger . In der Landwirthschaft ( A)
zeigt sich sogar eine , wenn auch nicht starke Vermehrung der

Selbständigen um 8717 oder 4,8 pCt . im Handel ( C) von 1 496

oder 5,6 pCt . Dagegen muß der Rückgang im eigentlichen Ge
werbe von 17 891 — 16,5 pCt . , ( in der Hausindustrie von 1905
---- 19 pCt . ) , als ein sehr starker und in seinen sozialen Begleit -
erscheinungen äußerst folgenschwerer bezeichnet werden . Dem

gegenüber läßt sich zwar beobachten , daß die Zahl der dem

sogenannten „ Mittelstande " zuzurechnenden Techniker , Betriebs - ,
Bureaubeamten u. s. f. in allen 3 Abtheilungen A bis C sehr
stark , nämlich um 9795 oder über 105 pCt . augewachsen ist . So

stark diese Zunahme ist , so ist es doch fraglich , ob sie als ein

vollgiltiger Ersatz für das Minus an Selbständigen bezeichnet
werden darf ; der große Zuwachs an Erwerbsthätigen aller Art

besteht daher — abgesehen von Abtheilung E, wo sich die ver -

schiedensten Berufsformen ansammeln — aus einer Ver -

mehrung der mit oder ohne Berufsvorbildung erwerbsthätigen
Arbeiter aller Art , sowie der im Hauptberuf mit -

erwerbsthätigen Familienmitglieder aller

Art ; sie haben sich von 864 436 auf 4SI 007 , also um
136 571 oder 37,4 pCt . vermehrt . Durch die Gewerbestatistik
wird die aus diesen Ziffern schon zu erschließende sehr
starke Zusammeuballung der Gewerbebetriebe und die mäßige
der Handelsbetriebe noch des näheren bestätigt werde » . Daß die

bloßen „ Angehörigen " ohne eigenen „ Hauptberus " bei diesem Gang
der Dinge mehr oder weniger zusammenschrumpfen mußten , leuchtet
ohne weiteres ein . Besonders in die Augen springend ist die

zunehmende ErwerbSarbeit des iv eibliche n Ge -

s ch l e ch t s. Hier mag vielleicht in der Landwirthschaft ( A) ,
sowie in den Nebenberufen eine etwaS schärfere Erfassung der

Berufsarbeit gegenüber von 1832 mitgewirkt haben . Jedenfalls
steht man der Thatsache gegenüber , daß die einen erwerbenden

Hauptberuf ausübeuden iveiblichen Personen in A bis C um
70 472 oder 40,8 pCt . angewachsen sind ; diese Zunahme beträgt
bei A ( Landwirthschaft ) 39 904 oder 34,9 pCt . , bei B ( Industrie )
20532 oder 45,8 pCt . , bei C ( Handel ) 10 036 oder volle 75 pCt . ,
bei D 1818 oder 51,7 pCt . , bei E 2653 oder 60,5 pCt . ! Man

beachte dabei u. a. , daß die Zunahme bei den Arbeiterinnen
aller Art in B mit + 20 836 größer ist , als die Zunahme der

weiblichen Erwerbsthätigen in dieser Abtheilung überhaupt , weil
die weiblichen Personen mit leitender Stellung auch hier an der

allgemeine » Abnahme entsprechend betheiligt sind .
Der Gesammleindruck , den die Entwickelung der Berufs -

gliederung i » Württemberg macht , illustrirt vortrefflich den Um -

bildungsprozeß der Gesellschaft durch die kapitalistischen Ein -

flösse . Dieser Umbilduugsprozeß , der die sozialistische Gesellschaft
vorbereitet , tritt hier in allen Einzelheiten zu tage . Das Land
entvölkert sich , die Städte wachsen an . Die Großindustrie saugt
die Kleinbetriebe auf . Das Handwerk verkümmert , aber die

Handelsleute nehmen zu. Die Erwerbsthätigkeit des weiblichen
Geschlechts dehnt sich aus auf allen Gebieten . Unsere Genossen
iverden diese lehrreichen Zahlen zu benutzeu wissen , um die

württembergischen „Mittelklaffen " , die gerade dort der Sozial -
demokratie noch fern stehen , über ihr Schicksal aufzuklären und

sie für den Sozialismus zu gewinnen , ehe sie völlig proletarisirt
sind . — -

Marburg . Lauer todt ! Die älteren Genossen kennen

unseren la >ig ( ährigen Parteigenoffen , den Gutsbesitzer Heinrich
Lauer von Niederwalgern . Er trat der Partei schon anfangs
der 70er Jahre bei , nachdem er 1866 als demokratischer Ab -

geordneter im kurhcssischen Landtag gescflen halte . Im Jahre
1377 kandidirte er für unsere Partei im Marburger Kreis ; und
1890 kandidirte er abermals . Selbst wohlhabend und ein tüchtiger
Laudivirth hat er viel dazu beigetragen , den sozialistischen Ideen
auf dem Lande Eingang zu verschaffen . Er starb am 1. Juli
im Aller von 80 Jahren . Ehre seinem Andenken !

Unser Genosse Hosrichter , Redakteur unseres Parteiorgaus
�Rheinische Zeitung " , hat seine dreimonatliche Gefüngniß -
strafe angetreten , die er sich infolge seiner unerschrockenen Kritik
der Zustände im Brauiveiler Arbeitshaus zugezogen hat . Aus
weiten Kreisen der Bevölkerung ist ihm für diese der Oessentlichkeit
bekannt gegebenen Drangsalen , die in jener Anstalt als

„erzieherische " Mittel gegen die Insassen angewendet wurde , die

lebhafteste Anerkennung zu theil geworden . Daß er dennoch
hinter Kerkermauern über seine Thalen nachdenken muß , ist auch
ein Zeichen unserer Zeit .

Sozialistischer Bauer » - Kongreß in Sizilien . Auf An -

regung von Bernardino Verro wird au » 5. d. M. in Corleone
ein sozialistischer Baueru - Kongreß stattfinden . Die Tagesordnung
lautet : l . Organisation der Landwirthfchaft streibendeu Bauern ;
2. Organisation der Zicgeuhirte ». Stallknechte und Ackerleute ;
3. Festsetzung des Minimallohnes für jede Stunde laudivirth -
schaftlicher Arbeit ; 4. Verträge im landivirthschaftlichen Betriebe ,
Abschaffung der Vermittler ( Agenten ) zwischen Arbeitern und Be -

sitzern ; 5. allgemeine Arbeiterbewegung ; 6. Wahltaklik und Pro -
paganda ; 7. Wahl eines Vertreters zum Sozialisten - Kongreß in
Florenz .

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Wegen Vergehe » nach Z 153 der Gewerbeordnung wurde

vom Schöffengericht Leipzig der Vorsitzende des Gewerkschaftskartells
Genosse Franz Mensch zu drei Wochen Gefängniß
verurtheilt . Dagegen der Schmied Oswald P o l st e r von einer

gleichen Anklage freigesprochen . Die Handlungen sollen sie
während des Leipziger Tischler - beziv . Schiniedestreiks begangen
habe ».

— Schwerin i. M. Der hiesige Magistrat hatte Straf «
antrag gegen den Redakteur Groth von der in Rostock erscheinen -
den „ Mecklenburger Volks - Zeitung " und gegen den hiesigen
Vertrauensmann der sozialdemokratischen Partei , Genossen Koß ,
gestellt , weil beide , ersterer als Verfasser , letzterer als Mitthäter ,
durch einen Artikel in genannter Zeitung die erste Krankenpflegeri »
am städtische » Krankenhaus beleidigt haben sollten . In dem

Zeitungsartikel waren verschiedene Mißstände des Krankenhauses
gerügt . Das Gericht sprach nach einer cingeheuden Beweis -

ausnähme , entgegen dem Antrage der Staatsanwaltschaft , beide

Angeklagten , nach einer glänzenden Vertheidigungsrede des

Rechtsanwalts Dr . Herzfeld aus Berlin , frei mit der Begründuiig ,
sie hätten den Beweis der Wahrheit in vollem Umfange erbracht .

— Nach wehen zun , Bierboykott in Speyer .
Gelegentlich der Brauereiarbeiter - Bewegung wurden wiederholt

Flugblätter vertheilt , die von einzelite » Verbreitern ohne beson -
dcre Erlaubniß der Behörde ausgegeben wurden . Di « Betreffenden
erhielten infolge dieses Vergehens et » Strafmandat von 10 M.
eventuell eine Woche Hast . Zwei so Bestrafte « langten jetzt
beim Schöffengericht eine Ermäßigung der Straf « auf « M.

GvnkeVkschAfllichpN .
Arbeiter , Parteigenosseu t Wie allen bekannt sein

wird , befinden sich djeHnkarbeiter und Arbeiterinnen
seit dem 21 . Mai im Ausstaube . Die Manipulaiionen des
Untcrnehmeribums gehe » darauf hinaus , die seit LH Jahren de-
stehende Srganisaiion zu zerstören . Daß sich die Hut , nach «
gegen ein derakliges rigarsfes Vorgehen mit aller Enkschiedeuheit
wehren , ist ibödl seihstuerstaiidlich . Die Lrganisatioii ist. es der
eigenen Ehre s AVöhl , als auch allen anderen Gewertschaflen
gegenüber schuldig , das den Arbeitern gesetzlich gewährleistete
Koalitionstecht gegen einen solchen Angriff zu vertheidigen .

Aus diesem Grund « ersuchen wir alle Gewerkschaften
Berlins und au - swärts , die Hirtmacher in ihrem schweren

Kampfe zu unterstützen , denn ein Unterliegen der so gut

organisirten Hutmacher bedeutet ein Schlag gegen stimmiliche
Gewerkschaften . Möge es deshalb jeder Arbeiter als seine Pflicht
betrachten , unter feinen Berussgen offen dafür Sorge zu tragen .
daß die Ausgesperrten genügend unterstützt werden können . Im
Ausstände befinden sich 300 Personen , darunter 500

weibliche . Thue also ein jeder seine Schukdigieit und der

Sieg ist den Arbeitern gewiß .
Gelder richte man an den Unterzeichneten .
Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission . I . A. : R. Rillarg ,

Anneustr . 16, v. p.

In bezng auf die Zustände in der Wäschebranche wird
von der betheiligten Gewerkschaft eine unisaugreiche Statistik
geplant . Fragebogen sind nunmehr au folgenden Stellen in

Empfang zu nehmen : H. Gras hold , Seneselderstr . 3 v. III ;
C. Hergt , Landwehrftr . 1, Zigarrengeschäft ; Fr . Schulz , Barnim -
Straße 36 ; Fr . Hoffstetteu , Luisen - User 46 pari . Es wird ge -
beten , bei der Bedeutling der Sache recht rege die Beiiulhungeii
der mit dieser Aufgabe betrauten Kommission zu unterstützen .

Z « dem Streik der Präger bei der Firma Priester
u. E l ck ist mitzutheile », daß derselbe in uugeschwächter Form
fortbesteht . Bisher ist es der Firma nur gelungen , theiliveiseu
Ersatz für die Streikenden zu erhalten , « dein ca. lO Prägerinneu
linier der Leitung des Prägermeisters G. die Arbeit fortsetzen .
Gegen letzteren schwebt eine Anklage wegen Siltli . hkeits -
Vergehens und wird dadurch feine Stellung noch besonders
illustrirt . Ob die Firma hiervon Kenntniß hat , dürste fraglich
sein , obgleich Herr G. wegen sein « Vergebeu ganz plötzlich
vor einigen Monaten bei der grrina Friedberg u. Silber -
stein entlassen wurde . Die Firma Priester und Eick
kaiin mit den vorhandenen Arbeiterin » e » den Betrieb
nicht im vollen Umfange betreiben , es ist daher um so nn -
verständlicher , weshalb die geringen Forderungen der Streikenden .
welche von jeder anderen Firma schon längst bewilligt sind , nicht
anerkannt werden . Wir bitten den Znzng wie bisher sireng
fernzuhalten . Der Vertrauensmann .

Der Russtand der Zwicker in der Schichwaarenfabrik von
Töpfer in Dresden dauert fort und werden die Berliner Schuh -
wacher ersucht , sich durch die Annonce in der Berkmer „ Volks -
zeitung " nicht irre führen zu lassen . Die Arbeiter haben die
Arbeit wegen Lohnreduktionen eingestellt ; die Angabe , daß hohe
Löhne gezahlt werde » , ist nur auf Täuschung berechnet .

Die Eiufiihrnng des MaximalarbeitStages im Bäcker -
gewcrbc wurde von den Bäckergesellen in Frankfurt a. Vi . in
einer sehr zahlreich besuchten Versammlung festlich begangen .
In München war gleichfalls ein ähnliches Fest veranstaltet , an
welchem zirka 1500 Personen theiknahinen .

Magistratliche Arberterfiirforge . In Frankfurt a. M.
wurde am 1. Juli 60 Arbeiter » vmn Tiefbau - Amt , welche mit
den Erdarbeiten für KabelkeMmg beschäftigt werden , ein Ukas
vorgelesen , der ihnen verbietet , während der Frühstücks - » nd
Vesperpausen ein Wirthshaus zu betreten ! Beim Zuwiderhandeln
werde das erste Mal Verwarnung , beim zweite » Mal Enilaffmig
erfolgen . Nach einer wertmu Nachricht soll das Wirthshans -
verbot an alle auswärts beschäftigten städtischen Arbeiter ergangen
sein . Es gewinnt den Anschein , als ob die rücksichtsloseste Be -
vormilndung der Arbeiter , wie sie nur von Unternehmern geübt
wird , denen jede freie Bethätiguug des Arbeiters ein Greuel ist ,
immer mehr in den städtischen Berivaltungen Eingang findet .

Die Lohnbewegung der Karlsruher Sattler ist durch
Entgegenkonimen der vornehmlich betheftigten Fabrikanten vorerst
beigelegt worden .

Hundert Tischler in Tetschen - Bodeubach haben
am 1. Juli die Arbeit niedergelegt . Sie fordern den Zehn -
stundeittag .

Der große Arbeitcrausstand in N « n » k i r ch « n ( Oester -
reich ) dauert noch immer fort . Die Fabrikanten « hnen es ab ,
mit den Vertretern der Arbeit « zu verhandeln . Die Zahl der
vom Streik Betroffenen ( die Streikenden mit ihren Familie « )
beträgt 6000 .

In Gmnnden streiken die Brauergehikfe « .

In Krakau sind 500 T i s ch l e r in den Streik getreten .
Sie fordern Abschaffung der Akkordarbeit und lOstiiiidigs
Arbeitszeit .

Lohnbewegung in der Schweiz . Aus Zürich wich »ins
geschrieben : Wie in Deutschland und andere » Judustrieländern
die Arbeiterschaft die eingetretene wirthschastliche Prosperität
zur Verbesserung ihrer Arbeiterverheiltnisse benutzt , so auch die
schweizerische Arbeiterschaft , die in diesem Jahre bereits zahl -
reiche Kämpfe mit meist befriedigenden Erfolgen durchgeführt
hat und auch gegenwärtig noch mitte » im Kampfe steht ,
namentlich im Hinblick auf den von kapitalistischem Neberumth
provozirten Krieg in der Brau - Jndnstrie . Außer den Brauern
kämpfen für Verbesserung der Arbeitsbediitgnngen die Schmiede
und Wagner in Lausanne , die Weber und Webe -
rinnen der Henne bor g ' schen Seidenfabrik in
Zürich , die wohl in kurzer Zeit wieder eröffnet werden
wird ; die Schneider in F r e i b u r g haben über das
Haus „ Jung - England " wegen Tarrsverletzungeu die Sperre
verhängt , desgleichen die S ch n e i d e r in Zürich über die
Firma B e r n h e i m; über H e r i s a u hat die H o l z a r b e i t e r -
g e w e r k s ch a f t für ihren Beruf wegen Maßregelung dreier
Mitglieder die Sperre ausgesprochen . — Die Lohnbewegiiug der
S ch al en m a ch er der Uhrenfabrik Thommen in Waldenburg
( Kanton Baselland ) scheint durch gütliche Beilegung der
Differenzen erledigt worden zu sei ». — Für die Arbeiter der
Zentralbahn ( Basel ) gelang es Dr . S o u r b e ck , eine
wesentliche Verbesserung von der Direktion zu erringe ». Danach
sollen alle Arbeiter , welche technisch und gesundheitlich dienst »
fähig sind , kontraktlich angestellt iverden . Für jene , welche vor -
gerückten Alters wegen nicht mehr kontraktlich angestellt werden
können , ist eine Zulage z>m» Tagelohn bewilligt . Die Alten -
grenze für die Anstellung ist von 35 aus 40 Johre erhöhl
worden .

Bei dem Streik der Ziegelarbetter in V r i d g e w a t e r
( England ) sollen angeblich Unruhen vorgekommen sei », und
wurde von Plymuth Militär reauirirt . Nach dem Eintreffe » der
Truppen hielt sich eine große Volksmenge vor dem R. uhhause
aus . Hier wurden Soldaten und Polizei bereitgehalten , um
etwaige Unruhen zu unterdrücken . In der Nnchl sollen einige
Fenster des Rathhauses eingeschlagen sei,, . Der Mayor schritt
darauf zur Verlesung der Aufruhralte . Es wurde Militär herbei -
gUvgen , das die Monge von den Straßen vertrieb .

Nepefitzen und leWe NcriHeichken .
Bern , 3. Juli . s ( W. T. B. ) Das Schiedsgericht in der

D«Iagoa >Bay>AilgeIegenheit erkannte auf die Nothwendigkeil
einer technischen Untersuchung und wählte als Sachverständige
Ingenieur Stockalper - Sitten , welcher am Gotthardtunnel
mitgearbeitet hat und Jugeiiieur Dietler , den ; Direktor der
Äotthardbah » . Beide nahmen die Wahl uuter dem Vor -
behatt an , nicht gezwungen zu werden , die Untersuchung
an Ort und Stelle vorzunehmen . Daher wird ein dritter
Snrbverständiger ernannt werden mit der Verpflichtung , sich im
Nvlhfälle nach Glidafrtka zu begeben . Ferner wurde ein pro -
visomches Frageschema für die Sachverständigen aufgestellt .

Bköft , 3. httli . ( W. i . V. ) Der Streik der Konserven -
buchseu - Arbeiter breitet sich liber die ganze bretauuische Küste
aus und droht der SardiNenstscherei mil bedeutenden Verlusten ,
da die Saison des Sardinenfaiiges nur drei Monate dauert .
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Achtung . Parteigenossen I Die nächste Versammlung des
Wahlvereins für den t . Berliner Reichstags - Wahlkreis findet am
MiUwoch , den 8. Juli , abends SVe Uhr . in Cohn ' s Festsälen ,
Beuthstr . , statt . Wir ersuchen um regen Besuch . Der Vor »
st a n d.

Den Mitgliedern deS WahlvercinS fiir den dritte »
Berliner Reichstagswahlkrcis zur Nachricht , daß am nächsten
Sonnlag . den 5. Juli , ein Familienausflug nach Grünau statt -
findet . Trdffpunkt vormittags 10 Uhr bei Behrend , Köpnicker -
straße 108 , in Grünau .

Ter Arbeitcr - Bildnngsverein für Mariendorf « nd Um -
acgend hat zur Förderung des Wissens unter den Parteigenossen
Lese - Abende eingeführt . Dieselben finden regelmäßig am
Dienstag nach dem 1. und 15. jeden Monats statt . Wir ersuchen
die Genossen , zu dem am Dienstag , den 7. Juli , bei G e r t h in
Tempelhos stattfindenden Lese - Abend recht zahlreich zu erscheinen .
Auch werden daselbst Anmeldungen zur Kremserpartie nach Grünau
entgegengenommen . Der Vorstand . I . A. : M. Müller .

Tic Arbeiter - BildungSschule veranstaltet als zweite Vor -
stellung im Schiller theater am nächsten Sonntag -
nachmittag um 3 Uhr die Aufführung des S h a k es p e a r e -
scheu Lustspiels » Der Widerspen st igen Zähmung " .
Billets sind in allen veröffentlichten Zahlstellen bis heute
Abend , außerdem im Lokale von H o m u t h , Wallner -
t h e a t e r st r . 20 , bis morgen , Nachmittag um l3/ « Uhr , zu
haben . Wir bitten um zahlreichen Besuch . Der Vorstand .

Die Lokalkommissio » von Steglitz und Friedenau theilt
Mit , daß das Lokal . Hohenzollern " für Arbeiterversammlungen nicht
zu habe » ist , dagegen ist „ Kasino " , Rheinstr . 10 in Friedenau jetzt für
Arbeiter frei . In Steglitz stehen der Arbeiterschaft folgende
Lokale zur Verfügung : Schwarzer Adler , W. Tiecke , Albrecht
straße 125 ; Gambrinus , F. Schellhase , Ahornstr . 15a .

Achtung , Provinzial - Sängcrfest Luckenwalde ? Die
Delegirten oder Vorstände von den Vereinen , welche das Sänger
fest in Luckenwalde besuchen , bittet Unterzeichneter behufs noth >
wendiger Besprechung am Sonntag , den 5. Juli , vormittags
1l Uhr , bei Roll , Adalbertstr . 21 , vollzählig erscheinen zu wollen .
Ad . Hübner .

De » Parteigenossen von Friedenau und dessen Um
gebung zur Nachricht , daß die letzte Volksversammlung beschlossen
hat , den Vertrieb der Parteiliteratur in Parteiregie übergehen
zu lassen . Die mit der Ausführung dieses Beschlusses betraute
Kommission hat beschlossen , am 1. September d. I . die Partei -
s p e d i t i o n in kraft treten zu lassen . An folgenden Stellen
liegen Listen aus , in welche die Parreigenossen , welche auf den
„ Vorwärts " , das „ Volksblatt " , den „ Jakob " u. f. w. abonniren
wollen , gebeten werden , sich einzuzeichnen : Steglitz : bei
Schellhaase , Ahornstr . 15 », W. N ä h r i n g , Ahornstr . 32 ,
Gärtner , Schloßstr . 8, Ost . Düppelstr . 29 , Thiele
( Schwarzer Adler ) , Albrechtstr . 125 , Günther , Marktsteinstr . 9,
I » Friedenau liegen Listen aus : bei Jordan , Lauter - und
Schmargendorferstr . - Ecke , im Keller , W e i n e r t , Handjery » und
Rönnebergstr . - Ecke. — Alle Anfragen und Bestellungen sind zu
richten für Steglitz an Ernst Rudrow , Düntherstr . 4. 4 Tr . ,
für Friedenau an HerrmannBernsen , Kirchstr . 15, Vorder -
haus , 4 Tr . . bei Till .

Au die Genossen von Pankow nnd Nicder - Schönhausen ?
Auf die am Montag , den 8. d. M. stattfindende General - Ver -
sammlung des Arbetter - Vereins , auf die speziell die Genossen ,
welche dem Verein noch nicht angehören , aufmerksam gemacht
werden , fei hiermit besonders hingewiesen . ( Siehe Inserat der
heutigen Nummer . )

Der 75 . Geburtötag Robert Schwcichel ' S wurde gestern
— zehn Tage vor dem eigentlichen Tag — von dem Verein
„ Presse " in der Khedive - Restauration von Kairo ( bei Berlin )
festlich begangen . Der Verein war , trotz des unsicheren Wetters .
in voller Stärke erschienen , und die zahlreichen Gäste , die sich
eingefunden hatte », zeigten die Liebe und Achtung , deren der
Jubilar sich in de » weitesten Kreisen erfreut . Die Feier verlief
ebenso herzlich wie würdig . Der Haupttoast wurde von S u d e r -
m a u n in sinniger Rede ausgebracht , die auch dem politischen
Leben Schweichet ' s neben dem künstlerischen gerecht ward . Dann
folgte ein ernsthumoristischer Toast V o l l r a t h ' s ( von der
„ Volks - Zeitung " ) auf Frau Schweichel , die treue Gehilfin und
Mitkämpferin ihres Mannes , ohne die er nicht hätte werden und
sein können , was er geworden , und was er uns ist .
Wahrhast ergreifend war die Antwort Schweichel ' s , der
anfangs etwasZntelancholisch einen Blick auf sein kampfreiches ,
wechselvolles Leben warf , auf das er . in dessen letztem Abschnitt ,
mit gutem Gewissen zurückschallen könne . Durch die begeisterten
Zurufe der Freunde nnd wohl auch dnrch den herrlichen Reben -

fast — Dr . Wilhelmy , der selbst als Ehrengast zugegen war ,
gleich dem Bämneister von Kairo , Wohlgemuth . hatte die
edelsten „ Nummern " aus seinem berühmten Keller gespendet —
wurde der trübe Hanch aber schnell zerstreut und sich jugend -
frisch aufrichtend schloß Schweichel unter brausendem Jubel mit
den Worten : Ich lebe aber noch und will leben , und leben
heißt k ä n, p f e n und schaffen . Ich fühle die Kraft
dazu in mir ! " Bravo ! Vor dem „Festessen " hatten die
Vereinsmitglieder nebst de » Gästen den prächtigen Vorstellungen
in der Arena beigewohnt , und nachher wurde von den Söhnen und
Töchtern Egyptens zu Ehren des Jubilars ein Fackelzug veranstaltet .
und eine mnhamedanische Hochzeit ausgeführt . Das Wetter hatte sich
inzwischen gebessert . Hell schien der Mond aus Kairo und die

fröhlichen Festgenossen herab , von denen mancher und inanche
bis nach Mitternacht blieb .

Erwähnt sei noch eines kuriosen Zwischenfalls . Während
der Toaste erschien plötzlich im Speifesaal ein Gendarm in voller

Uniform , entfernte sich jedoch bald ; und die Vermuthung tauchte
ans , es hänge dies mir der Anwesenheit Bebel ' s und Liebknecht ' s
zusammen , die als alle Freunde und Parteigenossen Einladungen
erhalten hatten .

Wie dem sei — es war ein schönes Fest nnd aus vollem

Herzen wünschen wir unserem braven Schweichel noch ein langes
Leben i » der Jugendsrische , die er sich bewahrt hat .

Schnelle Justiz pflegt im Deutschen Reiche zu walten ,
wenn ' s ans Konfisziren „staatsgesährlicher " Schriften
geht — da stellen Telephon und Telegraph zwischen Polizei und
Staatsanwalt die schnellste Verbindung her . Wir erlebten das

hier in Berlin verflossenes Jahr bei der Mai - Zeitung und

ebenso dies Jahr bei der M ä r z - Z e i t u n g , als Herr Kriminal -

kommissar Schöne die aus Hamburg eingetroffene Schluß -
fendung bei der Ablieferung vom Bahnhos beschlagnahmte .
Nicht so rasch arbeilen Staatsanwaltschaft und Polizei , wenn
es sich um F r e i g a b e der zu unrecht konfiszirten Druck -

fachen handelt . Am 30 . Juni sprach das Breslauer Gericht die

Freigabe der März - Zeitung aus , ein Einspruch gegen die

Freigabe ist prozessualisch ausgeschlossen , bis heute aber —

3. Juli — hat die Berliner Polizei die konfiszirten Ballen

nicht zurückgebracht , wie es die Buchhandlung Vorwärts «igent -

lich doch sordern könnte . Ist sie auch wehrlos gegen die zu unrecht

erfolgte Beschlagnahme , da der Staatsanwalt für den S ch a d e n ,
der durch die Konfiskation ihr erwuchs , nicht haftbar gemacht werden
kann , so sollten die Behörden in solchen Fällen doch im Interesse
ihres Ansehens auf raschere Zurückgabe bedacht sein , damit auch
jeder Schein vermieden wird , als ob es bei solchen Konfiskationen
sich darum handeln könnte , eine politisch mißliebige Partei
finanziell zu schädigen . Die Wirknng solcher un -

berechtigten Konfiskationen ist allerdings die finanzielle Schädigung .

In die Ferienkolonien werden diesmal 3193 Kinder ge -
schickt , rund die Hälfte der angemeldeten . Eine große Zahl Kinder

muß wieder , wie in den Vorjahren , zurückbleiben , weil es an
Geld fehlt . Das Komitee wird das bedanern , aber nicht nur
der Kinder willen , sondern auch aus einem anderen Grunde , der

manchen Leuten noch wichtiger erscheinen wird . Dem „ Berliner
Verein für häusliche Gesnndheitspflege " , der die Berliner Ferien -
kolonien eingerichtet hat und unterhält , kommt es nicht blas

darauf an , den Armen und ihren Kindern zu helfen , sondern ,
wie der Jahresbericht pro 1893 sagt , „ auch die Empfindung zu
verbreiten , daß die wacker aufwärts strebende Armuth in den

wohlhabenden Kreisen ivarme Freunde besitzt , die sich in
deren Dienst keine Mühe verdrießen lassen . " „ Beide
Thätigkeiten " , heißt es an einer anderen Stelle des Berichts mit

beziig auf die häusliche Gesundheitspflege und die Entsendiing in

Ferienkolonien , „verschaffen uns den kostbaren Besitz von
Schlüsseln zu den Wohnräumen , ja zum Vertrauen und zum
Herzen unserer mindestbemittelten Mitbürger " . Die beabsichtigte
Wirkung , den Eindruck einer warmen Freundschaft der Wohl .
habenden für die Armen zu erregen , wird , gewiß zum großen
Leidwesen des Komitee ? , dadurch beeinträchtigt , daß die Wohl
habenden zu den Kosten der Ferienkolonien nur widerwillig und
spärlich beitragen . Sie haben das damit begründet , daß sie
bisher wenig Dank dafür geerntet hätten . Wie sagt doch

Lessing — ? „ Die Wohllhäter mit kleinen eigennützigen Ab -
sichten , die sind es werth , daß sie Undank anstatt Erkenntlichkeit
einwuchern, "

Tie Heilsarmee hat In den letzten Tagen großen Lärm

gemacht . „ General " Booth , der Oberstkommaiidireiide der Gesell -
schaft , ist bei seinen schnurrigen Untergebenen in Berlin zum
Besuch eingetroffen . Darob großes Hallelujah !

Fritz Friedmann hat den Reaktionären ein Entzücken be
reitet . Er hat einem Pariser Journalisten gegenüber die Un -
Verschämtheit begangen , sein Schicksal mit dem — Heinrich
H e i n e ' s zu vergleichen . Das bietet natürlich den Volksfeinden
Gelegenheit , den tiefgehaßten Dichter des „ Atta Troll " und des

„ Wintermärchens " mit Koth zu bewerfen . So wird jedem
offenbar , daß Friedmann Fleisch vom Fleisch der Kämpfer sür
Ordnung , Religion und Sitte ist .

Der fromme Obcrhofprediger Köglcr hat das irdische
Jammerthal am Donnerstag im 68 . Lebensjahre verlassen . Lange
Nachrufe werden dem Edle » in der Klatschprefse gewidmet .

Alle Hunde , welche vom Deutschen Thierschutzverein weg
gefangen werden , oder ihm zulaufen , müssen laut einer vom
Polizeipräsidium ergangenen Verfügung getödtet werden , wenn
die Eigenthümer die Thiere nicht innerhalb dreier Tage einlösen .

Die Räuber Schlagoivöky und Schulz , die gestern ,
Donnerstag Nachmittag , den Ueberfall auf einen Geldbriefträger
verübten , sind abends um 9 Uhr der Kriminalpolizei zugeführt
worden . Das Haus Putbuserstr . 14 ist stark bewohnt und den

ganzen Tag über sehr belebt . Es hat ein Vorder - und zwei
Quergebäude und einen Seitenflügel , die alle von unten bis
oben bewohnt sind . Die beiden Burschen sind keine Neulinge
im Verbrecherthum mehr . Als ein Polizeibeamter , deren
allein drei im Haiffe des Ueberfallcs wohnen , den Schulz
fragte , wie er heiße , erwiderte dieser frech : „ Sie kennen
mich ja , Sie haben ja sogar mein Bild . " Das trifft in der
That zu. Schulz gehört zu einer Diebesbande von einigen
20 Mann, , die vor etwa Jahresfrist wegen ungezählter
Diebstähle abgeurtheilt wurden . Vor einigen Tagen war er erst
aus der Strafanstalt zu Plötzensee entlassen ; Schlagowsky war
erst seit drei Tagen wieder bei feinen Eltern . Diesen hatte er
erzählt , er habe im Oderbruch gearbeitet . In Wirklichkeit war
er jedoch wegen Verdachts des Diebstahls in Untersuchungshaft
und vor drei Tagen nur deshalb entlassen worden , weil man
ihm die Strafthat nicht nachweisen konnte . Schlagowsky zeigte
sich nicht minder frech wie sein Komplize Schulz . Auf der Straße
machte er den Versuch , dem Schutzmann , der ihn führte , zu ent -
kommen . In dem Augenblicke , als er sich losreißen wollte , kam
ein Herr aus dem Hause Putbuserstr . 44 dazu und leistete dem
Beamten Beistcuid . Bedauert werden allgemein die Eltern des
Schlagowsky , die als ordentliche Leute in der Umgegend be -
kannt sind .

„ Undank ist der Welt Lohn . " Die „ Volks - Ztg . " erhält
folgende Zuschrift : Der Ausflug des Friedrichs - Waisenhauses
am Mittwoch , den 24. v. M. , nach Tabbert ' s Waldschloß , bei
dem ein Zögling der Anstatt an tiefer Stelle der Landuiigsbrücke
ins Wasser stürzte und welchen der Kapitän der Dampfschiffsahrtsl
Gesellschaft „ Stern " , Herr Hermann Döpke , nachdem er in
voller Uniform sofort nachgesprungen war , mit eigener Lebens -
gefahr vom sicheren Tode des Erlrinkens rettete , hat noch ein
kleines Nachspiel gehabt , das der Erwähnung bedarf . — Der Ka -
pitän begab sich vor wenigen Tagen zum Direktor des Waisenhauses ,
Herrn Fischer , welchen er persönlich antraf und auf Erkundigung ,
ob sich bei dem geretteten Knaben irgend welche nachtheiligen
Folgen gezeigt hätten , wurde ihm die kurze Antwort , daß der -
selbe sich wohl befinde ! — Ohne ein Wort des Dankes wurde

Döpke wieder entlassen ; ja , der Herr Direktor soll ihm sogar
noch Vorhaltungen darüber gemacht haben , daß gerade er den
Knaben gerettet habe , indem er äußerte : „ Es waren meine Lehrer
dabei , welche ebenso gut schwimmen können wie Sie und die den

Jungen auch sicher gerettet hätten . " Der Kapitän , welcher bei
der Rettung sein Leben auss Spiel gesetzt hatte , mußte damals

noch während zweier Stunden in den nassen Kleidern seinen
Dienst versehen ! Wer bürgt dafür , daß er nicht noch nach Jahren
nachtheilige Folgen an seiner Gesundheit erleidet ? — Und nun
ein solcher Dank ! !

Ertrunken ist am Donnerstag der sechszehnjährige Arbeits -

bursche Pries bei einer Bootfahrt auf dem Rummelsburger See .

Im Laufe des Donnerstags fanden drei Feuer statt '
darunter das eine auf einem Kohlenplatz auf dem Nordbahnhof -
wo ein großer Stapel Preßkohlen durch Selbstentzündung in
Brand geralhen war .

Dnrch einen Sprung aus einem Stadtbahnzuge hat sich
Donnerstag Nachmittag der Maurer Karl Braun ans der

Magazinstr . 17 zu Charlottenburg , ein Mann von etwa vierzig
Jahren , getödtet . Braun stieß gegen 1 Uhr nachmittags an der
Ecke der Straße Alt - Moabil und der Lüneburgerilraße plötzlich
die Thür seines Abtheils auf und sprang zum Wagen hinaus ,
als eben ein Zug aus der entgegengesetzten Richtung vorüber -

uhr . An diesen schlug Braun so heftig mit dem Kopse an , daß
er auf der Stelle todt blieb .

Ucbcrfahren . Donnerstag Abend wurde in der Schulstraße
der 3 Jahre alte Knabe des Kutschers Opitz durch ein von dem
Pferdehändler Winkler geführtes Break überfahre » und schwer
verletzt .

Ein hartes Todtenbett hat eines jener unglücklichen Ge -

schöpfe gehabt , die sich oft Jahre lang ohne Wohnung und be-

stiiiimlen Erwerb in Berlin herumtreiben . Ein etwa 50 Jahre

alter Mann , den niemand anders als unter dem Namen „ Gustav "

kennt , nächtigte schon seit Jahren auf dem Steinplatze von Oskar

Zucker am Monbijouplatze und half hier hin und wieder auch
beim Ausladen und Aufladen . Dafür bekam er denn heute von

diesem und morgen von jenem einige Nickel , die er zum größten

Theil vertrank . In der vorletzten Nacht hatte er sich unter einem

Dache von Segeltuch zwischen einigen Zementtonnen ein Lager

zurecht gemacht nnd ruhte mit dem Kopfe aus einigen Mauer -

steinen . In dieser Lage fand man ihn Freitag morgen als

Leiche auf . Wahrscheinlich hat ein Herzschlag seinem Leben ein

Ende gemacht . Die Leiche wurde zur Feststellung der Todes -

Ursache beschlagnahmt .

I » der Kürassierstraste wurde die acht Jahre alte Tochter
des Haiidelsmaniics Voß durch ein Zweirad überfahren , dessen

Führer sich für den Müller Gustav Werner aus Luckenwalde

ausgab .

DaS Ziehen der Brttckenklappen der Oranienbriicke
über den Louisenstädtischen Kanal erfolgt auf Anregung des

Magistrats vom 10. d. M. ab nur in der Zeit von 3 bis 7 Uhr

morgens .

Die Birkenstraste von der Wilsnackerstraße biS zur Perle -
bergerstraße wird wegen Asphaltirung vom 6. d. M. an bis auf
weiteres sür Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Der Unhold , der in letzter Zeit Kindern Schnitte ins Gesäß
beibrachte, ist anscheinend Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr

dingfest gemacht worden . Drei Kinder , die in der Kaiser Wilhelm -
straße spielten , machten einen dort postirten Schutzmann auf den
Mann aufmerksam und bezeichneten ihn als denjenigen , der am

Mittwoch Morgen einen Knaben gestochen habe . Es ist ein
25 jähriger anständig gekleideter Mensch , der angiebt , Maler zu
sein und am Alexanderplatz Arbeit suche. Spät abends wurde

er noch nach dem Polizeipräsidiuni befördert , bestritt jedoch , der

Thäter zu sein . Heute früh sollte die Konfrontation mit
den Kindern und den Personen , die ihn gesehen haben wollen ,

stattfinden .
Selbstmord eincS Soldaten . Auf Posten vor dem

Marmorpalais in Potsdam hat sich ein Füsilier der 10. Koni -

pagnie des 1. Garderegiments zu Fuß erschossen . Der im ersten
Jahre dienende Soldat brachte sich den sofort tödtlich wirkenden

Schuß mit feinem Gewehr bei . Der Leichnam wurde in das

Garnisonlazareth überführt .

WittcrnngSiibersicht Pom 3 . Juli 1896 .

Wetter - Prognose fiir Sonnabend , de » 4 . Juli 1896 .
Etwas wärmeres , zeitweise heiteres , vorherrschend wolkiges

Wetter mit leichten Regensällen und mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

GeiVerbe - KUisPteNimg 1896 »

Im Hörsaal deS Che»ucge?iu »dcs finden am Sonntag
Nachmittag Experimeiitalvorsührnngen der Röntgen ' schen Ent -

deckungen in der Photographie mit X - Strahlen statt .

Bekannt ist das Karonsscl im BergniigungSPark , dessen
eigenartiger Reiz darin besteht , daß während des Fahrcns der
unvermeidliche Leierkasten den Pilgerchor aus „ Tannhäuser "
spielt . Gegen dies Instrument oder vielmehr gegen dessen Be -
sitzer haben verschiedene Budenbesitzer im Vergnügungspark Klage
beim Schiedsgericht der Gewerbe - Ausstcllung erhoben . Die Kläger
geben an , daß das Publikum jedesmal die Flucht ergreift , wenn
der Leierkasten loslegt ; ihr Verlangen geht dahin , daß dies
Musikinstrument unschädlich gemacht werde .

Die Gesellschaft Kairo schreibt uns : „ Gegenüber vielfachen
Zeitungsnolizen über das Verhältniß der in der Ausstellung
„ Kairo " auftretenden Araber sehen wir uns zu folgenden kurzen
Bemerkungen veranlaßt : 1. Der Riese Hassan Ali ist niemals von der
Gesellschast „ Kairo " engagirt worden , ist nicht auf deren Ver -

anlassung nach Berlin gekommen und steht in keinerlei Vertrags - Ver -
hällniß zu ihr . Derselbe hat deshalb auch keine wie immer ge-
arteten Ansprüche gegen die Gesellschaft „ Kairo " . 2. Die
Derwische haben dnrch ordnungswidriges , das Publikum in
hohem Maße belästigendes Verhalten ihre Entlassung nothwendig
gemacht . Im Einvernehmen mit den Staats - und Kommunal -
behörden sind sie in ihre Heimath zurückbesördert . Sie waren
nicht mittellos , hatten vielmehr aus ihren Ersparnissen
während ihrer zweimonatlichen Thätigkeit einen Baar -
bestand von zirka zweihundert Mark bei sich . Wir

schließen mit dieser Erklärung die öffentliche Erörterung .
Diese nichtssagenden Rechtfertigungen helfen der Gesellschast
Kairo nicht über die Thatsache hinweg , daß das Gewerbegericht
die Klage der „ Derwische " zu recht anerkannt hat und daß der
Lohn , den sie hiernach zu fordern haben , den Leuten nicht aus -
gezahlt worden ist .

Polizeiliches von der Ausstellung . In der letzten Zeit
wurden acht Taschendiebe und drei Gelegenheitsdiebe fest -
genommen . Füiif Meldungen über Hausdiebstähle sind ergangen ;
es wurden drei Personen als verdächtig sistirt , doch konnte nur
eine überführt werden . Beschimpfend muß die von der Aus -
' tellungsleitung getroffene Bestimniung genannt werden , daß die
Reinemachefranen keine Körbe oder Taschen mit sich führen
dürfen . Wegen ungebührlichen Benehnieiis , thätlicher Beleidi -
gungen und verschiedener anderer Vergehen wurden die Per -

onalien von sechszehn Personen sestgeftclll .

Ein sauberer Uiiternehincr - Vertretcr . Festgenommen
wurde am Donnerstag Abend in der Kolonial - Aussiellung der
Vertreter einer dortigen Aussteller - Firma , der Kaufmann
Klaar wegen Körperverletzung , Sachbeschädigung und Wider -
tand gegen die Staatsgewalt . K. halte sich ungebührlich gegen

ein junges Mädchen benommen , hielt der Widerstrebenden
die Hände fest und preßte , als sie dann sich gewalt -
sam zu befreien versuchte , seine Finger derartig in das



Fleisch ihrer Unterarme , daß die Gemißha »delte blutende
Wunde » e >lut Auf die Hilferufe des Dtädcheus
eille ein 5rouiiteciuitglicd der Spezial - Ausstellnng , Herr

vvu S . herbei , der nun ebenfalls von dem Kaufmann angegriffen
irurde . Einem hinzukommenden Gendarm setzte K. ebenfalls
hesliaen Widerstand entgegen ; er schlug mit Händen und Fußen
um sich , so daß er schließlich gefesselt werden mußte und nun
erst könnt « die Uebcrführung des Tobenden nach der Polizeiwache
erfolge ». Das mißhandelte Mädchen mußte sich auf der Unfall -
station der Geiverbe - Ansstellungfseiiic » Verband anlegen lafsm
Seitens des Arbeitsausschusses und der Kolonialabtheilung sind
sofort erforderliche Maßnahmen getroffen , um K. , über dessen
Anfdriuglichkeit Damen gegenüber schon mehrfach geklagt worden
ist , aus der Ausstellung zu entfernen .

Die stachligen Drahtzäune , welche in der Ausstellung viel
fach zur Anwendung gekommen sind , sind gestern Vormittag dem

Schlächter W. verhängnißvoll geworden . Beim Durchschreiten des
Parkes am gestrigen Tage , glitt derselbe ans und erfaßte , un -
willkürlich nach einem Halt suchend , einen derartigen Drahtzaun ,
dessen Spitzen ihm tief in beide Hände hineindrangen . Der
Verunglückte mußte die Hilfe der Sanitätswache in Anspruch
nehmen .

Im Theater Ast - Berlin werden nächstens die „Liliputaner "
spielen . _

MttnZk und MiffenMafk .
DaS Franenstudium in der Schweiz . Man schreibt der

„Franks . Ztg . " : In der Schweiz sind in diesem Sommer im
ganzen 294 Damen als Universitätsstndenten immatrikulirt , und
zwar 141 in Zürich , I2ö in Genf , 25 in Lausanne und 3 in
Basel . Nur 19 von der Gesammtzahl sind Schweizerinnen ; von
den anderen 275 stammen 2G0 ans den übrigen europäischen und
15 ans außereuropäische » Ländern , und zwar von letzteren 9 aus
Amerika und 6 ans Asten ( diese sämmtlich aus Armenien . ) Das
Hauptkontingent stellt Rußland mit nicht weniger als 182 , dann
folgt Deutschland mit 53 , Oesterreich - Ungarn mit 3, Rumänien
mit 6, Bulgarien und Serbien mit je 3, England und Niederlande
mit je 2, endlich noch eine Französin . Von de » 294 Damen
haben sich 3 ( 2 Russinnen und 1 Deutsche ) den juristische », 183
den medizinische » und 103 den philosophisch - Naturwissenschaft «
lichen Studien gewidmet . Im einzelnen sind von den
19 Schweizerinnen 16 in der medizinischen uud nur 3 in der
philosophischen Fakultät , von den Russinnen 125 in der medt -
zinischen und 55 in der philosophische », von den deutschen
Damen dagegen 25 in der medizinischen und 27 in der philo -
sophischen Fakultät eingeschrieben . Außer diese » immalriknlirten
Damen sind aber noch weitere III als Hörerinnen
zum Besuche der Vorlesungen zugelassen , 23 in Freibnrg
( »ach dem Personalverzeichniß der Freiburger Universität
ist leider für diese Hörerinnen die Ausscheidung » ach Nationalität
nicht möglich ) , 36 in Lausanne und 52 in Genf . Von diesen
88 Hörerinnen in Lausanne und Genf widmen sich 5 ( 2 Schweize -
rinnen und 3 Russinnen ) der Medizin . 76 ( je 26 aus der Schweiz
und dem deutschen Reich , 5 Russinnen , je 4 Amerikanerinnen und
Engländerinnen , je 3 Französinnen und Oesterreicherinnen , 2 aus
Schweden , je 1 aus Dänemark , Rnmänien und Bulgarien ) der
philosophischen und 7 ( 4 Schweizerinnen , je 1 Engländerin , Oester -
reicherin und Russin ) den naturwissenschastlichen Studien . Die
Gesammtzahl der Damen , die an den Schiveizer Universitäten
zum Besuch der Vorlesungen berechtigt sind , deläust sich somit
auf 495 .

Moxetz Meirnrnrnr Isvwdmann .
( Dritter T a g. )

NB. In dem gestrigen Referat ist dem Berichterstatter
ein Schreibfehler unterlaufe », der als Zeuge vernommene
Syndikus des Kreditvereins heißt nicht „ Drenkmann " ,
sondern Fustizralh S p r e n ck m a n ».

Laudgerichlsdirektor R o e s e l e r eröffnet die Sitzung um
9 Uhr . Die Beweisaufnahme wird fortgesetzt und zunächst der
Zeuge Ephraim vernommen . Er war Buchhalter in der
Rhein . - Westsäl . Bank . Es ist ihm bekannt , daß von den Aktien -
Formularen zumeist mehr gedruckt wurden , als nöthig waren ,
um das Grundkapital zu repräsentiren . Die überschüssigen
Exemplare wurden im Geldschrank aufbewahrt . Dem Zeugen
ist erinnerlich , daß der Zlngeklagle ihm im Oktober vor . Jahres
300 Stück Formulare der Großen Berliner Omnibns - Gesellschast
übergeben hat mit dem Auftrage , dieselben mit dem Eintragnngs -
vermerk zu versehen und zu stempeln . Nachdem dies geschehen ,
habe der Angeklagte die nunmehr fertigen Aktie » an sich ge -
uommen . Ob Friedmamr - � selbst auch die Eintragung und

Stempelung der Papiere vorgenommen habe , weiß der Zeuge
nicht . Mit einer Anzahl Aktie » der Rheinisch > Westfälischen
Bank hat der Zeuge im Auftrage des Angeklagten dieselbe Ver

vollständigung vornehmen müsse » , sein Chef habe ihm gesagt , daß das

Aktienkapital erhöht worden sei . — Der Angeklagte richtet an
den Zeugen mehrere Frage » , bis der Präsident dieselben als

überflüssig zurückweist . Der Präsident knüpft hieran folgende
Bemerkung : „ Es sind sowohl mir wie der Staatsanwaltschaft
eine Reihe von anonymen Zuschriften zugegangen , woraus zu
ersehen ist , daß gegen Friedmann esne gewisse Agitation besteht .
Ich bemerke von dieser Stelle auS , daß ich auf alle diese anonymen
Zuschriften gar nichts gebe , wer nicht den Mulh hat , für
seine Behauptungen Mit seinem Namen einzutreten , verdient keine

Beachtung . "
Der folgende Zeuge , Bankier Znckermantel , bekundet ,

daß er die Geschäftsführung der Rheinisch - Westfälischen Bank

stets als eine leichtfertige und wenig gewissenhaste angesehen
habe . Als der Angeklagte bei dieser Gelegenheit darauf hinweist ,
daß in Sachen des L i n d e n - B a u v e r e i n s ein Verfahren

wegen Untreue gegen ihn geschwebt habe , welches schließlich ein -

gestellt worden sei , erklärt der Staatsanwalt , daß es vom An -

geklagten wenig klug sei , diesen wunden Punkt zu berühren , denn

er brauche auf die Einstellung des Verfahrens wahrlich nicht
stol, zu sein . Es sei lediglich aus juristisch - technischen
Gründen erfolgt ; die Sache lag so, daß Friedmann
in dieser Angelegenheit nicht zu fassen gewesen sei ,
aber das könne er behaupten , daß das Verhalten
des Angtklagten keineswegs schön war , sondern als

ein „ Raubzug sondergleichen " bezeichnet werden

müsse . Es handelte sich dabei um die Sanirung des Linden -

Bauvereins durch die Rhein . - Westph . Bank , welche das Ergebniß

batte , daß das Geld , welches noch in der Kasse des Linden -

Bauvereins war , in die Kasse der Rhein . - Westf . Bank floß . Der

Staatsanwalt beantragte , den Bankier Fromberg , der in dieser

Sache als Sachverständiger viel mitgearbeitet hatte , hierüber als

Zeugen zu vernehmen . Während der Vertheidiger , Rechtsanwalt
Dr . Sello , diesem Antrage widerspricht , beschließt der Gerichtshof
im Sinne des Staatsanwalts . Bankier Fromberg , der als Zeuge
vereidet wird , bekundet , daß die Handlungsweise des Angeklagten
in Sachen des Linden - Bauvereins vom moralischen Gesichtspunkte
aus zu verwerfen sei . — Der Angeklagte entwickelt nun in ein -

gehender Weise die Transaktionen , welche damals mit dem

Linden - Bauverein vorgenommen wurden und behauptet , daß die

günstigen Erwartungen , die sich daran knüpften , in Erfüllung

gegangen wären , wen » nicht der plötzliche Tod des Anton

Ronacher , des Pächters des Linden - Theaters , einen Strich durch

die Rechnung gemacht hätte .
Der folgende Zeuge ist der Kaufmann Oldendorfs . Da

der Angeklagte behauptet , daß dieser Zeuge zu der großen Zahl

seiner Wucherer gehöre , so wird derselbe daraus hingewiesen , daß

er die Beantwortung solcher Fragen verweigern könne , wenn er

sich dadurch einer strafbaren Handlung bezichtigen müsse . Der

Zeuge erklärt , daß er dem Angeklagten 4m Sommer vor . Js .

Aktien der Rhein . - Westf . Bank und der Großen Berliner Omnibus
Gesellschaft zum Gefammt - Nennwerthe von 150000 M. lombardirt
habe . Er habe 75000 M. daranf gegeben zu 6 v. H. Zinsen und
einer Proviston , deren Höhe er nicht mehr angeben könne . Der
Angeklagte hält dem Zeugen vor , daß derselbe im Oktober in
seinem Bureau gewesen sei und um die Zinsen gemahnt habe
Er habe dem Zeugen damals 3750 M. als dreimonatige Zinse »
für das Kapital von 75 000 M. gezahlt . Der Zeuge kann stch
dieses Unistandes nicht entsinnen , der Gerichtshof beauftragt ihn ,
sich nach Hause zu begebe » und sich aus seinen Büchern darüber

zu unterrichten , wie viel Zinsen er insgesammt von dem Au
geklagten gezogen hat . Bankier P i n n e r , ein früherer Direktor der

Rheinisch - Westfälischen Bank , wird daraus vernommen . Er be
kündet , daß die Bank schon vor Eintritt Friedmann ' s mit
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte . Von dem letzteren habe er
sagen hören , daß derselbe sich in Wucherhände » befunden habe
und daß er sich in Geschäfte einlasse , von denen er absolut nichts
verstehe . Der Zeuge ist anderthalb Jahre mit Friedmann bei
der Rheinisch - Westfälischen Bank gewesen , er könne ihm nur das

Zeuguiß geben , daß er stets bemüht gewesen sei , die Interessen
der Bank nach Kräften wahrzunehme » .

Auch der folgende Zeuge , Bankier Merker , ist eine Zeitlang
mit dem Augeklagten zusammen Direktor der Rheinisch - West�
sälischen Bank gewesen . Er habe schon im Jahre 1892 ein -
gesehen , daß die Bank sich nicht halten könne und unaufhaltsam
ihrem Ruin entgegensteuere . — Präs . : Der Angeklagte will uns
glauben machen , daß er von Prämien und Stellagegeschäften
garnichts verstanden habe . — Zeuge : Das ist sehr leicht
möglich. Ich meine übrigens , daß nur ein verhälluißmäßig ge
ringer Theil der Börsenbesucher die erforderliche Kenntniß von
den Börsengeschäften hat . — Präs . : Hielten Sie den An

geklagten für einen Spieler ? — Zeuge : Nein , keineswegs ,
ich bin der Meinung , daß der Angeklagte durch die treibende
Kraft der Umstände zu den großen Spekulationsgeschäften ge
komnien ist . — Der Zeuge meint serner , daß der Angeklagte etwa
eine Million an den Akkumulatoren - Aktien verdient habe . — An

geklagter Friedmann erwidert , daß es nur 600 000 M. gewesen
seien und dies wird von den Sachverständigen bestätigt . Aus
Befragen des Vertheidigers wird festgestellt , daß diese 600 000 M.
in die Kasse der Rhein . - Westf . Bank geflossen sind . Ferner stellt
der Zenge ans Veranlassung des Vertheidigers dem Angeklagten
das Zeugniß aus , daß derselbe aufs eifrigste bemüht
gewesen sei , die von ihm ins Leben gerufene » Unternehmungen
selbst unter Hintenansetzung seiner eigenen Vrtdeile zu fördern

Es folgt die Vernehmung des Kaufmanns G u tz l a f f. Der

Zeuge ist Aufsichtsraths - Mitglied der Tarnoivitzer Gesellschaft für
Bergbau und Hüttenbetrieb . Er bekundet , daß die Vergrößerung
des GruudkapNals bereits in einer Generalversammlung be
schloffen war , als der Angeklagte die Aktien drucken ließ . Es
seien damals auch bereits Verhandlungen mit Bankhäusern zwecks
Unterbringung der Aktien gepflogen worden .

Nach beendeter Mittagspause wird der inzwischen mit seinem
Geschästsbuche wieder erschienene Zeuge Oldendorff aufgerufen
Es wird zunächst der Sachverständige Bücherrevisor Marcuse ver -
nommen , der im Auftrage des Gerichtshoses inzwischen die
Bücher der Rheinisch - Westfälischen Bank geprüft hat . Ter Sach -
verständige erklärt , daß im Oktober v. I . ein Posten von
4125 M. als Zinsen für drei Monate an Oldendorff für
ein Kapital von 75 000 Mark eingetragen ist . Der

Zeuge Oldendorff . hierüber befragt , erklärt , daß in seinen
Büchern eine derartige Eintragung sich nicht befindet , daß er
sich auch nicht entsinnen könne , eine derartige Zahlung erhalte »
zu haben . — Der Widerspruch läßt sich vorläustg nicht ans -
kläre ».

Es folgt die Vernehmung des Direktors der Großen Ber -
liner Omnibus - Gesellschaft , Max Arendt . Er bekleidet de »

Posten seit dem Bestehen der Gesellschaft , die von der Rheinisch -
Westfälischen Bank ins Leben gerufen wurde . Friedman » hatte
die Verpflichtung übernommen , eine Hypothek in Höhe von
400 000 M. für die Omuibus - Gesellschaft abzulösen , als Gegen -
iverth erhielt er dafür Aktien der Gesellschaft in gleicher Höhe .'

riedmann habe ihm bald darauf erklärt , daß er sich bei dem

leschäft arg verrechnet habe . Das Börsenkommissariat lasse den

Verkauf der Aktien an der Börse erst zu, nachdem die Gesellschaft
Jahr bestanden habe . Nun habe er die Aktien so lange aus dem

Halse und große Schwierigkeiten , die eingegangenen Hypotheken -
Verpflichtungen zu erfüllen . Friedmann habe geklagt , daß er

Wucherern in die Hände gefallen sei . — Präs . : Nannte er
Namen ? — Zeuge : Ja . einige . — Präs . : Nu » , welche
denn ? — Zeuge : Hermann Oldendorff . Chaim u. Olitzki ,
Fränkel und Priester u. Co . Er soll den Wucherern bis zu
283 pCt . Zinsen gezahlt haben . — Präs . : Aus eigener
Wissenschaft wissen Sie dies nicht , sondern nur vom

Hörensagen ? — Zeuge : Es wurde an der Börse viel
davon erzählt . Ich habe einmal von Emanuel Fränkel
gehört , daß dieser ' Aktien der Omnibus - Gesellschaft
von Friedmann als Unterpfand erhalten hatte , welche
eine höhere Nummer als 1300 trugen . Da nun die höchste
der legalen Aktien die Nummer 1200 trug , so mußten die
darüber hinaus lautenden gefälscht sein . Der Zeuge ist Isofort
mit den , Syndikus der Gesellschaft , Dr . jur . Bahn , in Ver¬
bindung getreten und gemeinsam haben sie den Angeklagten zur
Rede gestellt . Der Angeklagte habe eingeräumt aber gebeten ,
ihn nicht anzuzeigen , da er de » Schaden wieder

gut
machen werde . Aus Anfrage des Vertheidigers entwirft

er Zeuge ein Bild von dem Angeklagten , woraus her -
vorgeht , daß derselbe jeder Fähigkeit und Kenntniß bar war ,
um Börsengeschäfte und besonders Stellagegeschäfte zu betreibe ».
Der Zeuge hat den Angeklagten so wahnsinnige Projekte ver -

solge » und so gewagte Spekulationen eingehen sehen , daß
er nicht gewußt habe , was er davon denken solle . Fried -
mann habe ihm das feste Verspreche » geben müssen , derartige
Beschlüsse nicht mehr zu niachcn . Wenige Tage darauf habe er
an der Börse toller spekulirt denn je , er soll etwa 60000 M. ver -
loren haben . Der Zeuge habe ihn » die heftigsten Vorwürfe ge-
macht und nun habe der Angeklagte gebeichtet , daß er unter dem

Einflüsse seines Vetters , des Dr . Fritz Friedmann , stände . Dieser
habe ihn gedrängt , die Spekulationen einzugehen und ihm auf
die Seele gebunden , ja nichts davon an ihn , den Zeuge » zu ver -

rathen . Der Zeuge Arendt erzählt einige Episode » , aus denen er

schließen zu müssen glaubt , daß es mit dem gesunden Verstände
des Angeklagten nicht richtig sei . So habe Friedmann eines

Tages triumphirt , daß er am Ultimo 500 000 M. ausbezahlt
erhalte . Dabei hatte er aber nicht nur keinen Gewinn erzielt ,
sondern sogar 300 000 M. Differenzen zu zahlen . Der Zeuge
giebt zu , daß Friedmann bei einem Geschäfte doch glücklich ge-
rechnet habe , das sei bei den Aktien der Elektrizitärs - Gesellschast
der Fall gewesen , für welche sich jetzt die ganze Welt interessire .

Zeuge Rentner H ö p p n e r bekundet , daß er im vorige »
Jahre für 105 000 M. Rheinisch - Westfälische Bankaktien und
Lindenbau - Aktien besessen habe . Er hat stch auf Anrathen seines
Bankiers » ach der Bank begeben uud verlangt , daß man ihu ,
seine Aktien gegen Tarnowitzer Antheilscheine umtausche . Seinem

Wunsche sei genügt worden , er habe aber Papiere erhallen ,
für die ein Werth nicht vorhanden war , da sie gefälscht waren .
So sei er sein Geld los geworden . Der Angeklagte habe ihm aller -

dings versprochen , ihn schadlos halten zu wollen , sobald ihm der

große Gewinn aus dem Aklumulatoren - Unternehmen zufalle .

( Fortsetzung folgt . )

Geviltzks - Je ttunA .
Wegen Vergehens gegen 8 1S3 der Gewerbe - Ordnung

hatte der Jnstrumenlenmacyer Barz eine Strafversügung über
2 Wochen Gesängniß erhalten und gegen dieselbe Widerspruch
erhoben . In der gestrigen Verhandlung vor der 129 . Abtheilung
des Amtsgerichts I , in welcher er durch Rechtsanwalt Bieber i

vertheidigt wurde , erzielte er ein freisprechendes Erkenntuiß . ES
handelte sich um den in der Pianofortefabrik von Pohl am
25. April d. I . ansgebrochenen Streik . Von 36 Arbeitern legten
zunächst 22 die Arbeit nieder ; später folgten auch die übrigen
bis auf drei . Als zwei der letzteren , die Jnstrunientenmacher
Burrmann und Bumke , am 30 . April d. Js . von der Arbeit »ach
Hause gingen , begegnete » sie in der Nähe des Böhmischen Brau -
Hauses dem Angeklagten , der sich ihnen mit der Frage anschloß ,
ob sie sich nicht mit den Streikenden solidarisch erklären wollten .
Dann erzählte er ihnen noch über die inzwischen von den streikenden

Jnstrumentenmachern abgehaltene General - Vcrsamnilung und er -
klärte ihnen , es sei in derselben beschlossen worden , daß diejenige » In -
strumenteumacher . welche nicht bis zum Moutag die Arbeit niedergelegt
hätten , als Streikbrecher erklärt werden und keine Unterstützung
aus der Streikkasse erhalten sollten ; außerdeni würden sie aus
die „ schwarze Liste " kommen . Was das bedeute , wüßten sie ja .
Burrmeister und Bumke trugen sich dann auch einige Zeit mit
dem GeHanke », sich dem Streik anzuschließen ; sie führten ihr
Vorhaben aber nicht aus , sondern sind noch bis heute in
der Pohl ' sche » Fabrik beschäftigt . Sie hatten aber von dem

Zusammentreffen mit dem Angeklagten dem Fabrikanten
Pohl mit den Worten Mittheilung gemacht , es bliebe ihnen
nun wohl auch nichts anderes übrig , als zu streiken , und so
kam die Sache zur Anzeige . In der Aeußerung des An -

geklagten , die Streikbrecher würden auf die „ schwarze Liste "
kommen , erblickte die Polizeibehörde eine Bedrohung im Sinne
des Z 153 der Gewerbe - Ordnung . Der Angeklagte selbst wollte
von der Bedeutung der „ schwarzen Liste " nichts wissen und

jedenfalls habe es ihm ganz fern gelegen , die betreffenden be-
drohen zu wollen ; er habe ihnen nur auf ihre
Frage über die Versammlung berichtet . Die beiden Zeugen
haben sich auch durch die Aeußerungen des Angeklagten
keineswegs bedroht gefühlt , haben vielmehr nachher noch mit ihm
zusammen Bier getrunken , welches sogar einer von den beiden

zum besten gab . Allerdings gab Bumke zu , daß ihm die
Mitlheilung von der „ schwarzen Liste " etwas innere Herz -
beklemmung gemacht habe . Daraufhin beantragte denn auch der
Vertreter der Staatsanwaltschaft , ein Referendar , 2 Wochen Ge -

fängniß , ganz wie im Strafbefehl . Rechtsanwalt Bieber

dagegen plädirte für Freisprechung , da die Voraussetzungen
des angezogenen Paragraphen in keinem einzigen Punkte
zuträfen . Der Gerichtshof , unter Vorsitz des Gerichts -
Assessors Lazarus , schloß sich den Ausführungen des Vertheidigers
an und gelangte somit zu einer Freisprechung . Nach der

Ansicht des Gerichtshofes liegt allerdings darin , daß jemandem
gesagt würde , er käme , wenn er nicht streikte , aus die „ schwarze
Liste " , an und für sich eine Bedrohung ; denn die „ schwarze Liste "
besagt , daß derjenige , der auf ihr steht , also ein Streikbrecher ,
wenn er mit Streikenden später einmal in einer anderen Fabrik
arbeitet , von diesen letzteren chikauirt würde . Im vorliegenden
Falle habe aber der Angeklagte nur in ruhigem Tone über die

Versammlung referirt und mit keinem Worte angedeutet , daß er
die beiden Streikbrecher denunziren wolle , wenn sie die Arbeit

nicht niederlegten . Thatsächlich haben sie sich auch nicht bedroht
gefühlt .

Vor dem vereinigten zweiten und dritte » Strafsenat
des Reichsgerichts wurde , wie gestern schon gemeldet , gegen
den ehemaligen Unteroffizier der bayerischen Fußartillerie und

Geschäftsreisenden Johann Schmidtkouz wegen Landesverrnths
verhandelt . Den Vorsitz führte Senatspräsident Dr . v. Wolff ;
die Anklage vertrat Ober - Reichsanwalt Hamm ; die Vertheidigung
führte Rechisanwalt Hacke. Als Zeuge » waren erschienen
Kriminalschutzmann F. Best in Metz , Wirth A. Eichler in

Plautibres bei Metz , Obergefreiter Johann Genzler in Metz .

Polizeikommissar Karl Jaekel in Metz , Sergeant Richard Beck

in Metz , Polizeirath Zahn in Straßburg und Hilfsgesängniß -
aussehr Förster in Metz . Außerdem waren , wie die „ Leipziger

Zeitung " meldet , als Zeugen noch geladen die Wittwe Emma

Schule geb . Haberstroh aus Tryberg , der Hültenarbeiter
M. Maurer aus Molstett - Burbach und der Gastwirlh Weigand ,
die jedoch nicht zur Stelle waren , weil sie theils verstorben , theils
unbekannten Aufenthalts sind . Als Sachverständige fungirten
Oberstlieuteuant Freiherr v. Hüne aus Metz und Major v . Eber -

Hardt vom Kriegsministerium in Berlin . Die Verhandlungen
fanden öffentlich statt ; nur um 11 Uhr wurde auf Antrag
deS Ober - Reichsanwalts die Oeffentlichkeit auf kurze Zeit aus¬

geschlossen . Im Erüsfnuugsbeschlusse wurde dem Angeklagten ,
der wegen groben Unfugs , Unterschlagung , imerlaubter Eni -

sernung vom Militär vorbestraft ist . und wegen dringenden Ver -

dachts des Verrathes militärischer Geheimnisse fünf Monate in

Untersuchuugshast gesessen hat , zur Last gelegt , daß er stch im

Februar dieses Jahres vorsätzlich 1. de » Besitz von Schriftstücken
und 2. die Kenntniß von Gegenständen , deren Geheimhaltung im

Interesse der Landesvertheidigung erforderlich ist , in der Absicht
verschafft hat , davon zu einer die Sicherheit des Deutschen
Reiches gefährdenden Mitlheilung an andere Gebrauch zu
mache» — Verbrechen gegen ß 3 des Reichsgesetzes gegen de »

Verrath militärischer Geheimnisse vom 2. Juli 1893 und

74 des Reichsstrafgesetzbuchs . Der Augeklagte ist geboren
im August 1871 zu Stadlainhvf , ohne festen Wohnsitz , zur Zeil
in Metz in Untersuchungshaft . Reservist ( am 1. IV . 95 beim
2. bayerischen Fußartillerie - Regiment entlassen ) . Der Ober -

Reichsauwalt plädirte dafür , daß der Angeklagte durch zwei selbst -

ständige Handlungen sich des Verraths militärischer Geheimnisse
schuldig gemacht habe und bat , bei der Strafabmessung die Scham -

losigkeit und die Ehrlosigkeit des Angeklagten und den Umstand

zu berücksichtigen , daß er nicht etwa aus Roth gehandelt habe .
Als Einzeljtrafen beantragte er für jeden Fall 6 Jahre Zucht -

Haus , als Gesauimtstrafe aber 10 Jahre Zuchthaus , Verlust
der bürgerliche » Ehrenrechte auf 10 Jahre und Zu -
lässigkeit der Polizei - Aussicht . Der Vertheidiger bat für
den ersten Fall um Freisprechung uud im übrigen
um mildes Urtheil . Der Verhandlung wohnte Prinz Albert in

Begleitung seines persönlichen Adjutanten bei . Der Angeklagte
wurde deui Antrage des Ober - Reichsanwalts entsprechend
zu einer Gesanimtstrafe von 10 Jahre » Zuchthaus uud zehn -
jährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt , auch
ist auf Zulässigkeit der Polizeiaufsicht erkannt worden . In den
Gründen wurde besonders hervorgehoben die ehrlose Gesinnung
deS Angeklagten , die er durch die Verführung des ehenialige »
Kamerade » Sergeanten Beck zum Verrath an den Tag gelegt
habe , und der Umstand , daß von einer Nothlage nicht die

Rede sein könne , da er das durch Verrath des Vaterlandes er -

zielte Geld in Champagner » Orgien mit Frauenzimmer » ver «

praßt habe .

Vcrsmttmlnngen «
Eine öffentliche Biickerversammlung , welche am 30. Juni

bei Keller tagte , war von etwa 3000 Personen besucht . Ein -

geleitet wurde dieselbe durch einige Vorträge deS Gesangvereins
Morgengrauen " . Nachdem der Verlraueusmann Scholz be -

kanut gegeben hatte , daß er sowohl als auch Kollege Höpsuer
wegen Beleidigung der Innung „ Germania " zu der
Geldstrafe von 100 resp . 50 M. verurtheilt worden sind , erhält
der Reichstags - Abgeordnele Genosse M o l k e n b u h r das Wort .
Redner geht in knappen Zügen auf die Bewegung ein , durch
welche sich die Regierung veranlaßt gesehen hat . für das Bäcker -
gewerbe von dem § 120v der Gewerbe - Ordnung Gebrauch zu machen .
Des weiteren geißelte der Referent das Verhalten der Bäcker »

innungen , die durch eine wüste Agitation es versuchten , die Ver -

ordnung des Bundesraths wieder zu Fall zu bringen . Redner
schloß mit dem Hinweis , daß die Bäckergesellen jetzt erst recht
alle Ursache hätten , sich zu organisiren , um für die strikte
Durchführung dieser Verordnung wirken zu können : den »
von der Regierung hätte » wir , wenigstens i » absehbarer
Zeit nichts mehr zu erwarte » . Die Versammlung nahm ein -



stimmig folgende Resolution an : Die Versammlung der Bäcker -

gesellen besdzlUßt :
. In Erwägung , daß eine Verlärzung der täglichen Arbeits -

zeit die Grundlage zur Hebung des körperlichen und geistigen
Wohl des Arbeiters ist ; in weiterer Erwägung , daß durch das

Inkrafttreten des gesetzlichen Maximal - Arbeitstages für uns
Bäcker der willkürlichen Ausbeutung unserer Arbeitskraft ein
Damm entgegengesetzt wird , erachten es die Bäckergesellen Berlins
und Umgegend als ihre heiligste Pflicht , für Durchführung der Ver -

ordnung des Bundesraths eifrigst Sorge zutragein Die Versammlung
nimmt Kenntniß von den neuesten Maßnahmen der Bäckerinnung
. Germania " gegen die Verordnung des Bundesraths . Die an -

rvesenden Bäcker Berlins und Umgegend verurtheilen cinmüthig

ganz entschieden das Treiben der Innung gegen die gesetzliche
Regelung der Arbeitszeit und beauftragen gleichzeitig die Vertrauens -

leute , sowie die Vorstände der Organisationen der Bäcker Berlins , ein

wachsames Auge auf das Treiben der Meister zu richten , des weiteren
alle Schritte zu einer Lohnbewegung einzuleiten , um zur geeigneten
Zeit , wenn durch die Agitation der Meister das Gesetz des

Maximalarbeitstages zu Fall gebracht werden sollte , schlagfertig
zu sein und aus eigener Kraft die Verkürzung der Arbeitszeit
herbeizuführen . "

Ein beim Bureau abgegebener Brief beleuchtete die Arbeits -

verhältuisse in der Bäckerei von Tacke , Oranienstraße Ilv�NI .
Dort werde die Sonntagsruhe gar nicht beachtet ; es werde zeden
Sonntag bis 1 resp . 2 Uhr gearbeitet . Nachdem noch die

Kollegen Barth , Mo st und S a n d h o f f zu Revisoren ge -
wählt wurden und der Gesangverein einige Vorträge stimmungs -
voll zu Gehör gebracht hatte , wurde die Versammlung geschlossen .

MkevÄvtMes .
„ Der süddeutsche Postiffon " enthält in seiner letzten

Nummer ein ganz vorzügliches Bild : „ Wie der Herr Baurath
Schmechten noch ganz und gar zum Kamecl wird . " Hier haben wir
einen wirklichen „Künstlerscherz " , der dem geistlosen , mit ge-
krümmtem Rückgrat nach oben schielenden Urheber des häßlichsten
Bauwerks von Berlin — ein paar Zuckerhüte auf eiuem
normännischen Raubschloß - - allerdings wohl kaum viel Freude
machen wird .

Vevnrischkes .
DaS Bauchrutschen bor Li - Hung - Tschang , in den , die

reichsdeutschen Profilwütheriche sich jetzt ergehen , wird dem

chinesischen Diplomaten nachgerade selber unheimlich . In Köln ,
also nicht weit entfernt von der Gegend , wo Herr Krupp wohl
in Wahrung der heiligsten Güter Europa ' s dem kauf -
kräftigen Vertreter der gelben Rasse nunmehr schon
ein Denkmal gesetzt hat , ist dem Vizekönig zu
Ehren eines der üblichen Prunkfeste veranstaltet worden .
Dabei wies der Vorsitzende der Handelskammer , der Geheime
Kommerzienrath Michels besonders geschäftsbeflissen darauf
hin , daß Treue und Glauben im Handel und die
Redlichkeit bei Lieferungen von den Deutschen
mit besonderer Gewissenhaftigkeit beobachtet würden , in
welcher Beziehung die Deutschen sich mit anderen Nationen
mindestens gleichstellen könnten . " Diese Deutlichkeit im Lande
der Schienenflickerei ging dem gutin Li - Hung - Tschang denn doch
etwas zu weit . Er ließ durch den Zolldirektor Detring ant -

werten und für den großartigen Empfang danken , aber man
solle an seinen Besuch nicht übertriebene Hoff -
nungen knüpfen . Wie muß dem Chinesen in solcher Gesell -
schaft zu Muthe werden !

Eine Masscnerkrankuug ist der „Voss . Ztg . " zufolge in
der Kaserne zu Chemnitz ausgebrochen . Es sind etwa
S0 Soldaten des Jnfanterie - Regiments Nr . 104 im Militär -

lazareth untergebracht worden . Die Krankheitserscheinungen
sollen auf Trichinosis hindeuten . Da die Kaserne ihren
gesammten Fleischbedarf aus dem streng beaufsichtigten Schlacht -
hos deckt , wird vcrmuthet , daß eine Uebertragung von Trichinen
durch an den Schießstände » zum Verkauf gelangende Würstchen
erfolgt sei .

AuS Altona wird über einen Mord berichtet : Donnerstag
Abend erschoß der 3S jährige Wurstverkäufer Tufchke feine
22 jährige Geliebte Emilie Harst in Altona , weil sie sein Liebes -
werben abwies . Tufchke , der von seiner Frau geschieden ist . ist
entflohen .

Vier Opfer der Katastrophe in Met ? sind am Freitag
beerdigt worden . — Inzwischen ist der verletzte Hosp gestorben ,
so daß die Zahl der Opfer sich auf sechs beläuft . — Der
Gemeinderath von Metz hat an die Militärverwaltung ein

Gesuch gerichtet , daß die sämmtlichen Arlilleriedepots in der
Stadt und der nächsten Umgebung beseitigt und keine neuen mehr
errichtet werden .

Briefkasten der Expedition .
Die Sammelliste Nr . 0010 der streikenden Angestellten der

Berliner Privatpost ist gefunden und in unserer Expedition ab -

gegeben worden .

Für deuJnhalt der Inserate über -
nimmt die Nedaktiou dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 4. Juli .

« Spernhauo . Geschlossen .
Ur » » « « Gpern - Theatrr . ( Kroll . )

Bajazzi . Die Puppenfee .
Schanspirihan « . Geschlossen.
Deutsche » Theater . Die Großstadt -

luft .
Lesstng • Theat » r . Das Modell .

Kerliuer Th < at « r . Fiddicke u. Sohn .
Schiller - Theater . Onkel Bräsig .
Mrue « Theater . Das Damenduell .

Hierauf : Das Frauenbataillon .
flatiitttiil -Kheater. Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstellung .
Nestdruk - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !

Adolph Grnst - Theater . Das flotte
Berlin .

Kelle - Allianre - Theater . Der Hahn
im Korbe .

Friedrich - Wilhrlmstädt . Konzert -
park . Spezialitäten - Vorstellnng .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor -
stell rnig .

Kansmau, » ' » Karistö . Spezialitäten .
Vorstellung . _

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Gukel

Kräst « .
Sonntag , nachmittags 8 Uhr : Der

Widerspenstigen Zähmung .
Sonntag , abends 8 Uhr : Urrgnügte

Flitterwoche » . _

MtSUlil TMer .
vroh « Fraukfnrterstrache 132 .

Direktion ; Max kamst .

VolkaTorstelluBg zu bedeutend er¬
missigten Preisen .

Die Reife durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Troß « Posse mit Gesang von

Lnge Busse .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
Große « Konzert . — Theaterstücke .

Kpezialitäte » 1. Range « .

Adolph Ernst - Theater .

Das flotte Kerlin .
Große AusstattnngS - Gesangsposse in
3 Akten v. L. Treptow u. E. Jacobson ,
Kuplets u. Quodlibets v. G. Görß .

Musik v. G. Steffens .
DW - 2. Akt : Alt - Kerlin . " WB

Anfang 7V « Uhr .

MorgeimDieselbe�Vorstell�

Viktoria - Brauerei
Ltitzowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer - Platz ) .
Täglich ( außer Sonnabend ) :

SteUiittr
Sänger

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Stetdl ,
Krone ,

Röhl
und

L Schräder ) .

Anfang heute 7 Uhr . Entree 50 Pf .
Zum Schluß :

( ! aval ! eria schufticana
( Die Ehre des Schubbejacks ) .

Romantisch - diabolisch - infernalische
Oper von Ferdinando Meyselino .

Nach der Soiree : Tanzirränzchr » .

Montag : Anfang der Soiree 8 Uhr .
Norverkaus - Killet « gilttg .

Z. Schluß : vavallerta schufticana .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Naturknndliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaft ! . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 5 ( > Ps .
Näheres die Tagesanschläge .

Passage -Panopticum.

42
wilSe Weiber

aas

Dahomey.
Castan ' s Panopticum .

165 Friedrichstrasse 165 .

Das Bäreuweib
phänomenales Natnrspiel

ans den Felsenbergen New - Uexioo ' s I
Illnsiouen — Kasperle - Theater —

_ Damen - Kapelle — Irrgarten .

Alt - BerBin .
Bei günstiger Witterung nachmittags

4, 6 und 3 Uhr :
Drei grosse historische Umzöge .

Kltdentsckes Mnslkkorpa . Kapellmstr .
Streller .

Nur kurze Zeit : " VE
Erste Vlener Kapelle ä la Stranss :

Kapellmelater Flacher .
Süddeutsches Doppel • Quartett

„ Alemannia " .

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag — bis 6 Uhr — 50 Pf . ,

später 25 Pf .

W . lioack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten - Vorstellung .
& Gr . Ball .

Wheodors »
Schwank in 1 Akt von G. Höppner .

Ein Mädchenpenstonat
oder :

Backfische ,
AuSstaltungs - Posse mit Gesang in 1 Akt
von Iakobsohn . Muflk vo » Michaelis .

KAIRO
Spezial - Aossteilnng

von 10 Uhr vormittags geöffnet .

Riesen - Arena :
5 und S1/� Uhr nachmittags .

Massen - Schaastellnngen
der Beduinen .

Konzert
von 4 Kapellen .

Entree 50 Pfg.
Elite - und Illurainations - Tage

I Mk .

BeiGhshallen - Garten
Leipziger > Straße , am Dönhoffsplatz .

SM - Täglich " MV

ijorädeuischG Sänger
ungeheuerer Erfolg der

„ Ulk - raredie "

Alle fOnf Garrisons
Hoffmann mit : „ Wer weiss ,

ob wir uns wiedersehn . "

Anfang Sonntags 7 Uhr ,
Wochentags 8 Uhr .

Entree SO Pf . Reservirter Pf . 50 Pf .
Wird SonntagS wegen Regenwetter

im Saal gespielt , beträgt das Entree
durchweg 50 Pf .

FeldMW «
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
SpeziMättt - MMW.

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Grosser Kall .

Mittwochs : Tanzürättschrn .
Theodor Deltz , Qekonom .

Julius Wernaus

Festsäle und Garten
Kchwrdterftrasse 23 S4 .

Jeden Montag u . Mittwoch

SltMitiic « - Unstlllnz
bei freien » Entree .

VereiuSzimmer u. Kegelbahn zu vergeh .

j. , gr . Ausw . Waldvögel , bill .
Schnelle , Gr . Frankfuiterstr . 12.

2 V erat . Hungen täglich
Nachm . 0 —7 } Abends 9 —11 Uhr . Bolossji Üiralfy' s „Orient "

Olympia
liiesentheater .

Grösstes Schanstück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshaitt .

WF C nfllich ; " WS

Konzert , Theater - und Spezialitäten -
Vorstellung .

Moderne Zirknsmenfchen .
Große Posse mtt Gesang in 4 Abtheilungen .

Zm Saale : Ball - — ValksbelaßiglWa.
Anfang 6 Uhr . Entree 80 Pf . Elektrische Beleuchtung .

ApHo- Theater
und Konzert - Garten

Friedrichflraße 218 . Dir . J . Glück ,
Zum 50 . « nd letzten Male :

Gin Spree- Amazone.
Ferner : Auftreten sämmtiicher

Spezialitäten .
12 « ene Unmmern .

Kasseueröffnuug Uhr . Konzert
7 Uhr . — Auf . der Vorstell . 8 Uhr .

Bemitag , den 5. Juli 1896 ;
Mit nollständis neuer Ausstattnna

Ue « einstndirt ! !

Ein Abenteuer im Harem.
Burleske in l Akt von Mannstädt .

Musik von Lincke .

Der Baugewerksmeifter .
Tum Svl datatudiu m

in Uel . ä 60 Pf . [ 2472h
B. Slmonssohn ' s Buchhandlung ,

Berlin N. , Invalidenstr . 138 .

Brockhaus - Lexikon ,
Meyer , Brehm ' - Thierleben ,
Bücher , ganze Bibliotheken jeder Wissen -

schuft iraaft m -

Antiquariat Kochstr . 56 .

IS . J . Hahlo ,
Patentauwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und

Verwerthung . [ 50148 *
S5W K ath , Auoknnft und

So ufere » zen kostenfrei . " HW

Erste Referenzen im In - u. Auslande .

Kunst l . I ä h n e .

F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
*

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Herren - Hüte 65 Pf .
Be — ere Kitte , enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik

�
im Komptoir 2139b

jBairnimsip . 4 5 .

Aufgepasst !
Die so beliebte » Marken : 5424L *

Zwirnhose „ Ksen ' ci "
Stoffhose „ Vorwärts "
sind wieder am Lager vorrälhig .

Größte Keriiner Kos - ufabrik .
Verkauf nun ( Jcrmannstr . 2, 1 Tr . ,'

cke Rosenthaler - u. Weinmeisterftraße .

Herrenhüte ss Pf. ,
Prima - Qualitäten in neuesten Formen
und Farben zu enorm billigen Preisen

giebt einzeln ab FstlllTth [ 64528 *

Grüner Weg 2, I. Etage .

Reichenbergerstr . 166, I. Etage .

Hosenfabrik
Einzelverkauf

Alexander - Str . 38 a ,
I . link » , am Aleranderplah .

unterhält großes Lager zu Engros -
Preisen in Herren - Hoseu , Burschen -
Hosen , einzelne Schul - u. Knaben -
Hosen für jedes Alter und giebt Flick -
läppen gratis .

Aehtung ! Achtung !
KUnstl . Zähne v. 8 M. au , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahnreiiiigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Guckel , Laufltzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Freunden und Genossen zur Nach -
richt , daß ich Pankstr . 47 mit dem
heutigen Tage ein 2530b

Sigarren , Zigaretten und
Tabakgeschäft

eröffnet habe . Indem ich bei Bedarf
um gütige » Zuspruch bitte , werde ich
stets bemüht sein , für gute und reelle
Waare zu sorgen . Achtungsvoll

rriedrieb Schlegel .

Jede Uhi *
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des
Gutgehens nur 1 M. 50 Pf .

auper Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Ketten ,

sowie Brillen und Pineenez .
Varl Lux , Uhrmacher ,

35 , Chanssee - Strasse 35 .

Haben Sie Wanzen ?

Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verwendeu
Sie doch R. Retters Spezialmittel , welche
diese Thiers u. ihre Brut sefert tödten
und ihr Wiederkomme » verhindern .

Dosis 50 Pf . und 1 M. beim Erfinder

RllH noffoi *« Mantenff - lstr . 87 u.
ItUtl , nOllcl �Reicheubergerst . 55 .

Mjelmsgittten Köpenick.
Bei Ausflügen empfehlen wir uiiser

Lokal auf das aiigelegentlichste . Jeden
Sonntag : Tanz . Gebr . Scheer .

Feuerwerk !
2523b

Bengalflammen , JNnminationS -
Laternen , Luftballons » nd Stock -
laterncn f. Landpartien u. Gartenfeste
emps . bill . A. Klimitz , Rathhausstr . 1.

Rindertalg , ! 1 ™

ausgelassener , garantirt rein , täglich
frisch in Riegeln a 5 Pfv . , per Psd .
35 Pf . frei Haus .
Berlin N. , Fennstr . 43 . Edaard Freund .

Destillation , Billard , V» rei » szim » >er ,
anschließ . Wohnung zu verkaufen bei

Frau Reuther , Rosenthalevstr . 13.

Nnssbanm - Einrichtung , neu . ertra
bestellt geivese », sofort mit größerem
Verlust verkäuflich ( Händler verbeten ) .
Admiralatr . 8, vorn l Treppe lks . *

Lothringer ■ Strasse 28 .

Rathenower

Brillen und Pineenez
ff Stahl I Hk. . Nickel 2 Mk. , Aluminiura -
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2,50 Mk. , Operngläter 6,50 Mk. , bestes
Opern - u. Reiseglas Marke „ Eureka "
IQ Mark mit Lcder - Etui und Riemen

Lieferant für alte KraoltenkasseD

• WW1

63 . Sohönhauaar Allee 63 ,
im neuerbauteu Hause , sind gesunde ,
geräumige Wohnungen von 1 und
2 Stuben , Küche , Korridor , Kloset .
Boden oder Keller G*

3W * b i l l i g st - SSJ
zu vermieihen beim Wirth l Tr . 1.

Ecsulliie WchnNgen m SO. ,
Elsenstraße , 5 Minuten vom Bahnhof
Treptow , an der Pianofabrik , im neu
erbauten Eckhause per Oktober ev. auch
früher preiswerlh z » vermietheu .
Näheres daselbst auch Souniags von
9 bis 11 Uhr vorm . Besichtigung . *

Chtckitnihrz ,
Westend , altbeliebtes Restaurant zun »
l . /io , zu verm . Bogel . [ 2467b *

V



Bellealliance - Theatei *

Sounkctg » den 5 . Juli 1896 , nachmittags 3 Uhr :
Volks - Vorstellung unter Regie von Julius . Türk .

Zum
�letzte«

Male :
�

Schauspiel in drei Akten von Henrik Ibsen .
Nora . . . . Marie Mosler a. G. i Dr . Rask . . . . W. Parnoivski
Helmer . . . t >skar Krüger a. | Krogstadt . . . . Julius Türk .

Eintrittskarten a 60 Pf . sind in den bekannten Geschäften zu haben .

Ärbeiter - Bildnngs - Schule .
zelirplan für das Sommerhaldjahr

» 896 .

Lüäost - Lodule , IValäemarstr . 14 .

Dienstag :
tOtfftntlidte Gesundheitspflege . ( Nahrnngs « und Genußmittel , Wohnung

und Gesundheit , öffentlicher Kinderschutz , Schulgesundheitspflege , Fabrik
gesetzgebung , Fürsorge für Arbeiterinnen . ) Herr Dr . Gustav Heymann .

Mittwoch :
Geschichte . ( Neuere Geschichte von der Reformation bis zur Gegenwart

mit besonderer Berücksichtigung der Entwickelung des Sozialismus und der
politischen Parteien Deutschlands . ) Herr Dr . C. Pinn .

Donnerstag :
Dentsch . ( Wie in der Nordschule . ) Herr Hsinricd Schulz .

Freitag :
National Grhonomie . ( Die Marx - Engels ' schen Lehren . Werth , Mehrwerth ,

Kapital . ) Herr vr . Alfred Bernstein .
Sonnabend :

Redr - Uodung . ( Wie in der Nordschule . ) Herr Beinrich Schulz .

Nord - Schule , Müllerstr . 179 a .

Dienstag :
Uatnr - Grkenntniß . ( Antike und nwdcrne Naturbetrachtung . Revolution

durch Kopernikus , Galiläi und Newton . Experimentelle Forschung .
Philosophie und naturwiffenschaftliche Forschung . Innerer Zusammenhang
der Naturkräfte . Rod . Mayer , Helmholtz . Gesetz von der Erhaltung der
Kraft und des Stoffes . Einheitlichkeit der Materie . Grundzibge des
Darwinismus . ) Herr vr . V. . Joel .

Mittwoch :
Deutsch . ( Literatur des neunzehnten Jahrhunderts . Auffatzlehre . )

Herr Beinrich Schulz .

Donnerstag :
Geschichte . ( Wie in der Sndostschule . )

Freitag :
Rede - Uebung . ( Die wichtigsten Gesetze für

Redens . Lehre vom Aufbau eines Vortrages . )
Sonnabend :

Nationalökonomie . ( Allgemeine Nationalökonomie . Wesen der gesellschaft
lichen Arbeit . Die verschiedenen Produktionsformen . Das Charakteristische
der kapitalistischen Produktionsform . Theorien zur Erklärung des Kapitalis -
» ms , die klassische Nationalökonomie . Marx ' Fortführung und Kritik :
Werth , Mehrwerth , Zirkulation des Kapitals , Profit , Handelsgewinn ,
Grundrente . Die Tendenzen der freien Konkurrenz und der Emanzipations -
kämpf der Arbeiterklaffe . Die ökonomische Theorie von Marx in ihrem
Verhältniß zur materialistischen Geschichtsauffassung . )

Herr vr . Conrad Schmidt .

Der Unterricht beginnt pünktlich um 9 Uhr abends und endet pünktlich
um lOVa Uhr .

Die Schulräume sind täglich von 8 Uhr abends an geöffnet ( Sonntags
10 —12 Uhr ) , um den Mitgliedern Gelegenheit zur Benutzung des Zeitungs - ,
Zeitschriften - und Büchermaterials zu geben . Es liegen in beiden Schulen
fast fämmtliche proletarischen , sowie die wichtigsten bürgerlichen Tageszeitungen ,
außerdem eine große Anzahl von wissenschaftlichen Revuen , Fachschriften , Ge -
werkschafts - und Witzblättern aus .

In größeren Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen Ver -
sammlungen abgehalten , in denen wichtige Fragen allgemeinen Interesses in
populär - wisfenschaftlicher Weise erörtert werden . Unter sachkundiger Leitung
werden ferner wissenschaftliche , künstlerische und gemeinnützige Institute be-
sichtigt , um neben der speziellen Ausbildung unserer Mitglieder auch für ihre
allgemein « Bildung zu sorgen.

Der Mitgliedsbeitrag sowie das Unterrichtsgeld für jedes Unterrichts -
fach beträgt monatlich je 2S Pf . Ausnahme neuer Mitglieder ( am besten bei
Beginn jeden Semesters ) sowie die Zahlung der Beiträge erfolgt in beide »
Schulen und in den nachstehend verzeichneten Zahlstellen :

Herr vr . C. Pinn .

die Kunst des öffentlichen
Herr Beinrich Schulz .

so .

st » .

o .

Schöning , Köpnickerstr . 63.

Südost - Schule , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 a.

Grube , Mariendorferstr . 5.
Windhorst , Junkerstr . 1.

Boritz , Langesir . 65 ,

N. Nord - Schule , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Putbuserstr . 32 .
Gleinert , Müllerstr . 7a .
Gabiel , Rosenthalerftr . 57.
Beul , Barnimstr . 42 .
I - öfiler , Stendalerstr . 12.
Werner , Biilowstr . 59 .

Der Vorstand .
NB . Alle Briefe , Anfragen und Zusendungen jc. sind au den Vor -

sitzenden , Schriftsteller Heinrich Schulz - , Berlin SO. 16 , Kaiser - Franz -
Grenadierplatz 7, alle Geldsendungen an den Kassirer H. Königs , Berlin S. 59 ,
Dieffenbachstr . 30 , zu richten . 5,7

NO .
NW .
W.

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Montag » den 13 . Intt , in der Uenen Welt , Hasenhaide :

Großes Sommerfest .
Vr. KsilMt. FenerUrk. Mstr. v. Epezialitötell 1. Ranges.

Anlang des Konzerts 4 Uhr . Biiiets ä 25 Pf .

Die Kafferküche ifl von 3 Uhr ab geöffnet .

Herren , welch « am Tanz theilnehme » , zahlen 50 Pfennig nach . " THQ

Kitlets find auf allen Zahlstellen des Verbandes , sowie bei den Vor -

standsmitgliedern zu haben .
30t/5 Die Ortsverwaltung .

MStzW Silinü WM« » , IMetpt . 1. iSTVÄ »
11, äO M. , Plomben 1 M. » knnstl . Zähne , beste » Material , S M .

Ostbahn - Park
Mdersdorferstr . 71 . Am Kttstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Verstellung .
Gurten Konzert von der L4 Mann starken HanskapeUe

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscheck .

Kaffee Küche 3 —5 Uhr . — Entree 15 Pf . , wofür ein Glas Bier - gratis .
' SolKsbelustigungen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfügnttg .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zu solide » Preise, » .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Iß »

WntW VersllllmlW
mf sammtlicher " » c

s ebergesellea
Verlins und Umgegend

Montag , 6 . Juli , abends 8 Uhr ,
bei Heise , Lichtenbergerstraste 21 .

f2525bj Tagesordnung :
Besprechung über eine Lohnbewegung .
Zahlreichen Besuch erwartet

I . A. : G. Meyer . G. Hausche

Arbeiter - Raaclierliund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 5. Juli , nachmittags
3Vs Uhr , findet die Beerdigung der

Fra�u des Mitgliedes Karl Müller
vom „ Neuen Berliner Rauchklub " , von
der Leichenhalle des neuen Rixdorsei
Kirchhofs , Rudowerstraße , aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
25286 Der Vorstand .

B�kung !

Lackirer Norden .
Am Sonntag , den 5. Juli , findet

morgens 10 Uhr , eine Morgen »
spräche beim Kollegen Carl Four
mond , W e d d i n g , Lindowerstr . 16

statt . 125 | 16
Die Kollegen vom Norden werden

hiermit besonders eingeladen .
Die Agitationskommisfio «

Stillfote .
ge Nachricht ,
dtuckateur

daßiermit die trauril
unser Mitglied , der <

Karl Zimmermann ,
am 30 . Juni d. I . im 41 . Lebensjahr
gestorben ist . 289/5

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 5. Juli 1896 , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Elisabeth -
Kirchhofs , Prinzen - Allee , statt .

Am 2. Juli verstarb plötzlich im
63 . Lebensjahr mein lieber Mann ,
Vater , Schwieger - und Großvater

CsH Schoch .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 5. Juli , nachmittags 3>/e Uhr , von
der Charit « « aus statt . 25326

Um rege Betheiligung bittet .

Adolf Schoch , Ruhepkatzstr . 23 .

Danksagung .
Für die herzliche Theilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes und

für die reiche » Kranzspenden sage ich allen
Verwandten und Bekannten , sowie den

Meistern , Kollegen und Kolleginnen ,
speziell der Firma Wilhelm Wöllmer

( Schriftgießerei ) , sowie dem Rauchklub
„ Lange Piepe " und dem „ Deutschen
Raucherbund " meinen herzlichsten Dank .

Di » trauernde Wittwe :
2527b Anna W e l t e r .

Die Beleidigung , welche� ich gegen
Herrn I a e n s ch , Tegelerstr . 5, aus -

gesprochen habe , nehme ich hiermit
zurück und erkläre denselben als recht -

schaffenen Mann . 25336

Heinri ch W o l g a st , Schulstr . 43 .

Angeschmutzte Languetten - Damen -
Hemden und Herreuhemden , hochfeine
Waare . 1/i Dtzd . M. 4,50 . 6 *

D. Metz erson , Blumenstr . 6 I.

ArlltitNllrtt .
Achtung !

Priiger Priigemlltll !
Wegen Lohndifferenzen in der Prä -

gerei F. Priester u. E y ck , An -

dreasstraße 32 , haben fämmtliche
Präger die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten .
102/20 Der Vertrauensmann .

Achtung !

Solzarbeiter - Uerbanb .
Die Sperre über die Bautischlerei

von Virgens , Rixdorf , Prinz

H a n d j e r y st r . 23 , dauert unver -

ändert fort . 301/4

Die OrtSberivaltnng
d. deutsch . Holzarbeiter - Verbandes .

Tüchtige Schitdrrmairr verlangt
Heckert . Prinzenstr . 32 . _

Tüchtige Onixschleifer und Dreher
verl . Marmorwaarenfabr . Britzerstr . 7.

Tüchtige 2526b
Vergolder u. Bergolderinnen verlangt
Goldleistenfabrik Liegnitzerstr . 15.

Rahrnenkröpfer verlangt
Zi . P . Zichulche . Wafsertborstr . 46 .

Farbigmacher , der auch versilbern
kann , sucht E. I o e r s , Skalitzerstr . 23 .

Schraubendreher gesucht , kühle ,
Kopischstr . 1.

_ _

Für die tziestgen Leser liegt der
heutigen Uummer unseres Ktattes
die Gesräenliste der preustifche »
Lotterie von » gestrigen Tage bei .

Verband Ällee in vee

Mckkicklsirie beslhiistigtell Mbeiter
Veelins und MinZeseud .

Montag , den 6 . Juli , abens 8�, Uhr , bei Henke ,
Naunynstr . 27 :

Branchen - Yersammlung der Gürtler
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Weyl über „ Berufskrankheiten " .
2. Diskussion .
3. Der Stand des gegenwärtigen Kampfes der Metallarbeiter und

unsere weiteren Maßnahmen .
4. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen . Die Kollegen der

Werkstätten Krone , Ritterstr . 73 , Winkler , Alte Jakobstr . 2, Jakobi , Ritter¬

straße 123 , Conrad , Ritterstr . 89 , Schnitze , Naunynstr . 69 , Ende & Dewas ,
Gitschinerstr . 72 , sind zu dieser Versammlung ganz besonders eingeladen .

Dienstag , den 7 . Juli , abends 8� Uhr ,
im „ Moabiter Klubhaus " , Beuffel - Straße Nr . 9 :

Dezirks - Yersammlung für Moabit
Tagesordnung :

I . Vortrag de ? Genossen Heinrich Schulz : „ Wieder unsere

2. Diskussion .
'

293/17
3. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Oer Vorstand .

gair Dreikzsler .
Mantag , den S . Juli 1896 , abends 8 Uhr , im Ettgtischett Garte « ,

Aleranderstratze 27 c :

M Große öffentliche Verfammwng .
Tages - Ordnung :

Unsere Lohnbewegung und welche Forderungen gedenken wir zu stellen ?
Die Werkstatt - Fragebogen werden in der Versammlung ausgegeben .

Der wichtigen Tagesordnung halber ist das pünktliche Erscheinen eines jeden
Drechslers unbedingt erforderlich . Die Versammlung wird präz . 8 Uhr eröffnet .
301/1 Der Vorstand .

Zimmerer Berlins und Umgegend!
Sonntag , den 5 . Jnli , vormittags Iv kkhr :

Große öffentliche Rersammlnng
im Feeu - Palast » Burg - u . WolfgMgftraßen - Ecke .

Tages - Ordnung :
1. Die Erfolge unseres diesjährigen Streiks und wie erhalten wir uns

dieselben . 2. Aufstellung der Kandidaten zu den Gewarbegerichtswahlen .
3. Wahl von Revisoren zur Revision des Agitakions - und Untwftiitzungs -
fonds . 4. Verschiedenes .

In dieser Versammlung müssen dt « « erlittet Zimmerleute voll¬

zählig anwesend sein .
283/12 * _ _ Die Kahttkammifstay .

Verband der M öbeftpotirer .
Keule , abends SVj Uhr . bei Kelter , Kappaustr . » 9 :

Tages - Ordnung :
I . Bericht des Vorstandes , Kassirers u. f. . w. 2. Anträge . 8. Wie

stellen wir uns gegen die Polirer , welche noch Schulden an den Verband haben .
4. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , ihre Mitgliedsbücher oder Karten an der

Kontrolle vorzuzeigen . Der Kassirer ist von 3 Uhr anwesend .
Montag , den 6 . Juli , abends 8 Uh » ,

in Rixdorf ) Knesebeck - Straße Rr . 49 z

Vvvfttmmlung . " WA
Tages - Ordnung « :

I . Die Entwickelung des Handwerks . Referent : Kollege H ä n d e l.
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Billets zu der am 7. August stattfindenden Dampserpartie - Kttd obigen
Versammlungen zu haben .
290/9 _

Per Vorst med .

BnWderck «.
der Papier - u . Ledergalanteriewaaren - JRÄchrie bchhäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Montag , den 6 . Juli , abend » 8' st Uhr , be�Koch , Atte Jttkodstr . 75 :

Mitgiiedschasts - Nersammtung .
Tages - Ordnung . :

1. Vortrag des Herrn L. C u r t i u s über „ Deutsches Zunftwesen im

Mittelalter " .
2. Mitgliedschafts - Angelegenheiten .
Zu dem am 20 . Juli in der Neuen Welt , Hasenhaide , stattfindenden

„ Guten Montag " find Billets ä 20 Pf . im Nachweis , Annenstr . 16 , und

Sonnabends in sämmtlichen Zahlstelleu zu haben .
26/13 0er Vorstund .

Momiil der Dol; - und Drettertrager
Keriins und Umgegend .

Sonntag , den 5 . Juli , vormittags lO ' /e Uhr , bei Henke ,
Naunynstr . 27 i

MNkglievev VsrfctttttnluniZ .
Tages - Ordnung :

1. Vereinsangelegenheiten . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Verschiedenes .
292/4 ver Vorstand . W. K u h n.

Gr . internationaBe Rennen

isr Halensee iss

Sonntag , den 5 . Juil , nachmittags 4 üffr .

Verantwortlicher RedÄte « : Augnst Jaeobey . Berlin . Für den Jnfernlenthxil verantwortlich : Dh . Slocke in Bettin . Druck und Verlag von i » . Scrl »t .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 1S4 . Sonnavend , de » 4 . Inli 1896 . 13 . Jahrg .

Sozwlv Aebevfichk »
Ncber die grosse Zahl der schwere » ltiifättc , welche fort -

eeutzc »! i Baugewerde vorko » » » « « , Hot sich in beachteuöwerther
D>cise jetzt der R e g i e r u » g s - » u d G e w e r b e r o t h
ocs Negieruugsbezirks Frankfurt a. O. in seinem
für das Jahr I8SS erstattete » Jahresdericht geäußert .

wobei er die Unfälle zum größte » Thcil auf das
Nuß erachtlassen der ei » fach sie » Vorsichts -
maßregeln und in den allermeiste » Fälle » auf die un -
zwcckinäßige Verwendung und nicht sorgfältige Aus -
f >i h r u n g der Banger ü st e zurückgeführt hat . Der Gewerbe -
rath knüpft hieran die Bemerkung , es müsse ganz allgeniein die schon
so oft vorgebrachte lklage iviederholt werden , daß die Arbeiter selbst
in den weitaus meisten Fällen nur geringes oder gar kein Ver -
stäudniß für die aus ihren Schutz gerichrelen Bestrebungen der
Beamten der Gewerbe - Inspektionen und Berufsgenosse » -
schaften au den Tag legen , und sich vielfach sogar gegen
die Anbringung solcher Schutzvorrichtungen sträuben , die sie
m keiner Beziehung behindern , oder daß sie für derartige An -
ordnunge » nur ern überlegenes Lächeln haben . An -
gesichts dieser zur Sprache gebrachten Verhältnisse werden die
Ortspolizeibehörden jetzt angewiesen , den in betracht
kommenden Bauwerken ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden und
gegebenenfalls zur Verhütung von Unglücksfällen die er -
forderliche » Anordnungen zu treffe ».

Taß die Ursache der vielen Unfälle aus mangelnde Schutz -
Vorrichtungen zurückzuführen ist , haben auch andere Beamte der
Fabrikinspektiou wiederholt konstatirt . Nur sind wir hier viel -
fach der Behauptung begegnet , daß in den Kreise » der Fabrikanten
ein großer Widerstand gegen alle derartige Anordnungen vor -
Hände » ist . Sollte auch unter de » Arbeitern diese Älbneigung
austauchen — was übrigens so allgemein ausgestellt zu bezweifeln
wäre — so dürfte man bei nähere » Ztachforschnnge » auch sehr
bald die Ursache dieser Stellungnahme finden . Gerade im
Bangewerbe macht sich das Akkordsyslem , die Hast , mit der ge-
arbeitet wird , übel bemerkbar und drängt dazu , daß oft die sehr
nothwcndigcn Schutzvorrichtungen außer acht gelassen werde » .
Tas übrige thu » dann die Antreiber , die nicht selten weniger
praktische Fähigkeiten besitzen als Geschick , im Interesse des Unter -
uchmers beim Arbeite » zur Hast und Eile anzusporncn . Es wird
aber kaum eine » Arbeiter geben , der aus purem Leichtsinn gegen
die uwglichst größte Sicherheit im Betriebe etwas einzuwenden
hat , im Gcgenlheil hat man wiederholt in Gcwcrkschafls - Ver -
sammlungen eine strengere baupolizeiliche Aufsicht gefordert .

Volkszählung von 18Sa . Das neueste Vierteljahrsheft
des kaiserlichen statistischen Bureaus bringt die ersten ausführ -
liche » Zahlen über das vorläufig festgestellte Ergebniß der letzten
Volkszählung vom 2. Dezember 1833 . Danach beträgt die orts -
anwesende Bevölkerung insgesamnit 52 246 389 Personen . Gegen
die im März d. I . im „ Neichs - Anzeiger " veröffentlichte erste
Zusammenstellung hat sich die Bevölkerungszahl noch um 2086
erhöht . Die Volkszählung vom l . Dezember 1890 hatte
49 423 470 Einwohner ergeben , sodaß in den letzten fünf Jahre »
eine Zunahme um 2 843 449 Einwohner oder 5,70 vom Hundert
stattgefnndeu hat . Tie durchschnittliche jährliche Bevölkernngs -
zunähme wird für die letzte Zählungsperiode aus l . II vom
Hundert der mittleren Bevölkerung berechnet gegen 1,07 in der
Periode I8LL bis 1890 , 0. 70 in der von 1380 bis 1885 , 1,14 in
4875 bis 1880 und 4,00 in 1874 bis 4875 . Die Zunahme der
letzte » Periode wird also nur überlroffen von der Periode von
1875 bis 4880 . Beachtenswerth ist , daß das Wachsthum der
größeren Städte mit mehr als 20,000 Einwohnern in der

letzte » Zählnugsperiode geringer war als in einer der frühere ».

Arbeitszeit in der schweizerischen Fabrikiudnstrie .
Nach den Erhebungen der schweizerische » Fabrikinspektoren ,
schreibt man uns aus Zürich , hat die Verkürzung der
Arbeitszeit in den letzten Jahren bedeutende Fort -
schritte gemacht . Was 1877 bei Erlaß des Fabrikgesetzes
noch vielen als ein verfrühter und verderblicher Fortschritt er -
schien , ist in zahlreichen Betrieben längst überholt . Nur noch
57 pCt . der Fabrikarbeiter arbeiten 63 Stunden i » der Woche ,
d. h. 4 1 Stunden per Tag , 9 pCt . bis 62Vs , 28,3 pCt . bis 60
und 5,3 pCt . unter 60 Stunden . An diesen Zahlen parlizipiron
die verschiedenen Jndustriegruppen sehr ungleich . In der Textil -
industrie halten noch 83 pCt . die 65stündige Arbeitszeit
inne , in der Baumwoll - Spinnerei sogar volle 100 pCt .
Ei » kleiner Anfang in der Neduktion dieser Stunden -
zahl ist in der Baumwoll - Weberei gemacht ; er betrifft
aber nur 4. 4 pCt . ihrer Arbeiter . Den Zehnstundentag hat
nur ein Theil der Färber , Appreteure und dergleichen .
Auch in der Stickerei will man nicht viel davon wissen ; bei ihr
herrscht eher die Tendenz vor , noch länger zu arbeiten . Da in
der Textilindustrie fast die Hälste der gesammten Fabrik -
arbeiterschaft beschäftigt ist , nämlich 91 454 von 200 499 , und
nur 17 pCt . derselben unter dem Elfstundentag arbeiten , so be -
greift sich leicht , daß noch 57 pCt . der Arbeiter die 65 stündige
Arbeitswoche haben . In anderen Industrien steht es mit der
Daner der Arbeitszeit viel besser . So haben in der I n d u st ri e
der Häute undHaare 48,6 pCt . der Arbeiter 60 und weniger
Arbeisstunden pro Woche ; in der Ho lzindustrie 56,7 pCt . ; in der
M a s ch i n e n i n d n st r i e 74,1 pCt . ; in den B u ch d r u ck e -
r e i e n arbeiten nur noch 9l/2 pCt . mehr als 60 Stunden per
Woche ; in der T a b a k i n d u st r i e haben 33 pCt . eine
60 Stunden nicht übersteigende Arbeitszeit , in den Molke -
r e i c n 57,8 pCt . und in den Schuhfabriken 51,6 pCt .
Diese Fortschritte in der Vcrkürznng der Arbeitszeit sind zum
theil direkt ans gewerkschaftliche Kämpfe zurückzuführen , zum
theil nur auf die allgemeine Wirkung der von der Arbeiterschaft
propagirten Idee der Arbeitszeitverkürzung , speziell des Acht -
stundentages . So haben auch nichtorganisirte Arbeiter von dieser
Bewegung ohne ihr eigenes Zulhun gewonnen . Benierkenswerth
ist aber doch , daß die schlechlestorgaiiisirten Textilarbeiter die
längste und die bestorganisirlen Buchdrucker die kürzeste Arbeits -
zeit haben . —

_

V t ufamml unge u ,

In einer Volksversammlung des 4 . Wahlkreises , die
am Tonnerstag im Kellcr ' schen Saal tagte und von etwa 1000
Personen besucht war , hielt Genosse Singer einen Vortrag , in
welchem er die Auflösung der Partei - Organisation im vorigen
Herbst , sowie deren Folgen und ihren Abschluß im Prozeß Auer
besprach und die Gründung eines neuen Wahlvereins für den
vierten Reichstags - Wahlkreis empfahl . Dem Redner , welcher sich
auch ausführlich über die gesetzgeberischen Arbeiten der letzten
Reichstagssession verbreitete , wurde am Schluß seines Vortrages
lebhafter Beifall gespendet . Der erste Diskussionsredner Kaiser
führte aus , man hätte , wie es im sechsten Wahlkreise geschehen ,
auch für den vierten schon längst eine neue Organisation
gründen und nicht bis jetzt damit warten sollen .
Es sei zu bedauern , daß der vierte Kreis hinter
anderen nachhinke . Von maßgebender Stelle sei in
der Zwischenzeit zu wenig für die Agitation gethan
worden . Scholz befürwortete , mit Rücksicht auf die große
Ausdehnung des vierten Wahlkreises , die Grüfidung von zwei
Bezirksvereineu , je einen für de » Osten und Südosten . G a d e -
gast hielt es dagegen für angebracht , daß nur ein Wahlverein

für den ganzen Kreis ins Leben trete . Im weiteren Verlans der

Debatte traten B a u in g a r t , Rein , Vogt , Neu m nun

und W e n g e l s dem Vorschlage Scholz ' gemäß für die Gründung
von zwei Vereinen ein , während sich Müller und Kaiser

für nur einen Verein erklärten . M v s er wünschte , daß die sog .

Reorganisation , die Eintheilung des Vereins i » Bezirke , auch auf
die neu zu gründenden Vereine übertragen und weiter ausgebaut
iverden möchte . Im weiteren gingen die Redner auch auf die

Ausführungen Kaiser ' s ein und bestritten , daß dessen
Ansicht über angebliche Lauheit in der Agitation
zutreffend sei. Zum Schluß trat . Singer gleichfalls
für den Vorschlag des Genossen Scholz ein , da auch seiner
Meinung nach eine wirksame Vereinsthäligkeit nur dann möglich
sei , wenn das Gebiet des Vereins nicht zu weit ausgedehnt
werde . Für Wiedereinführung der Reorganisation könne er sich
nicht erklären , da die Bezirkseintheilung den Behörden eine

Handhabe zur Auflösung des Vereins böte . Die Versainmlnng
beschloß , für den vierten Wahlkreis zwei Wahlvcreine zu gründen ,
einen für den Osten und einen fiir den Südosten , und wählte
zur Ausarbeitung der Statuten eine Kommission , bestehend aus
den Genossen Lorenz , Baumgart , Wille , Franke , Singer , Kaiser ,
Erbe , Vogt , Runge , Böhm , Scholz und Rein .

In der Versammlung der Gold - und Tilberarbeiter ,
welche am 29. Juni Annenstr . 16 tagte , hielt I m in e einen bei -

fällig aufgenommenen Vortrag über die Gesetzgebung des Lykurg .
Sodann fand nach einem von F ab er erstatteten Bericht eine ein -
gehende Debatte über den letzten Geiverkschasts - Kongreß statt .
Hierauf gab H e n n i g ein kurzes Bild vom Arbeitsnachweis ,
worauf Brückner den Besuch des am 9. Juli stattfindenden
Sommernachtsfestes empfahl . Zum Schluß wurde ersucht , die
Streiklisten für die Hutmacher sobald als möglich abzuliefern .

Arl >«iter - Kild >l »g»schul ». Sonnabend Abend von Uhr : End -
o st s ch n l e . Waldemarstr . u ; Nedeüvung . <Dte ivichttgste » Gefetze für die
jinnst des öffenUichsn Redens . Lehre vo»> Aufbau eines Porlraaes ) Herr
Heinrich Schulz . — N o rds ch u le , Müllcrstr . l7Sa : National - Oefonomie .
iAllgemeine Nationalötononil «. Wesen der aefcllschastlichen Arbeit . Die ver -
Ichicdencn Produltionsformcn . Das Charatteristifchs der fapitaltstifche » Pro -
duktionsforin . Theorien zur Eiklärung des KapilalismuS . die klassische
Nationalökonomie . Marx ' Fortsllhrung und Kritik : Werth , Mehrwerih ,
Ziikulatton des Kapitais , Prostt , Handelsgewinn , Grundrente . Die
Tendenzen der freien Konkurrenz und der Emanzipationskainps der Arbeiter -
llasse . Die ökonomische Theorie von Marx in ihrem Verhältnih zur
nialeriaitstischen Gcschichisauffassung > Herr Dr. Konrad Schmidt . — Die
Schulräume sind zur Benutzung der Bibliothek und de» retchhalligen geil -
schrtflemnalertals schon von 8 Uhr an geöfsnel .

Arbeitrr - z<>i »grrd >i »d Berlin » und Umgegend . Borsitzender Ad. Neu -
mann , Pasewailersir . 8. Alle Aenderunge » ti » Vereinskalender sind zu rtchren
an Friedrich Korlum , Mantensselstr . «v, v. 8 Tr.

Arbeite »' - Nu>,chr »b»i »d Aerii « » und zluigegend . Asudeningi »
im Vereinskalender sind zu richten an Karl Stiller , Kleine Franlsurlei »
straße Nr. 7, i Tr.

Kund der oesrUige » Arbeitervereine Kerlin « » nd Umgegend .
Alle Zuschriflc », den Bund betressend sind zu richten an : Hermann
Jahn , Schönhauser Allee 1770.

Arbeiter - Ktenographenoerein „Ktdls »" . Uebungsstunden jeden
Fretlag Abend bei Zubcil , Ltndenstr . 106. Mitglieder werden aufgenommen .

An alle in Noltbiarbeitnngssabribrn und auf Kolipliitze »
beschäftigte » Arbeiter Dentschiaud «. Außerordentliche tombtnirle
Bersannnluna der Filialen I und Nord II am Montag , den 6. Juli 1886,
abends 8x Uhr, Im großen Saal des Herrn Joel , Andreasstr . si . Reu -
regelung unseres Ardctlsnachwetses . — Um zahlreiche « Erscheinen ersuchen

Die Vorstände .
Turnverein . . Deutsche Giche " , Johannisthal lMänuerabiheilung ) , turnt

jede » Sonnabeud von s —n Uhr in Schall «' » Ballsalon .
Touriftenblnb „ Kuf " . Heule Abend a Uhr bei Becker , Dresdener -

straße 68 : Gemüthltches Beisammensein ; Gesang : Ausnahme neuer Mit -
glteder .

Lreireligiöf » Gemeinde . Sonntag , den 6. Juli , vormittags s' /4 Uhr,
Rosenihalerstr . 88: Bersammlung , freireligiöse Vorlesung . Um l0>/« Uhr :
Vortrag des Herrn E. Vogfherr : „ Das Ehrtstenthum in der Nnechtschasl ".

lere
lo Uhr,

Sozialdemokratischer Agitationsverein für de « tieichstags - Ullahl -
1» Stralsund - Zranzburg - Piigrn . Sonntag , den 6. Juli , vorm .
Ihr , bei Linke , Judenstr . 8« : Generalversammlung .

Deutsche Schuh-Fabrik
Erfurt

liefert

Scbuhwaaren en gros & en detail
in elcgcmter und solider Anssühruug .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgespervteit

S,finh,l,i >ch,v in Erfurt iverden jetzt ,
i außer in den bekannten Verkaufsstellen , in

den eigenen Niederlagen
/ « ? / Belleallianccsfr . 98 | 99

und

Rosenthalersii * « 63j64
verkauft .

Weitere Filialen in Deutschland :

\ y - ]

Miinche » , Sendliugerstraße 10.

, Dachauerstraße 83 .

„ Landsbergerstraße 7.

Fra,ti » furt a . M. » Liebfrauen -
berg 26 .

Diissetdorf , Bismarckstraß - 91 .

Köln a . Ziff . , Eigelstei » 68 .
Krem « » , Fauleuftraße 75.
Hannover , Klagesmarlt 7».
Hamburg , Wexstraße 3».

Leipzig , Zeitzerstraße 37 .

Kraiinschmetg , Höhe 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Ko » kurre » z die Spitze bietet , in Preis » nd

Qualität zufriedeugestellt . — Uufer Geschiiftsgrnndsal ? ist :

Geringer Derdienst , rascher Umsatz . — Jedem unserer

Freunde kann die Ulaare besten « empfohlen werde « .

Oamenstielel von Ul . 3,50 , Henrenatiof « ! von Ul . 5,75 .
in nur reeller Ausführung . 5228L *

In der KetteaUiauee - Straße bitte gena «

auf Kammer �8 I » achten .

Für die GeschäsMeiluug : Wllllo BOClL

ßusschanli
der Brauerei Pichelsdorf ,

reizend an den Ufern der Havel gegenüber Pichelswerder gelegen ,
bequeme Bahuveibindang mittelst Stadtbaliu und Lehrter Bahn bis Spandan für 20 Pfennige , vom

Bahnhof Spandau bis zur Brauerei mittelst der elektrischen Bahn für 10 Pf. , Dampferverhindung
von Berlin und Spandau — Dampfer können an der Brauerei anlegen .

—sriiiii Jeden Sonntag

iniGrarten | | i�fiBSS6S i�CSilZCf�S ! bei freiem Eutree .

Im neuerbauten Riesen - Prachtsaal

grosser Bs IE bei 2 Orchestern
( Garderobe frei ) .

Kegelbahnen . BiUards . i Kaffeeküche .
Im Vergnügungspark täglich :

grosse Volksbelustigungen .
Grosse und elegante Ausspannung .

Telephon Amt Spandau No . 198 .

Hackescher Markt 4 1 Am stadtbabnhof

( Ecke Neue Promenade )
iwPII oOB�SOk

Urtch beendeter Saison gelangen nunmehr » um

Husverkayfa
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Leiuenwaaren ! um *

_
zu ßait | stuj | ovar tu ö fruit rh billiAen Z�veifotr .

ii , PoUtenraaren ,
äX «fr k ' A» 1» F reelle Maare empf .

Franz Tutzauer ,
Tischiarmeleter , [ 49920 '

Kerlin « « . , Sl « ch » r . Strah » 14 .

koktnngl Nein L - aden .
Nur eigene Fabrikation , S5 Zigarren
1 Mark . Garanlie rein amerikaniiche
Tabake . Rippeniabat 2 Pfd . 60 Pfg .
50231,� Ig . L. Diustaxie ,

kollbuserslr . 4, Hos part .

Reell tltld billig
kaust man i » der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. gitsobile , gegründet 1372 .
Skalitjerstr . IS , Eck « Admiralstraße .

am Koltbuser Thor . S015L '

XX
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Fruchtweine
Johitttttisbcoruiciti , luciö ttnb totf ), Stachel -
tmtvcio . Hcidcllicei ' Ivciit ->Fl Ii Pf ,

4 Lite , 1 M' . iil ertl ,

kosthalle bcv Bcrlincv Gtob- Deslillateur «
Berliner alcwcibc -AiiSstcNiiiig

»l -ktr . Eis - nboh» Hultesttlle , Morinelchinisbiele .

Eugen Neumann & Co .
Tetail - iverkatifslädeu :

Bellc - Sllltancevl . e a, N. fliricbrichslr . Sl, Oranien -
strabcS , <Äenthinc: str . S9. Potsdam : Böckerstr. 7.

Möbel-lSelegenheitskalls.
hässenbste Gelegenheit für Brautleute . I «
»teinein größten Möbelspeicher , Neue König -
siraße 50, sollen ca. 20» Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehinbaren Preise versaust werden . Durch
sehr große , billige SelegenheitLeinkäufe ist eS mir
möglich , schon ganze Wirthschasten für so, Ivo,
Mo Mark abzugeben . Dhetlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind lo Mart ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider¬
spinden , Berltsoivs »o Mark . MusS>elsptnden
»5, Bittstellei� mit Matratzen ts Mark , Sophai
,8 , Güiilenspinden , Kleiderspind , hochelegant 5«,
Trümeaur mit Säulen und Krystallglas 00,
Herrenschreibtisch , Plüschgarntttiren «0 Mark ,
Paneelsopha » 75 Marl . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster 5 Marl . Gekauste
Möbel lönnen drei Monate lostenfret aus
meinem AusbewahrungSspetcher lagern , werden
durch eigene Bespanne transportirt , auch nach
außerhalb . _ _ «881L *

Sumatra- Cigarren
3/4 Million Partiewaare , großes volles
Faso » , hervorragend in Qualität und
Aroina , gute 3 —6 Pf . Marke , liefere
300 Stiick fiir nur 13 M . franko .

Havanna - Ausschuß -
Cigarren ,

meine Spezialität , seit Jahren ein -
geführt , hochfeine 6 Pf . Cigarre ,
liefere 300 Stiick statt LS M. für nur
18 9 » . franko . 2284b

Probekistel . ca . 100 Stück , zuDiensten .
Nichtkonv . Retournahnie auf meine
Kosten .

kaiil Eisenmann , WD ,
GlHtes Tljürivger Cigarreil-
mlll Tabaksllbrik-Verslüldhlills.

Taison - �usvsnieaus
ill aii88erorl >entliek billigen kreisen : �

Kleiderstolfey Hemdentuchf Dowlas9 Sti * üm | sfey ßändei * y

Handschuhey Teppichey Gardineny Steppdeckeny S�ülsel -

stofffey Koi * setSy Tnikotageny Wäsche , Weisswaaren , Inletts etc .

0B * a | , ®e | ,s, ®: nasse
WW H ■ » J _

zwisclien Moritz - nnd Oraiiienplatz .

f// &<

' HÜt

sW/wr/fft .

famtwt/di

" MM*

, sfMV

Alleiniger Fabmanf des echten * /

„Halb und Halb "Mampe mit Pomeranzen .

Berlin . N, VderatufistrasseM .
Regm

Auszug

aus dem Gesetz zum

Schutz d. Warenbezeichnung

vom 12. Mai 1894 .

§ 14.
Wer wissentlich oder aus

grober Fahrlässigkeit Waren
oder deren Verpackung oder
Umhüllung , oder Ankündigun¬
gen Preislisten , Geschäfts -
bnofe , Empfehluugoii Rech¬
nungen oder dergleichen mit
dem Namen oder der Firma
eines Anderen oder mit einem
nach Massgabe dieses Gesetzes
geschützten Waren Zeichen
widerrechtlich versieht oder
<lergleichen widerrechtlich ge-
kenntzeichnetc Waren in Ver¬
kehr bringt oder feilhält , ist
dem Verletzten zur Entschädi¬
gung verpflichtet .

Hat er die Handlung wis¬
sentlich begangen , so wird er
ausserdem mit Geldstrafe von
einhundertfünfzig bis fünf¬
tausend Mark oder mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten
bestraft Die Strafverfolgung
tritt nur auf Antrag ein Die
Zurücknahme des Antrages ist
zulässig

§ 15.
Wer zum Zweck der Täa »

sclmng in Handel und Verkehr
Waren oder deren Verpackung
oder Umhüllung , oder Ankün¬
digungen , Preislisten Geschäfts¬
briefe , Empfehlungen . Rech
nn ngen oder dergleichen mit
einer Ausstattung , welche inner¬
halb betheiligter Verkehrs¬
kreise als Kennzeichen gleich¬
artiger Waren eines Anderen
gilt ohne dessen Genehmigung
vorsieht , oder wer zu dem
gleichen Zwecke derartig ge¬
kennzeichnete Waren in Ver¬
kehr bringt oder feilhält , ist
dem Verletzten zur Entschädi¬
gung verpflichtet und wird mit
Geldstrafe von einhundert bis
dreitausend Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft . Die Strafverfolgung
tritt nur auf Antrag ein. Die
Zurücknahme des Antrages ist
zulässig

BSHSgsie GeBegewherl

einer vorzüglichen Beköstigung
in dei * Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank der Brauerei Pichelsdorf
im Vergnügungspark ( vom Eingänge rechts geradezu ) .

Dinersy bestehend aus : Suppe , Fisch oder Fleisch , — Braten mit Compot u. Salat ,
Eis — Butter und Käse — von 1 —4 Uhr .

Raum filr 6000 Personen .

zu SO Pfennig .

Weichhaltlge Speisenkarte zu sehr billigen Preisen .

r Vorzügliches helles und dunkles Pichelsdorfer Bier " W

WM " ä Glas 4[io Liter 15 Pf . " iZW
Musik der eigenen Matrosen - Kapelle .

Abends glänzende Beleuchtung . Entree frei .

Volks - Badeanstalt R i x d o pf .
Canner Chanssee . A. Stolzenburg .

Empfehle den geehrte » Beivohner » von Rixdorf nnd Unigegend nieine
renovirte Badeanstalt für Herren n. Damen mit Schtvimmbassiu . Billige
Abonnements u. Ausbildung f. Schwimmschüler . Schönst . Aufenthalt im schattigen
Garten . 4 gute Kegeldsdnen lt . sonstige Volksbelustigungen . Kaffeekttche .

Jeden Sonntag : Gr . Konzert , Spezialitäten n . Theatervorstellung ,
im Saal : Gr . Ball . Terelnen steht mein Lokal unentgeltlich zur Verfügung

Allen Arbeitern ganz
besonders zu empfehlen .

Grünau . Allen Arbeitern ganz
besonders zn empfehlen .

MimMllft G. MdMayll . fÄ ' t
Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano — Verkehrslokal des
Arbeiter Bildnugs - nnd Gesangvereins . — Speisen nnd Getränke in bekannter

Güte . Gr . Velsse 20 Pf . «/io Bötzov Versand 15 Pf .
_

Hanckel ' s Ablage,
Wald , Wasser und dicht an der Station gelegen , enipfiehll sich ,u Ausflügen ,c .

Kaffeehiiche . Gute Speise » und Getränhe . Ansspannnng .

Carolinenhof . [ c - Mandtjcjtoiiit .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ l Dampfschistsstatio » . [ 54272 -

Zwischen Grünau und Sehmöckwilz schönster Punkt der Obersprce .
Stündliche Omnibtls - Verbindung Bahnhof Grünau . " �Cj Wald - Spielplätze .

Restaurant Zeuthen - See .
Inhaber : Ernst Küntzel . Station Zeutheu ( Görlitzer Bahn ) . Fern -
sprechet ' : Amt Königs - Wusterhausen Nr . 19. Vorzüglicher Ansflngsort für
Landpartie » , größere Gesellschaften , Vereine jc. — Angenehmer Aufenthalt
nu Wald und Wasser . — Großer und kleiner Vanzsaal , neue verdeckte

Sommer - Kegelbahnen , Billards , Kaffeeküche . Große Anlege¬
brücke für Dampfer u. Segelboote . Zu erreichen per Bahn , Wasser ». Chaussee .

G . J . Engelkey Nene Jakobstr . 26,
echten altenNordhäaserSiteiSBl . l, —, ' /aö . SDJ. O. SO'

extra alte Waare „ „ 1,40 , „ „ 0,70 ,
echten alten Kornbranntwein ( besten Ersatz f . Cognac ) Fl . M. 1,50 , Va Fl . Sist . 0,80

Achtung !
Hirschgarten, Restaurant zum Aussichtsthurm .
Bahnstation . — 8 Hlnuten Waldweg . — Einzige Dampier - Station Hirschgarten .
Idyllisch und herrlich ani Wald u. Wasser gelegenes schönstes Etablissement
der Oberspree . Sani mit Pianino . Jeden Soniitag : Gr . Taus . Knssee -
Küche . Ä verdeckte Hegeldnhne » . Gute Hiere . Ausgezeichnete

Suche zu soliden Preisen . KM " Gesellschaften ermäßigte Preise . " WB
uderdoote . — Große SpielptäKe . — Ausspannung für 40 Pferde .

Telephon : Amt Köpenick Nr . 100 . _ [ 5436L * ] _ Th . Buwert .

Strand - Restaurant am Müggelsee
( zwifcheu Mnggclschlost und Auvsichtsthnrm ) ,

idyllisch nnd einzig herrlich am Müggelsee , von schönen Laub - und Nadel -
Waldungen umgeben , bietet größeren Gesellschaften zn 2 —3000 Personen einen
angenehmen Aufenthalt . Bin gern dereit , meinen großen Saal für Vereine ,
Fabriken , auch Versammlungen zn überlassen . Vorherige Anmeldung erwünscht .
Dampferbrücke und Ausspannung vorhanden . Uni gütigen Zuspruch bittet
539613 * hochachtungsvoll

Um Pegebrodt , Stiand - Restanrant bei Cöpenick .

Tabbert ' s Restaurant zum Hirschgarten .
Kahnstatiou . 6 Itliuutcu Waldweg .

Empfehle mein Lokal zu Landpartien , besonders für große Gewerkschaften
nnd Fabriken . Große Parquet - Säle . Für ca. 2000 Personen Unterkommen .
Gute Speisen u . Getränke . Kasseeknche . Im Walde : 4 Kegelbahnen .

NM " La ! oliarnpötre . Schaukel . Würfelbnde . Schießstand jc. - Mlg
Ausspannung für 80 Pferde . Aampferstatio » . 53921 . -

Carl Tabbert , Restaurant zum Hirschgarteu .

Für Landpartien und

Sommepfeste
empfehlen wir in großer Auswahl :

Ktocktaternen » Lampisns ,
Fahnen , Papier - Mühen ,
Uapier - Scharpen . Kadan -
FlSteN , sowie Verloosungsgegenst .
" Beul Stocklaterne » n. Fahnen
mit Anstchtrn d. Kerliner Gewerbe -

AusUeUung t�96 ! Beul

Händler » nd Arbeitervereine erhalten
die billigste » Fabrikpreise . 54231 - '

S. & G. Saulsolin , Kerli » c .

Kaiser Wilhelmsfr . 19a .

Papiergroßhandlg . Papierwaarenfabr

Richard Thate
Dresdenerstraße 110 .

Meiß - u Kairischbier - Kohal
empfiehlt sich den Parteigenosse ».

Weist - und Kairifch - Kier - Kokal
v. >A. Günther , Frankfurter Allee 16.

Vereinszimmer inir Piano , 60 Pcr� .
fassend , zu vergeben . _ _ 51850 *

Mart . Berndt ' 5
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
nnd Bekannte » ihren vorzüglichen
Frühstücks - , Mittags - nnd Abendtisch .

Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :

lt . Bisheine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um

zahlreichen Besuch bittet Martin Berndt ,
Oramen - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

Rasii69 * ' s

Gesellschafts - Säle
Neue Kölligstrasse 7.

Siilr von 100 — 400 Perfonci »
mit Garte » fiirFrstlichKeite » und

Per fammlnnge » . _
5013L *

ReßiUtrgilt „ Zum WH " .
Georg Schnimeistrat .

Treptow , Neue Krug - Allee 4.
3 Minnien hinter dem Paradies - Garien .

Gr . schattiger Garte » , Kaffeefüche ,
a Liter 00 Pf . Zwei Kegelbahnen .

Vorzüglich helles Bier
Vw Liter 15 Pf .

Zimmer für Vereine . Ausschank von

Fruchtweinen der eigenen Kelterei
ü Glas 10 Pf . 4971L '

Jede » Sonntag : Groster Ball .

kcstilur . Spree-Schloss
Bes . : Ernst Brüning .

ArtedriWttgett, Tttßr. N.
Erstes Wasser - Lokal Friedrichshagens

init Dampfer - Anlegestellen , großem
schattigen Garten , Saal , Kegelbahn .
Batrisch Bier Scidcl 10 Pf . , Berliner

Weiße 20 Pf . , Ruderboote 1 bis 3

Personen Stunde 50 Pf . 2126L -

Zeuthen.
Freunden und Be -
kannten die Mit -

� theilnng , daß ich
See » Sfrssse 35 ein nettes Lokal

eröffnet habe . Dasselbe ist herrlich ge -
legen , für Laitdparlien gut paffend und

per Waffer , Bahn und Chaussee zu er -

reichen . Guts Speisen nnd Getränke zu
den bill . Preise ». Zu zahlreichem Besuch
ladet ergebenst ein Isert , Gastwirlh .

Halerlanü ' s Restaurant ,
Ober - Schönwelde . [ 5395L *

Empf . seinen Garten , Saal , Kegel -
bah » , Kaffeeküche . Solide Preise .

. lohsunisfhsl , Friedrickstr . 70 ,

. StJiilW Reßmsnt ,
herrl . Garten , Kegelbahnen , Kaffeeküche .
Gr . Saal m. Bühne 1000 Pers . sassend .
Empf . sich Vereinen u. Gesellsch . [ 58932 *

Johannisthal , Kaiser Wiihelmstr 6,

Ladner ' s Kurhaas ,
Empf . meinen gr . schatt . Garten , Saal ,
Beremsz . , Kegelbahn , Billard , Sommer -
Wohnung u. Ausspannung . [ 5394L *

Stnstlebt!!' s Msgarteil ,
Johannisthal . [ 53971 . '

Jede » Sonntag : Tanz . Ausspann .
4 Kegelbahne » . Familien - Kaffeeküche .

Csid Zachowy
Friedrichshagen , SeestrssteOL .

Herrlichste Aussicht nach dem Müggel -
see. Garte » , Kegelbahn , guter Jmbis n.
Getränke zn soliden Preisen . 542SL '

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobcy » Berlin . Für den Jnseratenlheil vcraiilwortlich : Th . sGlocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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